
ö Deutsche l?r< sse.
Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.

Wöchentlich drei Gratis-Beilagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark).
„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

„Jllustrirtes Sonntagsblatt für das deutsche Haus“ (8 Seiten stark).

Sn Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Poftanstalt Bestellungen entgegen (Poft-Zeitungs-Katalog Nr. 5969)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.

Unverlangt eingesandte Manuskripte 2c. werden nur dann zurückgesandt, wenn das
erforderliche Porto beigefügt war.
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Masse, Haasenstein u. Vogler/G. L. Daube u“ Co., sowoh?in Berlm ihren übrigen Neben¬

plätzen; Bernhard Arndt in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, Frankfurt a. M.;
S. Salomon, Stettin; Bark u. Co. in Halle a. S., Societe Havas Laffite & Co., Paris

8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt die Petitzeile 15,Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen finden unentgeltliche
Aufnahme in dem „Bromberger Straßen-Anzeiger“, welcher täglich an die Anschlagsäulen

angeheftet wird.

Familiennachrichten sowie Wohnungs-Gesuche und -Angebote für unsere Abnehmer die Zeile 10 Pf.

Zeder? Anspruch auf Rabatt erCiscos, falls die Wechnungsn rttcßf tmterßaCß längstens sechs Wochen nach Grnpfang bezahlt werden.

26. Jahrgang. In Rußland ist die Zeitung für » Rubel jährlich, ohne Zustellungsgcbühr, durch die Post zu beziehen. 26. Jahrgang.

Die Hauptansgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zn Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.
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Gesetzliche im
wivthsgewerbe.

(Einführung 1. Oktober 1901.)

Endlich wird im weiteren Ausbau unserer sozial¬
politischen Gesetzgebung auch für das Wohl der im
Gast- und Schankwirlhschastsgewerbe Beschäftigten, für
jene zahlreichen Gehülfen und Gehülfinnen, einschließ¬
lich des Lern- und Lehrpersonals, etwas geschehen.
Das von morgens bis abends, ja oft bis tief in die
Nacht hinein fortwährend auf den Beinen befindliche
Heer von Bediensteten wird nun auch seine gesetzliche
Ruhezeit erhalten. Es soll nicht mehr im Belieben
des Wirthschaftsinhabers oder Pächters stehen, die Ar¬
beitszeit nach seinem persönlichen Gutdünken festzusetzen,
sondern ein Höchstmaß von Arbeitszeit und ein Mindest¬
maß von Ruhezeit soll künftig im deutschen Wirths-
gewerbe dem gesammten Dienstpersonal ein für allemal
zu gute kommen. Unter das am 1. Oktober 1901
in Geltung tretende allgemeine Reichsgesetz fallen alle
männlichen und weiblichen Hilfskräfte, die im Wirths-
oder Schankgewerbe als Kellner, Kellnerin oder als
Lernpersonal beschäftigt sind. Beim Piccolo und Zaps-
jungen, dem Abspül- und Aufräumpersona! anfangend
bis hinauf zum Servirkellner, Zählkellner, zur Zahl¬
kellnerin, Büffetdame und zum Oberkellner, alle diese
Vielbeschäftigten sollen innerhalb der auf die tägliche
Aufnahme der Arbeit folgenden 24 Stunden eine un¬

unterbrochene vollständige Arbeitsruhe von mindestens
8 Stunden genießen. In der übrig bleibenden Zeit
von 16 Stunden sollen sie dem Wirthschafts¬
inhaber für seine Zwecke zur Verfügung stehen.
Es ist dies in der That ein sehr bescheidenes
Maß von Zeit, über welches der als Hülfs-
kraft Beschäftigte ausschließlich zu verfügen befugt sein
soll, denn sieben Stunden Schlaf innerhalb 24 Stunden
braucht der Mensch sowieso, um nicht zu verkümmern.
Es ist also damit eigentlich nichts anderes als eine
gesetzliche recht kurze Nachtruhe für das im Wirths-
gewerbe dienende Personal geschaffen. Diese un¬

umgänglich nothwendige Konzession der Humanität für
die oben bezeichneten Berufsstände erscheint hierdurch
gesichert. Beim Gehülfen- und Lehrlingspersonal
unter 16 Jahren darf der Wirthschaftsinhaber jene
achtstündige Ruhezeit nicht auf eine ihm paffende
Zeit verlegen, z. B. in die Tagesstunden hinein,
sondern sie muß hier in die Zeit von 10 Uhr
abends bis 6 Uhr morgens fallen. Der Piccolo
oder die Unterkellnerin, Kochlernmädchen unter
16 Jahren werden daher künftig bis spätestens 10 Uhr
abends aus Küche, Wirths- und Geschäftsräumen ver¬

schwinden. Diese Personen dürfen auch nicht über
jene Zeit hinaus mit Ordnungs- und Räumungs¬
arbeiten beschäftigt werden. Was die Bedienung der
Gäste betrifft, so darf weibliches Dienstpersonal mit
Ausnahme der Familie des Wirthsinhabers erst vom
vollendeten 18. Lebensjahre an zu solchen Arbeiten
verwendet werden. Für das jüngere männliche
Kellnerpersonal (Lehrpersonal) ist eine solche Alters¬
grenze nicht gesetzt; diese dürfen in jedem Alter
in Wirthschaften und Hotels bedienen. Sofern sie
das 16. Lebensjahr noch nicht vollendet haben,
jedoch nur bis 10 Uhr abends. Im übrigen ist
der Wirthsinhaber berechtigt, für das über
sechzehn Jahre alte Gehülfen- und Lehrlings¬
personal die gesetzliche Mindestruhezeit von acht
Stunden auch anders als zwischen 10 Uhr abends bis
6 Uhr morgens zu legen, auf Grund gegenseitiger
Vereinbarung. Die gesetzliche Ruhezeit kann vom Be¬
diensteten eventuell durch Niederlegung der Arbeit nach
Ablauf von 16 Stunden Dienstzeit dem Prinzipal gegen¬
über erzwungen werden. Ausnahmefälle kann es ja
geben, wo einmal der Bedienstete länger thätig zu sein
und aus einen Theil der Nachtruhe zu verzichten hat.
Die Zahl jener Ausnahmefälle ist im Jahr auf 60
gesetzlich festgesetzt. Es ist dies nach unserem Dafür¬
halten eine mehr als genügend erscheinende Konzession
an den Wirth, denn hierdurch wird den Bediensteten
mehr als einmal pro Arbeitswoche die gesetzliche Nacht¬
ruhe wiederum gekürzt und illusorisch gemacht. Aller¬
dings ist gesetzlich vorgeschrieben, daß in jenen Ueber-
schreitungsfällen an die Ueberstunden sich eine gesetzliche
Minimalruhezeit von 8 Stunden anreihen muß, damit
dem länger als gewöhnlich Beschäftigten die zum Aus¬
ruhen erforderliche Mindestzeit bleibt.

Neben der gesetzlichen Nachtruhe wird außerdem
nach 3—3 wöchiger ununterbrochener Dienftthätigkeit
dem Gehülfen-, Gehülfinnen- und Lehrpersonal in

Wirthschaften noch ein außerordentlicher gesetzlicher
Ruhetag zugebilligt. ES ist dies ein voller Feiertag,
über den die betreffende Person nach ihrem Belieben
verfügen darf. Es ist dies der bisher schon üblich ge¬
wesene Ausgehtag. Jener Ausgehtag muß künftig
nach Umfluß von 2 Arbeitswochen (in Städten über
20 000 Einwohner) und in Orten unter 20 000 Ein¬
wohner alle 3 Arbeitswochen 'born Wirthschafts¬
inhaber gewährt werden. Jener freie Tag ist noth¬

wendig, weil der im Wirthsgewerbe Bedienstete sonst
das Jahr über keine Gelegenheit hätte, für seine per¬
sönlichen Bedürfnisse zu sorgen, wie man zu sagen
pflegt, stets im Geschirr sein müßte. Die Körper¬
pflege, die Beziehungen zur Familie, ein Sichbewegen
in freier Luft, um sich auszuruhen, die religiösen
Pflichten und an letzter Stelle auch das Vergnügen und
die Unterhaltung mit Altersg noffen fordern einen
freien Tag bei anderen Menschen bereits nach Ablauf
einer Woche. Die im Wirthsgewerbe Bediensteten,
für welche das Gebot der gesetzlichen Sonntags¬
ruhe (§ 105 b Gew.-Ord.) nicht gilt, sind mithin
künftig immer noch weit schlechter gestellt, als
die gewerblich in anderen Berufszweigen Be¬
diensteten und Handelsangestellten. Deshalb will der
Gesetzgeber auch noch weitergehen; es soll innerhalb
der ersten, zweiten und (bei dreiwöchentlicher ununter¬
brochener Thätigkeit im Wirthsgewerbe) innerhalb der
dritten Arbeitswoche dem Bediensteten außer dem
24stündigen vollen Ruhetag noch je ein halber Frei-Tag
gesetzlich sichergestellt sein. Die vorgesehenen sechs
Feierstunden, auf welche der Bedienstete in jeder Woche,
die dem 24stündrgen Ruhe- und Ausgehetag voran¬

gehen, Anspruch hat, sind ihm vom Wirthschaftsinhaber
in der Zeit von 12 Uhr mittags bis 9 Uhr abends an

einem Werk-, Sonn- oder Feiertag zu gewähren.
Zur Sicherung des Vollzuges jener Vorschriften

hat der Gesetzgeber ein Verzeichniß des Gehülfen-,
Gehülfinnen- und.Sehrpersonals für obligatorisch er¬

klärt, bas jeder Wirth, der solches Personal beschäftigt,
nach dem Kalenderjahr zu führen hat. Jenes Ver¬
zeichniß soll den Ueberwachungsbehörden die Kontrolle
erleichtern und zugleich eine Gewähr für das
Dienstpersonal sein, daß der Dienstgeber die gesetz¬
lichen Ruhezeiten auch einhält. Am Schluß der
Kalenderwoche muß die Ruhe- und Freizeit für das
gestimmte Personal vom Wirthschaftsinhaber für die
nächstfolgende Arbeitswoche im voraus eingetragen
werden, so daß letzteres durch Einsichtnahme jederzeit
sich orientiren kann, wann es abkömmlich ist und
danach int voraus seine Dispositionen treffen kann

Auch die Arbeitsüberschreitungen (Ueberstunden) sollen
in jenes Verzeichniß eingetragen und bei den Namen
der Bediensteten neben den freien Tagen und halben
freien Tagen vermerkt werden.

Der 1. Oktober 1901 wird unseren Wirthschafts¬
inhabern und Schankstellenbesitzern mit jenem Ver¬
zeichniß eine neue Arbeitslast aufbürden, allein das
Wohl der im Wirthsgewerbe Beschäftigten, deren
ruheloses Tag- und Nachtarbeiten ein sehr angestrengtes,
oft qualvolles Dasein bedingt, fordert, daß man aus

umanität sich jener Berufsklaffe einmal etwas annimmt,
eben denVerkehrsbediensteten entbehren dieWirthschafts-

bediensteten bis dahin noch der gesetzlichen Arbeitsruhe,
sowohl an Sonn- und Feiertagen, wie an Werktagen;
ganz abgesehen davon, daß sie in ihren Stellungen
mit wenigen Ausnahmen meist sehr schlecht besoldet
und — namentlich das weibliche Arbeitspersonal —

auf Trinkgelder angewiesen sind.

b«tn BttnnMtg.
Die „Times“ veröffentlicht folgende Depesche auS

Pretoria: General Blood beräth mit Lord Kitchener
über die weiteren Truppenbewegungen im östlichen
Transvaal. Die Erfolge der letzten zwei Monate
haben eine optimistische Anschauung der militärischen
Lage aufkommen lassen, doch werden die Buren die
Feindseligkeiten fortsetzen, während ihre sogenannte Re¬
gierung dem Lande fern bleibt. Die Abreise der Frau
Louis Botha nach Europa macht die Meldung glaub¬
hafter, daß Botha dem Beispiel Krügers folgen und
das Land verlassen wird, sobald dies seinen Interessen
förderlich ist. Der Mittheilung eines Buren zufolge,
der zugegen war, hielt Botha letzte Woche in Spitzkop
südlich von Amsterdam eine Ansprache an seine
Truppen, in welcher er wieder betonte, daß Eng¬
land durch europäische Verwicklungen in Bedrängniß
sei. Er sagte ferner, die gute Behandlung, welche die
Engländer den sich ergebenden Buren zu Theil werden
lassen, sei ein Beweis, daß England nicht imstande fei,
den Widerstand der Buren zu brechen. In der
Depesche der „Times“ heißt es zum Schluffe, die
Operationen Bloods hätten bewiesen, daß die Buren
den Rath Bothas, sich nicht zn ergeben, sondern sich
in den Bergen zu verstecken, befolgt hätten. Eine
Proklamation, in welcher angekündigt wird, daß nach
Ablauf eines Monats alles Eigenthum der auf
Kommando befindlichen Buren konfiszirt werden würde,
und die Führer, wenn sie gefangen genommen worden
seien, mit lebenslänglicher Deportation bestraft werden
würden, dürfte eine heilsame Wirkung haben, da es
bekannt sei, daß mehrere Burenführer in ihrer Haltung
schwankend sind.

Im englischen Unterhause erwiderte gestern Kriegs¬
minister Brodrick auf eine Anfrage, Kitchener habe
keine Weisungen erhalten, welche ihn daran hindern
könnten. Vorschläge der Buren entgegenzunehmen. Ec

sei verpflichtet, alle Vorschläge sofort der britischen
Regierung zu übermitteln. Kitchener jedoch, sowie die
Regierung lehnten es ab, die Frage der Unabhängig¬
keit zur Berathung zu stellen. Labouchsre fragt, ob
die Regierung den Buren dieselbe Art von Un¬
abhängigkeit zugestehen werde, wie Kanada und
Australien eingeräumt fei. Chamberlain erwidert:
Sicher^ nicht im gegenwärtigen Augenblick. Kriegs¬
minister Brodrick theilt sodann noch mit, daß Kitchener
in einem Telegramm das Gerücht, die Buren hätten
in Vlakfontein zwei Gefangene gelobtet, für unbegründet
erkläre.

** Bromberg, 8. Juni.
Der Bundesrath wird voraussichtlich noch bis

Ende Juni Sitzungen abhalten und Anfang Juli sich
über die nächsten Monate vertagen. Inzwischen werden
die Einzelregierungen diejenigen Stücke des Zoll¬
tarifs, die für ihre Landesgebiete von besonderer
Bedeutung sind, mit ihren landwirthschastlichen, Han¬
dels- und Gewerbesachverständigen eingehend berathen.
Wenn der Bundesrath im Oktober wieder zusammen¬
tritt, wird sich das Urtheil der Bundesregierungen
über den Zolltarif soweit befestigt haben, daß die In¬
struktionen für die stimmführenden Bundesbevollmäch¬
tigten erfolgen können. Je nachdem im Bundesrath
eine Einigung leichter oder schwerer herbeigeführt
wird, dürfte der Reichstag den Zolltarif vorgelegt er¬

halten, wenn er wieder zusammentritt, oder ihn erst
später entgegennehmen.

Zur Wiederbesetzung des ostpreutzischeu
Oberpräsidiums. Hinsichtlich der bereits verlautbar
gewordenen Namen, deren Träger die Anwartschaft aus
das Oberpräsidium in Ostpreußen haben sollten, weiß
die offiziöse „Norddeutsche Allgemeine Zeitung“ nur

eine negative Nachricht zu geben: alle bisher aufge¬
tauchten Vermuthungen feien falsch. Zur Besetzung des
Oberpräsidiums äußert sich die „Königsb. Allg. Ztg.“
in folgender Weise: „Eins aber scheint uns festzustehen:
die Wiederbesetzung des ersten Verwaltungspostens
gerade in unserer überwiegend agrarischen Provinz
wird das erste Exempel dafür abgeben, nach welchen
politischen Grundsätzen das neue Regiment bei der

Besetzung höherer Verwaltungsämter in Zukunft zu
verfahren gedenkt. Wird unser neuer Provinzchef ein
ausgesprochen agrarisch-konservativer Parteimann sein?
Oder wird es ein Mann sein, der, wenn auch konser¬
vativ, so doch über den Parteien steht; ein Mann, der
neben der berechtigten und nothwendigen Fürsorge für
die landwirthschastlichen Interessen der Provinz auch
gewillt und befähigt ist, für deren Verkehrswege,
für Handel und Industrie sich einzusetzen, und,
falls es später der Kanalsrage wegen zur Auf¬
lösung des Abgeordnetenhauses kommen sollte, den
agrarisch-konservativen Strömungen der Provinz gegen¬
über die Regierungspolitik energisch zu vertreten? In
der That wird die Art. wie diese berechtigten Fragen
demnächst Beantwortung finden werden, im hohen
Grade interessant und symptomatisch sein für die Politik
des neuen Ministers des Innern. Es ist daher be¬
greiflich genug, daß der Wiederbesetzung unseres Ober-
präsidiums von aller Welt mit besonderer Spannung
entgegengesehen wird.“

Vom Grafen Waldersee lief nach dem „Hann.
Cour,“ gestern Abend aus Shanhai ein an seine
Gemalin gerichtetes Telegramm ein. das mit den
Worten schleßt: „Auf Wiedersehen Ende Juli!“ —

Wie dem genannten Blatt mitgetheilt wird, wird der
Generalseldmarschall wahrscheinlich auf demselben Wege
zurückkehren, den er auf der Hinreise nach China
genommen hatte.

Fürst Herbert Bismarck erläßt in den „Ham¬
burger Nachrichten“ folgende Tanksagung: Die Zeichen
treuer Theilnahme an dem «unersetzlichen Verlust, den
ich durch den jähen Tod- meines einzigen Bruders er¬

leide, haben einen solchen Umfang erreicht, daß ich
leider nicht persönlich für alle zu danken vermag. Ich
erlaube mir daher, die Unterstützung der Presse zu
erbitten, um die Empfindung meines wärmsten Dankes
für die mir bei diesem tieftraurigen Anlaß aus¬

gesprochene Sympathie zum öffentlichen Ausdruck zu
bringen. Varzin, 3. Juni 1901. Bismarck.

Marokko. Von wohlunterrichteter Seite wird
unS geschrieben: Einem hiesigen Blatt geht die

Meldung zu, die Reise der marokkanischen Gesandt¬
schaft nach London habe den Zweck, die Stellung
Marokkos unter das Protektorat Englands
herbeizuführen. Diese Meldung ist lediglich als eine
Kombination anzusehen. Die Entsendung der
marokkanischen Gesandtschaft nach Berlin, St. Peters¬
burg, Paris und London entbehrt jedes hochpolitischen
Hintergrundes. Wenn nach der Beilegung bekannter,
zwischen Marokko einerseits, Deutschland und Frankreich
andererseits vorgekommenen Zwischenfälle der Sultan
von Marokko eine Gesandtschaft nach Berlin
und Paris abordnet, so ist das nichts weiter als

ein Akt der internationalen Höflichkeit, den der Sultan
gegenüber unserem Gesandten schon lange angekündigt
hat. Wenn gleichzeitig die marokkanische Gesandtschaft
auch nach St. Petersburg und London sich bcgiebt, so
ist das nicht verwunderlich, erscheint vielmehr einiger¬
maßen natürlich. Mit den Reisen der marokkanischen
Gesandtschaft die Aussicht auf eine Veränderung deS
Status quo in Marokko in Verbindung zu bringen, ist
ein Irrthum.

Der auf den 11. d. MtS. berufene Börsen-
ausschuh wird sich wesentlich mit der Frage der
Eintragung in das Börsenregister zu beschäftigen haben.
Damit im Zusammenhang sollen die Wirkungen
erörtert werden, welche die Nichteintragung hat.
Außerdem steht eine mehr formale Frage auf der
Tagesordnung, welche die börsenmäßige Bestimmung
des Zuckerpreises betrifft. Gerade im Interesse der¬
jenigen Gruppen und Parteien, welche eine Revision
des Börsengesetzes für wünschenswerth erachten, dürste
es liegen,,ba§ Tempo dieser Revision nicht von vorn¬

herein zu schnell zu nehmen.

Eine Sensationsmeldung vom Hose des
Sultans bringt die griechische Zeitung „Emporos“.
Danach hat der Sultan den türkischen Arzt Hegib Bey.
welcher die Massage des Sultans vornahm, aus Furcht,
er wolle ihn ermorden, niedergeschossen. Nach einer
anderen Version habe Hegib den Sultan wirklich tobten
wollen, der ständige Leibarzt des Suftans sei aber^. da¬

zwischen getreten und habe Hegib niedergestreckt.

M Berlin« 7. Juni. In der gestrigen Vor¬
standssitzung der DeutschenKvlonial-
g e s e l l s ch a f t z u L ü b e ck gab der Präsident,
Herzog Johann Albrecht zu Mecklenburg, eine allgemeine
Uebersicht über die Wirksamkeit und den Bestand der
Gesellschaft. Nach den vorausgegangenen I hren der
starken Vermehrung der einzelnen Abtheilungen und
Mitgliederzahl — letztere beläuft sich jetzt auf rund
34 000 — war, wenn nicht ein Rückschlag, so doch ein

gewisser Stillstand vorauszusehen; die Mitglieder¬
zahl hat im letzten Jahre nur um 300 zu¬
genommen , während in einem vorhergehenden
Jahre der Zuwachs 6000 betrug! Dieser ge¬
waltige Unterschied fordert zu unablässiger Werbung
auf, damit das während der verflossenen vier Jahre
Errungene nicht nur dauernd erhalten bleibt, sondern
die koloniale Bewegung auch ihren berechtigten Ein¬
fluß aus die gesetzgeberischen Körperschaften des Reiches
erlangt. Manche seitens der Deutschen Kolonialgesell-
schaft ausgegangene Anregung hat das wohlwollendste
Entgegenkommen der Reichsregierung gefunden, so in

diesem Jahre die Anregung für kommunale Selbstver¬
waltung in Ostafrika und die Begründung einer deut¬

schen Schule in Ketmanshop. Aber im Reichstage selbst
findet die koloniale Bewegung noch immer zu wenig
Beachtung, wenn sie nicht gar, wie bei den freisinnigen
Volksparteien und den Sozialdemokraten, auf die ent¬

schiedenste Abneigung stößt. Nur, wenn sich die
Kolonialfreunde im Reichstage von einer starken
Strömung getragen wiffen, die auch in einer imponiren-
den Milgliederzahl zum sichtbaren Ausdruck kommen
muß, können sie entschiedener für die Kolonial¬
bestrebungen eintreten. — Zum ersten mal hat die
Deutsche Kolonialgesellschast als solche in größerem
Maßstabe sich an der wirthschaftlichen Erschließung
unserer Kolonieen durch praktisches Eingreifen dadurch
betheiligt, daß sie 300 000 Mark für die Begründung
eines Schäfereiunternehmens in Südwestafrika bewilligte.
— Zwei Mitglieder des Ausschusses der Gesellschaft sind
in hervorragende Stellungen der Kolonial- bezw. Reichs¬
verwaltung berufen: Graf Götzen wurde zum Gouverneur
für Ostafrika. Geheimer Oberregierungsrath Kraetke
zum Staatssekretär der Reichspost ernannt. An ihre
Stelle sind die Herren Regierungsrath Jacobi - Berlin
und Oberpräsident a. D. von Pommer - Esche in den
Ausschuß gewählt. Aus der gestrigen Vorftands-
sitzung ist besonders die Annahme der Anträge der

Abtheilungen München und Kolmar i. Elf. zu er¬

wähnen. Ersterer lautet: „Der Vorstand wolle zu¬
ständigen Ortes dahin wirken, daß die kolonialstatisti¬
schen Erhebungen und Aufzeichnungen aus den Schutz¬
gebieten sowohl in Richtung der Handels- als auch
der Bevölkerungsstatistik, zum Zwecke besserer Ver¬
gleichbarkeit und leichterer wissenschaftlicher Bearbeitung,
thunlichst nach einheitlichen Grundsätzen vorgenommen
werden“; und der Antrag von Colmar: „An den

Reichskanzler die Bitte zu richten, die Vermehrung bet
deutschen konsularischen Vertretungen im Tangtse-
gebiet, insbesondere die Errichtung eines Konsulats in
Tschungking, in Erwägung zu ziehen.“ Die weiteren

Gegenstände der Verhandlungen betrafen Fragen
innerer Natur. Als Ort für die Vorstandssitzung im
nächsten Winter wurde Berlin bestimmt. — Gestern
Abend fand feierlicher Empfang der Gesellschaft durch
dcn Senat im Rathhause statt, daraus gab der Senat



im RathSweinkeller einen Ehrentrunk. In der heuti¬
gen Hauptversammlung, welcher 200 Vertreter bei¬
wohnten, wurde ein Antrag der Abtheilung Nordhausen
auf Einführung der Markwährung in den Kolonieen
abgelehnt. Ein Antrag der Abtheilung Stettin, die
Reichsregierung um den AuSbau der Häfen von Dar-
es-Salaam und Tanga zu ersuchen, wurde mit großer
Majorität angenommen.

nie. Berlin, 7. Juni. Die Mittheilung eines
hiesigen Blattes, daß daS ärztliche Gutachten über
den G e i st e S z u st a n d des übelberufenen E p i-
leptikerS Weiland in Bremen die wissenschaft¬
liche Ministerialinstanz beschäftigt habe, ist richtig. Es
würde aber irrig sein, daraus zu folgern, daß die Be¬
handlung des Falles Weiland irgendwie herausfalle auS
dem Rahmen, der bei allen derartigen Verbrechen inne¬

gehalten wird. Bei jedem Kapitalverbrechen wird die
Untersuchung über den Geisteszustand, falls sie für
nöthig erachtet wurde, einer Nachprüfung durch die

höchste wissenschaftliche Instanz unterzogen. Erft darauf
hin erfolgt die Entscheidung deS Reichsgerichts resp.
des Reichsanwalts, wie der betreffende Fall weiter zu
behandeln sei. Kurz und gut, im Falle Weiland hat
nicht etwa ein Verfahren Platz gegriffen, welches von
der üblichen Praxis abweicht.

Dresden, 7. Juni. Der Kaiser hat dem
Prinzen Johann Georg auf die Anzeige
von der glücklich von Statten gegangenen Taufe und
dem Stapellauf deS Linienschiffes „Wettin“, wie das
„Dresdener Journal“ meldet, nachstehendes Telegramm
nach Danzig gesandt: „Ich danke Dir für die
Meldung vom glücklich erfolgten Stapellauf des

Linienschiffes, welches durch Deine Frau den Namen
„Wettin“ erhalten hat, und freue Mich, diese damit
unter Den Taufpathen Meiner Marine eingereiht zu
sehen. Uebermittele ihr dafür mit Meinen Grüßen
Meinen Dank.“

Berlin, 7. Juni LegationSrath Fried¬
rich von Kehler, einer der Gründer der

parlamentarischen Zentrumsfraktion, ist
am Freitag früh im St. -Hedwigskrankenhause zu
Berlin im 81. Lebensjahre verstorben. Als Kehler
mit Peter Reichensperger und von Savigny am

11. Dezember 1870 die Enladung zu den Vor¬
besprechungen für die Gründung der Zentrumsfraktion
ergehen ließ, aus denen das Programm der Zentrums¬
fraktion des Abgeordnetenhauses hervorging, war er

Abgeordneter für den wesipreußischen Wahlkreis Konitz-
Tuchel-Schlochau, den er von 1870 bis 1873 vertrat.
Von 1873 bis 1898 war er auch Mitglied des deutschen
Reichstages für den Wahlkreis M.-Gladbach. Bei den

letzten Wahlen lehnte Kehler seines hohen Alters wegen
die Wiederannahme eines Mandats ab.

Berlin, 7. Juni. Der Magistrat beschloß,
eine aus sieben Magistratsmitgliedern bestehende Kom¬
mission einzusetzen, die mit den Berufsgenossenschaften
zur Errichtung billiger, gesunder, kleiner Wohnungen
in Verbindung treten soll. — Dem Tageblatt zufolge
wird an die Aufnahme einer städtischen Anleihe von

10 Millionen zu diesem Zwecke gedacht. — Es ver¬

lautet, der Geheime Oberpostrath Giesecksei zum
Direktor der ersten Abtheilung des Reichspostamts er¬

nannt worden.
Berlin, 7. Juni. Mittheilung des KriegS-

ministeriums über die Fahrt der Truppentransport¬
schiffe: Dampfer „Wittekind“ mit dienstunbrauchbaren
Mannschaften des Ostasiatischen Expeditionskorps am

6. Juni Fahrt von Aden nach Bremerhaven fortgesetzt.
Die Dampfer „Dresden“ (N. D. L.) und „Batavia“
(H. A. L.) haben am 5. Juni die Ausreise nach Ost¬
asien zur Abholung heimkehrender deutscher Truppen
angetreten.

Wien, 7. Juni. Oesterreichische Delegation.
Fortsetzung der Debatte über das Budget des Aeußern.
Graf Schönborn spricht seine Freude über das erfolg¬
reiche Mitwirken des Ministeriums des Aeußern an

der Sicherung des europäischen Friedens aus. Redner
erblickt int Dreibund die Ursache, daß der europäische
Friede in den letzten Jahren ungestört geblieben ist.
Oesterreich-Ungarn thue am besten, in dem Verhält¬
nisse, in dem es stehe, zu verbleiben. Ohne das hoch
begabte italienische Volk zu unterschätzen, sehe er

das Schwergewicht der Stellung Oesterreichs
Ungarns nicht in dem Bündniffe mit Italien,
sondern in dem mit Deutschland. (Zustimmung.)
Voraussetzung des Dreibundes sei vor allem

gegenseitige Achtung und gleiche Berechtigung der
Vertragschließenden. Redner weist auf die Rede des
Grafen Bülow betreffend Rußland hin, welche von

voller Reziprozität spreche: was gegenüber Rußland
gelte, müsse auch für das Verhältniß zu Oesterreich-
Ungarn maßgebend sein. Hinsichtlich der Ausweisungen
glaubt Redner, daß, wenn sie in größerer Anzahl
gegen eine Nationalität und nicht aus Gründen der
öffentlichen Sicherheit verfügt werden, dieselben mit
dem wahren Geiste eines freundschaftlichen Bundes
nicht vereinbar sind. Redner schöpft aus der Erklärung
des Ministers des Aeußern die Beruhigung, daß die
Bemühungen des Ministers des Aeußern von der
deutschen Regierung berücksichtigt werden. Er hebt
die großen Verdienste des Ministers des Aeußern und
das Bestreben hervor, mit Rußland in Freundschaft zu
leben. Redner wünscht freundschaftliche Beziehungen zu
Frankreich, bedauert, daß der Papst bei der Haager
Konferenz nicht vertreten gewesen fei, und stimmt
dem Vorgehen Oesterreich-Ungarns in der China¬
politik zu. Delegirter Lecher erklärt, wenn man auch
niemand zur Liebe zwingen wolle, vermisse man doch
bei vielen sonst hochgeschätzten Völkern dankbare An¬

erkennung für die großen Kulturschätze, welche ihnen
das deutsche Volk übermittelt habe. Wenn die
Deutschen in Oesterreich ihre Sympathieen mit den
Brüdern im Reich betonen, so geschehe daS nicht
nur. weil sie dieselbe Sprache und Kulturgeschichte
haben, sondern auch mit Rücksicht auf die geschichtliche
Zusammengehörigkeit. Delegirter Kramarz wendet sich
gegen die Ausführungen des Vorredners und erklärt,
seine Partei werde gegen den Versuch, eine Zslleinheit
mit dem deutschen Reiche wiederherzustellen, entschieden
Stellung nehmen. Die zollpolitische Union würde zur
politischen führen. Redner erklärt schließlich: Wenn
es uns gelingt, das Problem des gleichen Rechts so
vieler Völker in einer Monarchie zu lösen, wird diese
Lösung auch das Symbol für die auswärtige Politik
Oesterreich-Ungarns sein.

jfranEvetd».
Paris. G. Juni. Bei dem heutigen Jahres

bankett der italienischen Handelskammer
hielt der italienische Botschafter eine Rede, in welcher
er die Wiederaufnahme freundschaftlicher Beziehungen
zwischen Frankreich und Italien feststellte. Hierauf er¬

innerte der Handels minister Millerand an die Be¬
theiligung Italiens an der Ausstellung im Jahre 1900
und hob dann hervor, die Ehren, welche Frankreich
dem unsterblichen Verdi erwiesen, die Theilnahme
Frankreichs an der Trauer bei dem Tode des Königs

Humbert und an der Freude bei der Geburt der
Prinzessin Jolanda, sowie die Feste in Toulon hätten
den Beweis für die nunmehr dauernde Freundschaft
zwischen den beiden Ländern geliefert. Nach den Reden
wurden die italienische Hymne und die Marseillaise
gespielt, sowie Hochrufe auf Italien und den König
ausgebracht.

Paris. 6. Juni. Die Neuwahlen für die aus¬
scheidenden Generalräthe werden am 21. Juli statt¬
finden. Mit Rücksicht auf die Vorbereitungen für diese
Wahlen wird die Kammer wahrscheinlich gezwungen
sein, in der ersten Woche des Juli auseinander¬
zugehen.

De($Un.
Brüssel, 7. Juni. Der Regierung des Unab¬

hängigen Kongostaates ist die Nachricht zugegangen, daß
die letzten aufständischen Batateles, welche der Expedi¬
tion des Obersten Dhanis angehört und schon seit 1895
den Ausstand unterhalten hatten, nördlich vom Luama-
flusse geschlagen worden sind. 300 Mann wurden durch
die von Major Andersen befehligte 150 Mann starke
Trupvenabtheilung des Kongostaates gefangen genommen.
Damit ist der Aufstand der Batateles vollständig nieder¬

geschlagen.

London, 7. Juni. Der Werth der Einfuhr
im Monat Mai weist eine Abnahme von l1 /2 Mil¬
lionen Pfund Sterling, der Werth der Ausfuhr eine
Abnahme von P/8 Millionen Pfund Sterling gegen
das Vorjahr auf.

Seattle«.
Madrid» 7. Juni. Wie aus Barcelona vom

gestrigen Tage gemeldet wird, fiel dort während der

Frohnleichnamsprozession in der Nähe des Medinaceli-
Platzes ein brennendes Stück Papier von dem Balkon
eines Hauses. Die Menge, welche glaubte, es handle
sich um eine Bombe, stürzte lärmend auseinander.

Hierbei wurden etwa 100 Personen verletzt; viele
Damen wurden ohnmächtig. Während die Prozession
vorüberzog, fanden einige unerhebliche Kund¬
gebungen statt.

Kleiste Militav-Seititirg.
Das „Militär-Wochenblatt“ meldet: Die

Generalleutnants Hahn, Kommandeur der 9. Division,
Sommer, Kommandeur der 39. Division, und
von Lübbers, Kommandeur der 36. Division, sind zur
Disposition gestellt.

Asts Stabt ttstb Laub.
Bromberg» 8. Juni.

§ Herr Oberpräsident von Bitter aus
Posen hat, wie bereits mitgetheilt, gestern in Be¬
gleitung der Herren Regierungspräsident Conrad und
Landrath von Eisenhart“- Rothe eine Bereisung des
Landkreises Bromberg behufs Feststellung der durch
den Winterfrost herbeigeführten Saatenbeschädigungen
unternommen. — Von hier aus ging es weiter nach
Crone a. B. Die Stadt hatte zum Empfang
der Gäste reichlichen Flaggenschmuck angelegt. Der
Herr Oberpräsident ließ sich die Herren
Bürgermeister Haacke, Pastor Osterburg und
Distriktskommissarius Wundrack im Hotel Delang vor¬

stellen und nach kurzem Aufenthalt setzten die Herren
ihre Reise nach dem Gute des Herrn von Born-
Fallois in Sienno fort. Unterwegs wurde auch der
Moltkegrube ein Besuch abgestattet und die Ein¬
richtungen derselben in allen Einzeltheilen, darunter
auch die Kesselanlagen, einer Besichtigung unterzogen,
wobei darauf aufmerksam gemacht wurde, daß die
Heizung derselben durch rohe Braunkohlen erfolgt.
Die Fahrt ging von hier aus nach Crone a. Br. per
Wagen, und die Herren nahmen bereits auf der
Fahrt dorthin Gelegenheit, ihre Wahrnehmungen zu
machen.

* Ordensverleihungen. Dem Landgerichts¬
rath Gehrke zu Posen und dem Pfarrer und Kreis¬
schulinspektor Kaspar zu Seehesten im Kreise Sens-
burg ist der Rothe Adlerorden vierter Klasse, dem
Lehrer Krüger zu Semerow im Kreise Schivelbein der
Adler der Inhaber des Hausordens von Hohenzollern,
dem Gemeindevorsteher Czyperrek zu Rogahlen im
Kreise Darkehmen, dem Kirchenältesten Altsitzer Gra
jetzki zu Audinischken desselben Kreises das Allgemeine
Ehrenzeichen verliehen.

§ Versetzung. Der Kreissekretär Arndt - Wit-
kowo ist vom 1. Juli d. I. ab an die Regierung in
Aurich versetzt worden.

* Von den Sommertheatern. Elysium.
Theater. Heute findet eine volksthümliche Vor
stellüng statt, zu der das treffliche Volksstück „Mein
Leopold“ gewählt ist. Sonntag wird die Novität
„Die Asvhaltblume“ zum ersten mal aufgeführt. Das
Werk, das sich durch seine humorvolle, die Prüderie
geißelnde Handlung auszeichnet, dürfte auch hier seines
Erfolges sicher sein. Montag findet eine letztmalige
Wiederholung des lustigen Schwankes „Madame
Bonivard“ statt. — Patzers Sommertheater.
Die morgige Erstaufführung des komischen Oper „Der
Seekadett“ bietet den Damen Fürst, Kugelberg,
Nilburg, sowie den Herren Horwitz, Müller Mirtsch,
Förster Gelegenheit, sich in hervorragenden Aufgaben
zu zeigen. Am Montag geht der „Mikado“ zum dritten
male in Szene.

* Der Verein für Radwettfahren ver¬

anstaltet jetzt allsonntäglich nachmittags in seinem
Sportplatz - Etablissement an der Danzigerstraße
Freikonzerte. Am Sonntag, 16. Juni, beabsichtigen
die hiesigen Radfahrervereine auf der Rennbahn Rad
spiele zu veranstalten, zu denen auch Nichtmitglieder
freien Zutritt haben.

* Personalien. Der Regierungsassessor Schütze
zu Koblenz ist der königlichen Regierung zu Königs¬
berg zur weiteren dienstlichen Verwendung überwiesen
worden. Der bisherige Superintendent Pfarrer
Eschenbach in Insterburg ist zum Konsistorialrath er¬

nannt; ihm ist die erledigte geistliche Rathsstelle im
Hauptamt bei dem königlichen Konsistorium der Pro
vinz Ostpreußen verliehen worden. Der Kreisthierarzt
Bermbach aus Schroda, Regierungsbezirk Posen, ist
zum königlichen Departementsthierarzt und ständigen
veterinärtechnischen Hülfsarbeiter int Ministerium für
Landwirthschaft, Domänen und Forsten ernannt worden.

* Zum deutsch-russischen Eisenbahnverkehr.
Aus Warschau schreibt man der „K. H. Ztg.“: Die
Direktion der preußischen Staatsbahnen in Bromberg
hat betn russischen Verkehrsministerium mitgetheilt,
daß seitens des reisenden Publikums vielfach der
Wunsch nach Einführung von Retourbilleten im direkten
russisch-deutschen Bahnverkehr ausgesprochen worden
ist. Das Verkehrsministerium hat diese Frage in Er¬
wägung gezogen und bihfte dieselbe wohl in kurzem
in dem für das Publikum günstigen Sinne gelöst
werden.

cf Der heutige Wocheumarkt wies recht
statten Verkehr auf. Auf dem Neuen Markt war viel
Angebot von Kartoffeln, 50 Kilogramm kosteten
1,60 Mark, Getreide war nicht aufgefahren, Auf dem
Friedrichsplatz kostete das Pfund Butter 90 Pf. bis
1,20 Mark, die Mandel Eier 65 bis 70 Pf. Reichlich
beschickt war der Gemüsemarkt; ein Bund Spargel
kostete 50 bis 70 Pf., drei Bunde Salat 25 Pf., die
Mandel Kohlrabi 30 Pf., drei Bündchen Mohrrüben
20 Pf. Auf betn Geflügelmarkt wurde gezahlt für
ein Paar junge Hühner 1 bis 1,20 Mark, alte Hühner
pro Stück 1 bis 1,50 Mark. — Auf dem Fleischmarkt
waren die Preise unverändert: Schweinefleisch kostete
das Pfund 60 bis 70 Pf., Hammelfleisch 50 bis
60 Pf., Kalbfleisch 45 bis 60 Pf., Rindfleisch 50 bis
60 Pf.

* In Patzers Park gab gestern die Kapelle
deS 129. Infanterieregiments unter Leitung des Herrn
Kapellmeisters Schneevoigt ihr erstes Konzert in dieser
Saison. Infolge der günstigen Witterung hatte sich
ein recht zahlreiches Publikum eingefunden, welches die

einzelnen Theile des gut zusammengestellten und ab¬

wechselungsreichen Programms mit großem Bei¬
fall aufnahm. Eingeleitet wurde der Abend
durch den exakt ausgeführten 'Marsch von
Sousa „Unter dem Sternenbanner“. ES schlossen
sich an Kompositionen von Mendelssohn: Ouvertüre
zu „Athalia“, Meyerbeers Phantasie aus der Oper
„Robert der Teufel“; Rubenstein: Toreador et
Andalouse a. d. Suite „Bai costume“; ferner von

Wagner: Steuermannslied und Matrosenchor aus der
Oper: „Der fliegende Holländer“ u. a. Den Schluß
des Konzerts bildete das große Schlachten-Potpourri
von Saro „Erinnerung an 1870—1871“, welches von

ganz besonderem Effekt war. Einzelne Sachen
mußten wiederholt werden. — Zu wünschen wäre es

allerdings, wenn diese Konzerte in Zukunft nicht bis in
die letzte Abendstunde hinein ausgedehnt würden. Das

gestrige Konzert hatte erst gegen 12 Uhr sein Ende
erreicht.

§ Submission. Bei der heutigen Submission
zur Vergebung der Arbeiten für das Diakonissenhaus
sind folgende Offerten abgegeben worden: Für Töpfer¬
arbeiten: Rozinski mit 2210 Mark, Hannemann 1127
Mark, Fielitz u. Meckel 1700 Mark, Kobus mit 2034

Mark; Tisch erarbeiten: Menning mit 4532 Mark,
Fritz 3869 Mark, Schülke 4565 Mark; Schlosser¬
arbeiten : Frieske mit 1763 Mark, Rady u. Schacht
1967 Mark; Malerarbeiten: Schattfchneider mit 1858
Mark, Lubanski 2070 Mark, Arndt 1974 Mark. Minge
1538 Mark. Anstudt 1607 Mark, Schrämte 1530 Mk„
Brehm 1929 Mark, Rohrbeck 1696 Mark. Magierski
2128 Mark, Gau 1839 Mark und für Glaserarbeiten
Lange mit 775 Mark.

I>. Schleusermu, 7. Juni. (Der emeri-
tirte Lehrer Herr Julius Scherer)
Hierselbst hat seine am 6. d. M. stattgehabte 80. Ge¬
burtstagsfeier mit den vielen mündlichen und schrift¬
lichen Gratulationen aus der Nähe und Ferne bei ver-

hältnißmäßig guter Gesundheit und geistiger Frische
gut überstanden. NamenS des Lehrer-Emeritenvereins
gratulirte ihm Kollege Raz durch eine warme, zum
Herzen gehende Ansprache; auch Frau Raz, Lehrer
Förster und der Schriftführer Teste bedachten
ihn mit Glückwünschen in poetischer Form. —

Als Lehrer hat Herr Sch. 47*/2 Jahr in den Ort¬
schaften Groß Kämpe, Grochowiska, Königsdorf und

Czaicze bei Wirsitz eine so hervorragende Nolle ent¬

faltet, daß es ihm an ehrenden Anerkennungen nicht
gefehlt hat. Als Familienvater traf-ihn das Miß¬
geschick, daß seine beiden hoffnungsvollen Söhne, die
int Alter seine Stütze sein sollten, ihm durch den
Tod jäh entrissen wurden. Der älteste wurde am

18. August 1870 in der Schlacht bei Gravelotte
von einer feindlichen Kugel getroffen und starb den
Heldentod. Nicht lange danach entriß der grausame
Tod ihm auch den zweiten und letzten Sohn, der in
Bromberg als angehender Kaufmann stationirt war.

Von seinen Kindern leben gegenwärtig noch zwei
Töchter. Seine fürsorgende Gattin ist bemüht, ihn in
seinem hohen Alter auf das beste zu pflegen.

A Crone a. B.» 7. Juni. (Nothstands-
Petition.) Dieser Tage überreichte die vom

hiesigen Landwirthschaftlichen Verein bestellte Kom¬
mission dem Herrn Regierungspräsidenten Conrad eine
Petition betreffs des Nothstandes der Landwirthe im
diesseitigen Kreise.

a. Mogilno, 8. Juni. (Ung lücksfälle.)
Schon wieder hat das unvorsichtige Umgehen mit
Petroleum zwei Menschenleben zum
Opfer gefordert. Die Arbeiterfrau Elisabeth
Domski aus Dombrowke wollte eine brennende
Petroleumlampe frisch füllen; dabei explodirte die
Lampe und die Kleider der Frau geriethen in Brand.
Die Frau, welche schwere Brandwunden erlitt, wurde
in das Kreiskrankenhaus Mogilno gebracht, woselbst sie
heute verstarb. Die Frau war erst 21 Jahre alt und
hinterläßt zwei Kinder. Ein zweiter Fall ereignete sich
hier bei einem Fleischermeister. Das dreizehnjährige
Kindermädchen Johanna Büttner goß gestern Nach¬
mittag aus einer Kanne Petroleum auf das Herdfeuer,
wobei die Flamme hochschlug, die Kanne explodirte und
die Kleider des Mädchens Feuer fingen. Auch hier
kam Rettung zu spät. Das Mädchen wurde gleich¬
falls nach dem Kreiskrankenhause übergeführt, woselbst
sie infolge der erlittenen schweren Brandwunden ver¬

starb.
Danzig, 7. Juni. (Prinz Johann Georg

von Sachsen und Gemalt n) fuhren heute
Vormittag nach Berlin. Eine offizielle Verabschiedung
fand nicht statt. Der Prinz hat sich zu seiner Um¬
gebung entzückt über die Schönheit von Danzig und
den liebenswürdigen Empfang ausgesprochen und u. a.

erklärt, daß er voraussichtlich dem Kaisermanöver bei¬
wohnen werde. Das Prmzenpaar unternimmt jetzt
eine größere Reise nach Südfrankreich. Gestern Nach¬
mittag hatte das prinzliche Paar Zoppot besucht. In
der Loggia des Kurhauses begrüßte sie der Amts¬
vorsteher durch eine Ansprache. Das Diner nahmen die
Herrschaften in dem festlich geschmückten und elektrisch
beleuchtetenMusiksaal ein. DerKaffee wurde auf derLoggia
getrunken. Bei dieser Gelegenheit hatte die Schrift¬
stellerin Elise Püttner die Ehre, dem Paare vorge¬
stellt zu werden, und den soeben erschienenen, von ihr
verfaßten Führer durch Zoppot zu überreichen. Mit
der Dampfbarkasse des Oberwerftdirektors kehrte das
prinzliche Paar abends über See nach Danzig zu¬
rück. — Herr Geheimer Kommerzienrath Ziese ist ge¬
stern durch Verleihung eines sächsischen Ordens aus¬
gezeichnet worden, den der Prinz ihm im Namen des
König- überreichte.

Königsberg, 7. Juni. (Schenkung.) Der
am 18. August 1900 hier verstorbene Rentier Gustav
Margenberg hat dem städtischen Siechenhause einen
Theil seines Nachlasses letztwillig überwiesen. Soweit
sich jetzt übersehen läßt, wird die Zuwendung den
Betrag von 49 534 Mark erreichen. Durch königlichen
Erlaß vom 23. April d. IS. ist der Stadtgemeinde

Königsberg zur Annahme dieser Schenkrng die staatliche
Genehmigung ertheilt worden.

Neustadt O.-S.» 5. Juni. (Ueber einen
eigenartigen Unfall.) wird dem „Oberschl.
Anz.“ berichtet: Der Grenzausseher Thomas in Neudeck
versah seinen Dienst im Walde bei Neudeck und mußte
viel Buschwerk passiren. Dabei entlud sich sein Gewehr.
Das Geschoß durchbohrte die rechte Brust des Beamten,
kreuzte int Innern die ganze Brustwand und trat ohne
Schädigung deS Herzens und der großen Gefäße zur
linken Achselhöhle heraus, traf dann nahe am Hand¬
gelenk den linken Vorderarmknochen, zerschmetterte diesen
und kam am linken Handrücken wieder zum Vorschein.
Der so schwer Getroffene muß im Moment des Unfalls
sich gebückt und die linke Hand in die Höhe gehalten
haben. Die Verletzungen sollen nicht lebensgefährlich
sein.

Kante Lhvsnik.
— Frankfurt«. M., 7. Juni. Wie die

„Frankfurter Zeitung“ auS Kassel meldet, stie ß
gestern Abend 6Va Uhr vor Bahnhof Bebra der

Leipzig-Kasseler Schnellzug mit
einem Güterzuge zusammen. Zwei
Personenwagen wurden zertrümmert
Zehn Reisende sind leicht verletzt.

Briefkasten der Redaktion.
Herrn H. in C. Sie wenden sich in dieser

Hinsicht am besten an einen Arzt.

Standesamt Rakel.
(Stadtbezirk.)

Vom 13. Mai bis 2. Juni.
Aufgebote. Arbeiter Philipp Wawrzyniak. Fran«

ziska Krawczak, beide hier. Arbeiter Peter Murawski,
Agnes Kozlowska geb. Blum, bdbe hier. Stellmacher
Bernhard Fröhlich, Martha Kenniq. beide hier.

Ehes chli,eßung en. Schankpächter Karl Dräger,
Johanna Marquardt, beide hier. Kesselschm ed Anton
Waraczewski, Bromberg, Klara Komorska, hier. Kauf¬
mann Ernst Albrecht, Königsberg t. Pr., Bertha John,
hier. Schneidermeister Stanislaus Wysocki, Zemvelburg,
Lucia Pasternacka. hier. Installateur Oskar Lambert,
Klara Eichhorst, beide hier. Arbeiter Philipp Wawrzyniak,
Franziska Krawczak, beide hier.

Geburten. Bäckermeister Otto Wersche 1 T Pan¬
toffelmacher Rudolf Kennig 1 S. Schneider Adolf Binder
1 S. Maurer Wilhelm Frank 1 S., 1 T. Maurer Jo¬
hann Cehner IT. Tischlermeister Emil Lehmann IS.
Arbeiter Fr edrich Stenzel 1 S. Hülfsweichensteller Wil¬
helm Lange 1 S. Arbeiter Johann Tucholski 1 S.
Schneidergeselle Simon Knbera 1 6- Schneider Leonhard
Dux 1 S. Arbeiter Johann Jurkowski 1 T. Maler
Stanislaus RzepczynSki 1 S. Maurer Heinrich Conradt
1 T. Flößer Gustav Sckmidt I T. Arbeit r Andreas
Pieprz 1 S. Kaufmann Israel Bär 1 S. Arbeiter Gustav
Stück 1 T. Arbeiter Valentin MichalSki 1 T. Arbeiter
Laurentius SzvotynSki 1 S. Weichensteller Ferdinand
Sieg smund 2 S. Feldwebel Albert Dallmann 1 T. Ar¬
beiter Philipp Guzek 1 S. Hülfsweichensteller Samuel
Witt 1 S. Arbeiter Valentin Zergott 1 S. Postasststent
Julius Homann 1 T. Flößer Theodor Buchotzke 1 T.
Flößer Karl Kobersinsli 1 S. Musiker Adalbert Kropt
1 T. Tapezierer und Dekorateur Oskar Heske 1 T.

Sterbefälle. BroniSlaus GranowSki 12 T.
Bronis*awa GranowSki 12 T Erich Witt 4 Std. Otto
Pischke 10 W. Martha Grnndkowski 10 M. Alice Graf
9 M. Anton Gorzalski 6 M. Heizer Karl Zilisch 27 I.
Arbeiter An reas Gockowiak 57 I. Ortsarme Franziska
Mierzynska 50 I. Johann Pfund 5 M. Otto Janitz
1 I. 9 M. Jobann Knbera 5 Std. Frau- Marianna
Kozlowska geb. Murach 55 I. Vik'oria Jurkowski 1 Tg.
Stanislaus Siejna 8 M. Eigenthümer und Chaussee-
arbeiter Samuel Witt 63 I.

Hanbelsitaehvistzten.
Bromberg, 8. Juni. Amtl. Handelskammer¬

bericht. Weizen 170 - 174 Mark, abfallend blaue
spitzige Qualität unter Notiz. — Roggen, gesunde
Qualität 136 — 144 M. — Gerste nach Qualität
130—140 Mark, gute Brauerwaare nomin. bis 156 M.
— Erbsen Futterwaare nom. bis 150 M„ Koch- 180 bis
190 Mark. — Hafer 143-153 Mark.

Stöhi, 7. Juni. (Gelreidemarkt.) Jtt Welzin
Roggen, Hafer kem Handel. — Rnböl loco 61,00, per
Oktober 55,50. - Wetter: Heiter

Amtlicher Marktbericht
der Marktkommlssioir der Stadt Posen vom 7. Juni.
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Verkaufspreise
der Mühlenverwaltnng zn Bromberg vom 4. Juni 1901.

Per 50 Kilo oder 15 5 |
100 Pfund

WeizengrieS Nr. 1
2

6,00
15,00

KaiseranszugSmeh! 1
Weizenmehl Nr. 0001

„ „ 00
weiß Band . 12,60

Weizenmehl Nr. 00
gelb Band. . 12,40

Brotmehl. . .
—

Weizenmehl Nr. 0 9,20
Weizen-Futtermehl 5,40
Weizenkleie . . 5,40
Noggenmehl Nr. 0 12,00

„ „0/111,20
„ „ 1 10,60
„ „2 7,80

Kommißmehl . 9,80
Roggen-Schrot. 9,00

15,80! 15,80
14,8014,80

16,00
15.00

12,80

12,60

940
5.40
5.40

12.00
11,20
10,60

7.80
9.80
9,00

Per 50 Kilo oder! 15:5
100 Pfund Ä

Roggen-Kleie.
Gersten-Granpel

,, „ 2
„ „ b
„ n 4
„ r. u

w >» 6

Gerstengrütze^. 1
w „ 2

Gerstenkochmehl 1
,, 2

Gerstenfntterinehl
Buchweizengries
Buchweizengrütze 1

„ 2

5.60
14.00
12.50
11.50
10.50
10.00
9.50
9.50

10,30
9,80
9.50
8,00

5.60
17.00
16.00
15.50

4|6
JL

5,60
14.00
12.50
11.50
10.50
10.00
9.50
9.50

10,30
9,80
9.50
8,00

5*60
17.00
16.00
15.50

Marktbericht der Stadt Bromberg

Höchst.
n

itiebr.l
Preis.
1 ?!.|

ÄZeizeuneulOOKg. 17 6. 16,801
Roggen 100 - 14 4o 13 60j
Gerste 100 - 15 60 13 001
Hafer 100 * 15 31) 14 30
Erbsen 100 - 19 üb 18 00
Kartoffeln 100 - 5 00 4 00|

Butter 1 Kg.
öeu 100 *

vtroh 100 -

Krummstroh -

Spiritus pr.Ltr.
Eier per Schock

Höchst.iMedr.
Preis. Preis.
t St I JH g
2IU0I 1 60

12 0V 10 00

12|0()| 10*00
7 00 6 50

601 2|40



UnsStadt nitJt Land
Gromberg» 8. Juni.

* Ueber den Militärdienst der Bolksfchul-
Lehrer nach den neuen, am 1. April v. I. in kraft
getretenen Bestimmungen hat die von Lehrervereinen
der Provinz Hannover eingesetzte Militärkommission
interessante Feststellungen gemacht. Sie hat sich an

eine große Anzahl Lehrer gewandt, die einjährig-
freiwillig, und auch an solche, die als Staats¬
einjährige gedient haben, und von diesen über
die in dem abgelaufenen Dienstjahr gesammelten
Erfahrungen den Bescheid erhalten, daß jedem Lehrer
dringend zu rathen sei, mit „Schnüren“ zu dienen.
Die in anderer Weise ihre Militärpflicht genügten, be¬
dauern lebhaft, nicht rechtzeitig unterrichtet gewesen zu
sein über die Vorzüge des Einjährig-Freiwilligen-
Dienftes und über den Kostenpunkt des Dienens auf
Staatskosten. Die Beförderung am Ende des Einjährig-
Fceiwilligen-Dienstes ist für die Lehrer sehr günstig ge¬
wesen. So wurden im Wests. Infanterieregiment Nr. 1$
bei der Entlastung zum 1. April von 23 einjährig-
freiwilligen Lehrern 19 zu Gefreiten oder Unter¬

offizieren befördert; das Offiziers-Aspirantenexamen
haben 9 bestanden. Men wurde bei der Entlastung
von einem Vorgesetzten besondere Anerkennung für
ihre Leistungen gezollt. Auch die Beförderung der
Staatseinjährigen war günstig. Von 19, Die bei dem

genannten Regiment gedient haben, sind 15 befördert
worden.

f. I« Sachen des polnischen Sprachunter¬
richts findet heute unter Vorsitz des Oberpräsidenten
Dr. von Bitter auf der hiesigen königlichen Regierung
eine Konferenz statt, zu der auch der Ministerialdirektor
Dr. Kügler aus Berlin und Vertreter der königlichen
Regierung in Posen hier eingetroffen sind.

* Ueber die Tagegelder und Reisekosten
der Kreisärzte und KreisassistenzärZte ist durch
einen Erlaß des Kultusministers bestimmt worden:
1. Die Kreismedizinalbeamten haben bei Dienstreisen
in medizinal- und sanitätspolizeilichen Angelegenheiten
Tagegelder und Reisekosten entsprechend den für die
Staatsbeamten geltenden allgemeinen Bestimmungen
nach den für die Beamten der fünften Rang¬
klaffe geltenden Sätzen zu erhalten. Das gilt
m gleicher Weife für die Kreisärzte wie für
die Kreisassistenzärzte. 2. Bei Dienstreisen in
gerichtlichen Angelegenheiten stehen den Kreisgerichts¬
und Kreisafsistenzärzten Tagegelder und Reisekosten nach
den folgenden Sätzen zu: a) an Tagegeldern 9 Mark, j
5) an Reisekosten für Reisen, die aus Eisenbahnen und

Dampfschiffen gemacht werden können, für das
Kilometer 9 Pfennig und für jeden Zu- und Abgang
3 Mark, und für Reisen, die nicht auf Eisenbahnen,
Kleinbahnen oder Dampfschiffen zurückgelegt werden
können, für das Kilometer 50 Pfennig.

§ Die hier garnisonirenden Artillerie-
regimenter Nr. 17 und 53 haben ihre Schieß¬
übungen bei Hammerstein beendet. Gestern find die
Regimentsstäbe per Bahn zurückgekehrt. Me Re¬
gimenter rücken am 13. d. M. hier ein. - —

* Betreffs der Versorgung der Hinter¬
bliebenen der Volksschullehrer weist der Kultus¬
minister in einer Verfügung an die königlichen Re¬
gierungen und an das Provinzialschulkollegium darauf
hin, daß den Hinterbliebenen eines Lehrers, der- vor

Vollendung seines zehnten Dienstjahres stirbt, Wittwen-
unb Wmsengeld bewilligt werden kann, wenn dem
Lehrer auf Grund des Lehrerpensionsgesetzes bei vor- j
handener Bedürftigkeit ein Ruhegehalt hätte bewilligt j
werden tonnen. Nun ist es vorgekommen, daß die Unter- i
ftützungsbedürftigkeit der in Frage stehenden Hinterblie¬
benen erst dann geprüft wurde, wenn dieseUnterstützungs-
anträge gestellt hatten. Dieses Verfahren entspricht
nicht der Absicht der gesetzlichen Neuregelung der Ver¬
sorgung der Hinterbliebenen der Volksschullehrer, weil
die Hinterbliebenen dabei leer ausgehen, die lediglich
aus Bescheidenheit oder aus Unkenntniß der- Verhält¬
nisse keine Unterstützung beantragen. Der Minister hat
daher jetzt bestimmt, daß die Unterstützungsbedürftigkeit
der Hinterbliebenen von Volksschvllehrern stets von

Amtswegen in allen denjenigen Fällen zu prüfen ist, in
denen sie auf gründ des Gesetzes vom 4. Dezember
1899 kein Wittwen- und Waisengeld oder in denen die
Wittwen ein Wittwengeld von weniger als 25E“Mark
und die Vollwaisen ein Waisengeld von weniger als
84 Mark zu beanspruchen haben. Im Falle der Be¬
dürftigkeit von Hinterbliebenen, die kein Wittwen- ober
Waisengeld zu beanspruchen haben, weil der verstorbene
Lehrer nicht 10 Jahre im Dienste gewesen, ist stets
doch erst die Gewährung von Wittwen- und Waisen¬
geld in Antrag zu bringen, bevor die Gewährung von
laufenden Unterstützungen erwogen wird.

' * Personalien. Das Justizministerialblatt ver¬

öffentlicht folgende Personalveränderungen, Titel- und
Ordensverleihungen bei den Justizbehörden: Der Land¬
gerichtsrath Piltz in Posen ist gestorben. Versetzt sind:
Schulze in Havelberg nach Ostrowo, Dr. Schaefer in
Ober-Glogau als Landrichter nach Brieg. Zu Amts¬
richtern sind ernannt: die Gerichtsaffefforen Gribel
in Bütow, Ribbeck in Kosten, Dr. Scholtz
in Wreschen, Scheringer in Koschmin. Zum
Handelsrichter ist ernannt der Kaufmann und Konsul
Henrik Skougaard in Memel bei dem Landgericht da¬
selbst. Der Staatsanwalt Dr. Stumpfe vom Landge¬
richt in Breslau ist gestorben. In die Liste der Rechts¬
anwälte ist eingetragen der Rechtsanwalt Raphael aus
Deutsch-Krone

‘

bei dem Amtsgericht in Kolmar i. P.
Fraustadt, 6. Juni. (Späte Sühn e.)

Im September 1889 hatte der Webermeister Engel
von hier mit seinem Waarenlager mittels Wagen den
Czempiner Jahrmarkt besucht und war gegen Abend
wieder hierher zurückgefahren. Auf der Chaussee
zwischen Czempin und Kosten halten fünf Wegelagerer^
die mit einem Handwagen versehen waren, die Hinter¬
wand des Jahrmarktskastens während der Fahrt un¬
bemerkt angebohrt und aus dem Kasten für gegen
1000 Mark Waaren entwendet. Als Engel von
Straßenpassanten darauf aufmerksam gemacht wurde,
daß fein Jahrmarktskasten erbrochen sei, waren

die Diebe bereits verschwunden. Von Kosten aus fuhr
Engel mit dem nächsten Eisenbahnzuge nach Czempin
zurück, woselbst et in der Bahnhofsrestauration mehrere
Personen mit großen Waarenpacketen entdeckte, die ihm
verdächtig vorkamen, weshalb er sofort die Bahnhofs-
Polizeibehörde von seiner Wahrnehmung in Kenntniß
setzte. Als diese zur Verhaftung der Diebe schreiten
wollte und Engel sie festzuhalten versuchte, wurde et

von den Wegelagerern zu Boden geworfen und mit
einem Messer in die linke Hand gestochen, worauf die
Strolche unter Zurücklassung der gestohlenen Waaren
die Flucht ergriffen. Infolge angestellter Nach¬
forschungen wurde jedoch einige Zeit darauf der Wohnort
der Diebe ermittelt, so daß sie verhaftet werden konnten,
wobei jedoch der Arbeiter Rybarczyk das Glück hatte,
wieder zu entkommen. Die übrigen 4 Genossen wurden
s. Zt. von der Strafkammer des Königlichen Landge¬
richts zu Lissa sämmtlich mit Zuchthaus bestraft. Vor
einigen Wochen also nach ungefähr 11 Jahren, gelang !

eS doch den rastlosen Bemühungen der Staatsanwalt¬
schaft, den Arbeiter Rybarczyk in Bremen zu ver¬
haften ; er wurde am vorigen DienStag von der Straf¬
kammer des Königlichen Landgerichts zu Lissa mit
lVs Aahr Zuchthaus bestraft.

Konitz, 7. Juni. (Der Verhandlungs¬
term i n i n S a ch e n Schiller) — Versuch der
Verleitung zum Meineid —. der für Montag angesetzt
war, ist, wie das «Kon. Tgbl.“ schreibt, aufgehoben
worden, da ein Belastungszeuge merkwürdiger Weise nicht,
aufzufinden ist. Es handelt sich um einen Klempner-
gesellen Nickeleit, der bezeugen soll, daß Schiller den
Versuch unternommen, ihn dahin zu beeinflussen, daß er

vor Gericht aussagen sollte, der Zeuge Klempnergeselle
Schlichter habe zu ihm geäußert, Moritz Lewy müsse
meineidig gemacht werden. Außer diesem Zeugen sind
in dem nun später stattfindenden Prozeß u. a. Frau
und Fräulein Pellenat, der „Rechercheur“ Rauch, der
„Journalist“ Wienecke und der Fleischer Adolf Lewy
(jetzige Rentier in Berlin), der Vater von Moritz
Lewy, als Zeugen vorgeladen worden. Schiller hat
2 Vertheidiger, Justizrath Sello und Rechtsanwalt
Sonnenfeld, beide zu Berlin.

Danzig f 7. Juni. (Beleidigungsklage
e g e n einen Stadtve r o r d n e t e n.) Als die

iefige Stadtverordnetenversammlung am 28. Dezember
v. % in längerer Debatte über die Giltigkeit oder Mr-,
giltigkeit der Wahl des Herrn Rentier Boldt zum Stadt¬
verordneten berieth, stellte Herr Stadtverordneter Wieler
die Frage, ob Herr Boldt mit einem vor mehreren
Jahren wegen Verstoßes gegen das Nahrungsmittel-
gesetz bestraften Bäckermeister Boldt identisch sei und
knüpfte, als gegen diese Fragestellung Widerspruch
erhoben wurde, an dieselbe einige Bemerkungen, welche

| sich auf die in Rede stehende Strafthat bezogen. Diese
| veranlaßte den als gewählt bezeichneten Herrn Rentier
I H. Boldt zu einer Beleidigungsklage gegen Herrn
j. Wieler. Nach einer heute dem letzteren zugegangenen
j amtlichen Benachrichtigung hat das hiesige Amtsgericht
I durch Beschluß vom 22. Mai es abgelehnt, das Haupt-
j verfahren zu eröffnen, den Kläger abgewiesen

und demselben die Kosten des Rechtsstreites auf¬
erlegt. (Danz. Ztg.)

* Haftpflicht der Lehrer. Wie verhänanißvoll
die durch das Bürgerliche Gesetzbuch geschaffenen Haft-
bestimmungen unter Umständen für Lehrer werden
können, zeigen folgende Vorkommnisse, die gegenwärtig
in Lehrerkreisen vielfach erörtert werden: Ein Lehrer
an einer Berliner Gemeindeschule wollte feinen
Schülern die Bereitung von Wafferftoffgas praktisch
vorführen. Dabei explodirte die Flasche, und die
herumfliegenden Glassplitter trafen einen Schüler
so unglücklich, daß er das linke Auge verlor.
Der Vater des Schülers verklagte zunächst den
Magistrat auf Schadenersatz, wurde aber in allen
Instanzen abgewiesen, weil nicht diesen, sondern den
Lehrer die Schuld treffe. Nunmehr hat der Vater
gegen den Lehrer Klage angestrengt. Das Urtheil
steht noch aus. — Ein Volksschullehrer in Remscheid
züchtigte einen Knaben mit einem Rohrstock. Ein un¬

versehens auf Knie und Schienbein gefallener Schlag
verursachte eine Knochenhautentzündung, die nach mehr¬
maligen Operationen eine Entfernung des Schienbein-
knochens nothwendig machte. Infolge dessen ist das
rechte Bein verkürzt und gekrümmt. Der Lehrer wurde
verurtheilt, für allen durch die Folgen des Schlages
erwachsenen oder noch erwachsenden Schaden aufzu¬
kommen. Die Schadenersatzsumme wurde auf 2841
Mark als einmalige Abfindung und auf eine Wochen¬
rente von 21 Mark - b. i. jährlich 1092 Mark —

bemessen. Der betreffende Lehrer ist durch die ihm
auferlegte Haftpflicht zeitlebens finanziell ruinirt. —-

Infolge dieser und anderer ähnlich liegender Fälle
machen die Lehrer jetzt von dem Vertrage, den der
Deutsche Lehrerverein zum Zwecke der Haftpflicht¬
versicherung mit einer großen Gesellschaft abgeschlossen
hat, zahlreich Gebrauch.

* Einem Pfadfinder der modernen Psychologie, dem
Franzosen Th. Rib.d, widmet Eduard Sokal im Aprilheft
von „Nord und Süd“ (Breslau, Schlesische Verlags¬
anstalt von S. Schottlaender) einen die Bedeutung des
hervorragenden Bahnbrechers auf einem der schwierigsten
Gebiete der gegenwärtigen Forschung in helles Licht rücken¬
den Aufsatz, dem das Bild Th. Dlibot^ in trefflicher Ra-
diruug von Johann Lindncr beigegebeD ist. Dasselbe Heft
von „Nord und Süd“ bringt eine sehr geistvolle Studie
von Th. Lessinq „Ueber den Lärm“, einen Aussatz von L.
Fuld: „Der Staat und die Kartelle“, einen Artikel des
Sanitätsraths Dr. Livius Fürst über „Die chronische
Nikotinvergiftung und ihre Verhütung“, sowie den Schluß
der Abhandlung bon August Wüniche: „Die poetischen
Schönheiten des Alten Testaments“. An erzählenden Bei¬
trägen enthält das Heft den Anfang eines Romans von

Paul Schüler: „Muz“, sowie die ergreifende, das Mar¬
tyrium eines verwaisten Kindes schildernde Erzählung
„Grethe“ von August Friedrich Krause. Eine Jlluurirte
Bibliographie und eine Zeitschriftenschau schließen das
Heft ob.

* Dekorative Kunst . Bruckmann, München,
4. Jahrgang, Heit 6, 7, 8 (März bis Mai 1901). Von
diesen Heften verdient besonders das Avrilheft die Auf¬
merksamkeit weiterer Kreise. Ist es schon an und für
sich etwas Ungewöhnliches, daß m 45 vorzüglichen Ab¬
bildungen eine einzige Wohnung vorgeführt wird, so ist
es um so beachienswerther, daß diese Wohnung eine wirk¬
liche Meisterschöpfnug modernen Stils ist. Allerdings
wird derjenige enttäuscht sein, der unter „modernem
Stil“ nur sogenannte Jugend- oder Sezessionsornamente
versteht, schlecht stilisirtePflanzenmotive oder phantastische
Linienschnörkel. Auf solche billigen Mittel haben die
Schöpfer dieser Wohnung von vornherein verzichtet. —

Durch eine ruhige Einfachheit, durch Anvassen an das
Material, durch geschickte Theilung der Flächen ist hier
ein Milieu von vornehmster Eleganz geschaffen worden,
das vielleicht sväter als ein wichtiger Markstein-.-.in der

“

Entwickelung des kommenden Stils betrachtet werden
iirftc.

* Das Nationaldenkmal für bett Für sie rt
Bismarck wird in Berlin auf dtm Platze vor dem
Reichstagsgebällde feierlich enthüllt werden. Professor
Reinhold Begas war miß-'der Ausführung des mächtigen’

Werkes betraut worden. Ein eigenartiges, in der neunten
(40.) Nummer der Zeitschrift „Weite Welt“ ent¬
haltendes Bild gewährt einen Einblick in die Werkstatt,

: in der die Schöpfung ihrer Vollendung entgegettroiste.-
Dieselbe Nummer enthalt auch einen ^bisher unbekannten
Brief Bismarcks, den dieser im Sabre 1859 an dcn Mi¬
nister Freil.errn von Schleinitz richtete, sowie einen kurzen
Briefwechsel, der im Januar-1866 zwischen Bismarck und
stimm König stattfant.

Letzte
Drahtmeldurrgeu.

Wien, 8. Juni.- Die österreichische Delegation
nahm das Budget des Ministers des Aeußern an.

Berlin, 8. Juni. Wie die Morgenblätter melden,
verurthrilte das Kriegsgericht zu Mainz in der An¬
gelegenheit Richter-Voigt . den Oberleutnant Richter
zu 3 Monaten Festung, den Leutnant Voigt zu
2 Jahren Festung und Dienstentlassung.

Berlin, 8. Juni. „Gefir“ und „Sirene“ werden
Ansang Juli die Heimreise aus China antreten.

Berlin, 8. Juni, Eine Extraausgabe des „Mi-
littärwochenblatts“ veröffentlicht folgende Besetzung
für die ostasiatische Ueberwachungsbrigade. Die Bri¬
gade hat drei Jnfanterieregimenter, eine Eskadron
Jäger zu Pferde, 1 Feldartillerieabtheilung, 1 Pionier¬
kompagnie, 1 Trainkompagnie mit Pferdematerial, eine
Sanitätshalbkompagnie, eine Etappenkommandantur
und zwei Feldzelte. Znm Kommandeur ist General¬
major von Rohrscheidt, zu Kommandeuren der drei
Regimenter die Obersten Graf Schlippenbach, Ledebur
und Grüber ernannt.

Berlin, 8. Juni. Generalleutnant von Lessen
meldet aus Tientsin: Es ist festgestellt, daß bei bett
Straßenunruhen am letzten Sonntag deutsche Sol¬
daten bei dem Gebrauch von Waffen unbeteiligt
waren. Das Befinden der drei bei dem
Zusammenstoß Verletzten ist befriedigend. — Der durch
Blitzschlag entstandene Brand in der „verbotenen
Stadt“ in Peking hat drei Häuser der kaiserlichen
Bibliothek zerstört.

Southampton, 8. Juni. Frau B o t h a traf
heute früh hier ein und begab sich sofort nach London.
Es ist unbestimmt, wann sie nach Holland reist.

London, 8. Juni. Nach einer „Standards-
Meldung aus Shanghai von gestern ist dort ein
Heizer eines von Honkong kommenden Dampfers
an der P e st erkrankt. Es ist dies der erste Fall
in Shanghai.

Stuttgart, 8. Juni. (Voss. Ztg.) Die Ge-
schäftsordnungskommission des Landtags versagte die
Genehmigung zur strafrechtrechtlichen Verfolgung des
Abgeordneten Redakteurs Schmidt. Gegen Schmidt
hatte der preußische Kriegsminister wegen eines Ar¬
tikels über das Verhalten der deutschen Truppen in
China Strafantrag gestellt.

Marseille, 8. Juni. Gestern abend explodirte
eine Pulverkiste, die auf einem Artilleriewagen
von Fort „St. Nicolas“ nach dem Arsenal transporlirt
wurde. Fünf Personen wurden schwer verletzt.

Stuttgart, 8. Juni. Als gestern der italienische
Konsul die Forderung beschäftigungsloser italienischer
Arbeiter, ihnen Geld zur Heimreise zu geben, ablehnte,
kam es zu ruhestörenden Kundgebungen. Zwanzig
Personen wurden verhaftet.

Wlliiemriefi der Weiihsel. Bratze, Netze.
Wafferstände.

e g e l

zu

Weichsel.
Warschau. . . .

Zakroczym . . .

Thorn
Brahemünde . .

B r a h e.

BrombergO' -Pegel

Wasserstände.

Tag Meter Tag Meter

4.6. 1.10 i

2 6. 0,58
5. 6. 0,60
7 6. 2,78

5.16. 1,10
3 6. 0,58
6 6 . 0 68
8.6 2,76

7.|6 5,10:
1,98 j 8 6 5,10

188
Gop lo see.

Kruschwitz . . .

Netze.
7 LeszczyceOberpegel
8 Bartschin. .

9 12. Grom. Schleuse
10 Weißenhöhe. . .

11 Usch
12 Czarnikau . . .

13 Filehne . . .

Die Beobachtung der Pegel 1 bis 3 erfolgt
früh morgens, die der anderen 12 Uhr mittags.

6|6. 2,56 7 6. 2,56
1 !•

7.|6 2,481 8. 6. 2,54
7 6 1,44 8 6 1,44
““

8.6 0,72
8 16. 0,03
8 i6. 0,58

7.6. 0,78
7 6. <1,04
7 6. 0,62
7.6 0,36 8 6 0,35
7.6 0,46 8 6. 0,42

Ge¬
stie¬
gen

Meter

Ge¬

fallen
Meter

0,08 —

0,02

— 0,10

0,06 —

-

! 0,06
— i 0,01
— I 0,04
— 1 0,01
— 10.04

8 Uhr

Schiffsverkehr vom 7. bis 8. Juni, 12 Uhr mittags.

Name
des Schiffs-

fübrers

...r, b. ÄoDite
bettu. Warne

veSDampsers
(D.)

Waaren,
ladung

W. Modrach
K. Müller
K. Schakow
E. Stach
H. Schubert

I 24”90
I 23655
I 24378

VII 1255
XIII3990

lief. Bretter
do.
do.

Mauersteine
Weizenmehl

Von nach

Schönhagen-Berlin
do. do.

Karlsdorf-Berlin
Brahnau-Bartschin

Bromberg-Berlin

Holzflößerei.

Von u Spediteur Holzeigenthümer i-äi
111

Bemer¬

kungen

Hafen
Brahe¬
münde

71 Transportgesell.
schaft Dt. Fordon

Gebr. Saran-
Potsdam

45 sind
abge¬

schleust
der

Ober¬
brahe

32 A.Steinke-
Kosiinka

Th. Falkenberg-
Küstrin

schleust

Braut-Selden-Ro&e Et
17,50

und höher — 14 Meter! — Porto- u. zollfrei zugesandt!
Muster umgehend; ebenso von schwarzer, weißer u. farbiger
„Henneberg-Seide' von 85 Pfg. bis 18.65 Mk. p. Meter.

G. Heimeilen, Seiflen-FaMM (l n i, Hcfl.) Zürich.

Für Hteftpveufoeu!
Landwirthschaftliche Stellungen

allcrArt

werden am besten durch die „Weftprenßischen Laad,
wirthschaftlichen Mittheilungen“ vermittelt

Die „Westpreußischen Landwirthschaftliche»
Mittheilungen“ sind das amtliche. Organ der Land¬
wirthschaftskammer für die Provinz Weftpreußen und haben
in den Kreisen der Stellengeber die größte Verbreitung.

Inspektoren, Wirthschaftsbeamte, Rechnungssührer,
Jäger, Gärtner, Kämmerer, Maschinisten, Kutscher.
Schmiede, Stellmacher, Schäfer, Wirthinnen, Wirthschaft-»
fräuleins. Meierinnen. Mädchen und Landarbeiter aller
Art finden deshalb in Weftpreußen am ehesten eine Stellung,
wenn sie in den Westpreußischen Landwirthschaft»
lichen Mittheilungen“ inseriren.

Stellungsiuserate werden billig berechnet durch die

©peil. her „Wester. Situiua. Mitthcilmizeil“,
Danzig, Ketterhagergasse 4.

ilil
Berlin, 8. Juni. Städtischer Schlachtvtthmarkt.

(Amtlicher Bericht der Direktion.!
Es standen z. Verkauf: Rinder 5433, Kälber 1489,

Schafe 14032, Sä weine 8131. — Bez. würd. für
100Pfd.od.50ÜASchlachtgew. inM.(ßlPfd.i.Pf.) Mk.

Für Rinder: Ochsen, 1. vollfleischig, ausgem.,
höchsten Säüachtwerths, höchstens 7 Jahre alt 59—63
2. junge, fleischige, n. ausgem. it. ält. ausgem. 51-58
3. mäßig genährte junge und gutgenährte ältere 52 53
4. gering genährte jeden Alters . . . . . 48 -51

33 u Heu: 1. vollst, höchsten Schlachwerths . . 55 - 59
2. mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere 51—54
3. gering genährte ......... 46 —49

Färsen u. Kü h e: 1. a.) vllfl. ausgem.F.H.Schlw. —

b) vllfl. ausgem. Kühe h. Schlachtw. h. 7 Jahre alt 51- 52
2. ält. geilt. Kühe it. wenig, gut entw. jung. . 48- 49
3. mäßig genährte Färsen und Kühe . . . 43—45
4. gering genährte Färsen und Kühe ...

—

4. Holsteiner Niederungsschafe ...... —

K ä l v e r: 1. fite. Mastk. (Vollmilchm.) u. b. Saugt. 74- 77
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 66--68
3. geringe Saugkälber . ... . . . . 60—64
4. altere, gering genährte Kälber (Fresser) . . 34—45

Schafe: 1. Mastlämmer n.jüng.Masthammel. . 64—67
2. ältere Masthammel 61- 63

L.mäßig gen. Hammel u. Schafe (Merzschafe) . . 56—59
Schweine: a) vollfleischige der seinen Rassen

sf
II

it. derenKreuzung. i.Älter bis zu 1*/« Jahr.
220—280 Pfund schwer ..... 54
b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

c) fleischige 52-53
d) gering entwickelte ...... 49—51
e) Sauen . . 48—49

Verlauf und Tendenz des Marktes:
Das Rind-rgefchäft wickelte sich gedrückt u. schleppend

ab und hinterläßt Ueberftanb. Der Kälberhandel gestalte t
sich glatt. Bei den Schafen war das Geschäft ruhig
und bleibt etwas Ueber stand. Der Schweinemarkt war

ruhig und wird voraussichtlich geräumt.

Vs<ffeir«Dspesehe«
(Nachdruck verboten.)

Berlin, 8. Juni, angekommen 1 Uhr 15 Min.
Kurs vom 7. 8. Kurs vom 7. 8 .

Lombarden I 2M0> 25,60
Lauxabütte 198 60 198,28
Mar.-Mlawka j 75,75i 75,10
Ostpr.Südbahu! 83,00, 87,60
Italiener 97,00 97,90
4%Russ.U.Anl.!

Amtliche Notiz
Ung.4% ©olbr.j
Russen 0 . 188 | —,—

Disk-Komm. 1184,10 183,40
Deutsche Bank j 199,60 199,00
Oefterr. Ärebtt.!2i6.20|214,10

Tendenz: schwach.
Angekommen um 3 Uhr 15 Minuten.

Kurs vom 7. 8. Kurs vom 7. 8.
Jnowr.Salzbg. 121,60(120,00Amtliche Notiz! !

Ruff. Not.Cassa 216,15216,15

3^/z%Reichs-A.' 99.3-)! 99,50
3Mo R.-A.ko.! 99,29 99,20
3% Pr. Kons.! 88,30 88,25
3MoVr. Kons. 99,30 99,50
3%%Pr. K. kv.! 99,00 99.20 P.Ps.-B. Klein-
Pos. 4% Pfdbr. 1101,90 101,8
Pos.3Mo „ ! 96,60 95,90
Wftpr.30/o „

Wpr.3(//a„ j 95,75 95,75
Oest. Silberr. ; 98,25 -

Gest. Goldrent. 1100,30 101,40
Warsch.-Wien. j
St.-Akl. v. ult.

Brombg. 3Va°7o (

Stadtanlcihe \ 9*2,60
Weftpr. 3Mv
Pfandbr. Nene! 95,30

3V8
u/o Pfd.-H.-!

Br. nnf.b.1908 1 99,50
3V2% Pfd.-C.-
Ob. unk. b.1907 94,10

Cbl.4u/Ouf.l908
Nuss. Not.ult.

85.30! 85,30 SpiritusbOer l.
““ '•' l '

,,c Umsatz: —

70er loco
70er Juni lc.
70er Dezent.
Umsatz: —

99,00

92,60

95,30

90,50

94,10

99,00

Berlin, 8. Juni. (Produktenmarkt), angek. 3 Uhr 15 Min.

Wetten Juli
7. ! 8.

171,75 170,50 Mais Juli
i 7.
108,50

8.
109,50

„ Sevt. 172.50 171,50 „ Sept. —,— 108,50
„ Oktob.

Roggen Juli
172 50 171,50
142,50141,25 Rüböl Oktober 53,20 53,40

„ Sept. 143,25142,25 „ Novemb. —,— —,—

„ Oktob. 143.25 —

,— Spiritus 70er
Hafer Sept. 129,50 —- loco ! 43,93 48,30

„ Oktob. -,-129,25 18000

Danzig, 8. Juni, aiiaefommett 2 llhr — Min.
Weizen: Tendenz: unverändert | 7. 8.

bunter und hellfarbig — —.

hellbunter 168 —

hochbunter und weißer
Roggen: Tendenz: unverändert

172 —

loco 714 Gr. inländischer — 132-33
loco 714 Gr. transit **

— 98

.vtagdevurg, 8. Juni, angekommen 1 Upr 15 Mu>

Kornzucker von 92% Rend.
Kormucker 88% Rend. —

Kornzucker 75% Rend.
Tendenz: stetig

;«ß

10,55-10,80
7,50-805

28,95-29,20
28,95
28,45

10,55 - 10,80
7.50—8,05

28,95—29,20
28,95
28,45

Sr»bhaft«rtisirs-LLalen-sir
Vom 6. Juni 1901. — Mitgetheilt von Dr» Voigt, Berlin, Leipzigerstraße 73. (Nachdruckverboten.)

Zuständiges
Amtsgericht

Wird ver¬

kauft am

Das Grund¬
stück liegt in

Das Grundstück gehörte bisher
Größe des j

Grundstücks 1
(Hektar) !

(Souibä
steuer-

rein,
I erttaei

G ebaude»
(teuer*

Nutzung»*
wertd

3,7650 23,64 75

0,0460 143
0,0494 — 1915

0,8300 —

j 1,7268 7,62 24

Bromberg 14. Juni
Regierungsbezirk Bromberg.

lMarienfelde Nr. 36 Stellmachermstr. u. Bes. Aug. Eichhorst
„ .. 70

Czarnikau J12.
Jnowrazlaw 111.

Zuni
Zuni

sFordon ,

Lubasch
das.

307
Tischler Jos. Kozma, .Ehl.

Jos. Walentowicz^Maurer

Culm
Könitz

14. Juni |
13. Juni |

Regierungsbezirk Marrenwerder.
Lissewo , Kathner Jos. Zurawski
Mockrau Käthner Jak. Langywski



Bekanntmachung.
In unser Handelsregister. Ab¬

theilung A, ist heute unter Nr.
321 die Firma (415

Carl Wenzel, DeMpscMit,
Inh. Felix Grociiowski

zu Bromberg
und als deren Inhaber der Kauf¬
mann Felix Grochowaki zu
Bromberg eingetragen worden.

Bromberg, den 30. Mai 1901.
Königliches Amtsgericht.

KonknrSmfohrcn.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen der Frau
Anna Beschke,

verehelicht gewesene Kaufmann
Lucht in Bromberg

ist zur Abnahme der Schluß¬
rechnung des Verwalters, zur Er¬
hebung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichniß der bei der
Vertheilung zu berücksichtigenden
Forderungen — und zur Beschluß¬
fassung der Gläubiger — über
die nicht verwerthbaren Ver¬
mögensstücke — und — Über die
Erstattung der Auslagen und die
Gewährung einer Vergütung ar

die Mitglieder des Gläubiger
ausschusses — der -(409

Schlußtermin
«Bf den 29. Juni 1901,

vormittags 11 Uhr,
vor dem Königlichen Amtsgerichte
Hierselbst, Zimmer Nr. 9 des Land-
geinchtsgebäudeS bestimmt.

Bromberg, den 31. Mai 1901.
Der Gerichtsschreiber

des KöniglichenAmtsgerichts.

Obrrförsterei ©linkt.
Donnerstag, den 13. Juni

1901, werden im Gafthanse
des Herrn Roepke zu Bromberg,
Thornerstraße 58, zum An¬
gebot gelangen:

im Belauf Strischek,
Jag. 31, 11, 18, 19 und
Totalität: Kiefern 20 Stück
Schneidehölzer — 16,97 tm,
0,5 rm Schichtnutzholz. 3rm
Scheite, 496 rm Reisig II. Kl.;

in den Beläufen Beelitz
und Rohrbruch: Kiefern
10 rm Knüppel, 1170 rm

Reisig II. u. III. Klasse;
ind.Beläufen Jesuiter-

s 11 und Lochan: Birken
12 Stück Langnutzholz -----

I.60 fm, 4 rm Scheite und
Knüppel, 26 rm Reisig lU.Kl.,
Kiefern 2 St. Langnutzholz
= 0,79 fm, 76 rm Scheite
und Knüppel, 380 rm Reisig
II. u, III. Kl.

Bekanntmachung.
Die zur Bürstenmacher August

Domke’fdjen Konkursmasse
gehörigen (276

Wmkn-Bmäthe,
LoSen-Menfilien ii. Möbel,
abgeschätzt auf zus. 1517,45 Mk..
sollen tm Termin (276

fontog. den 10. Juni er.,
nachmittags 4 Nhr

Hierselbst, im Laden, Friedrich¬
straße 60, meistbietend und im

Ganzen verkauft werden.
Die Bietungs-Kaution beträgt

100 Mark und die Laden-Miethe
bis zum 1. Juli er. 50 Mark. —

Taxe, Lager und Verkaufsbedin¬
gungen können vor der Tennins-
ftunbe im Laden eingesehen werden.

Bromberg, den 7. Juni 1901.

ütr Konkursverwalter.
H, Kosse,

Bekanntmachung.
Bei der hiesigen Kummunal-

Berwaltung ist die Stelle eines

Wi$ei=6er(teimtett
sofort zu besetzen. Das Stellen¬
einkommen beträgt neben den Pn-
blikations-,Mabn- undExekutions-
gebühren 450 Mark jährlich; bei
zufriedenstellenden Leistungen Aus,
sicht auf Neb» neinkommen bis zu
400 Mark jährlich. (175

Geeignete Personen, welche zu¬
verlässig, umsichtig, kräftig und
energisch sind, wollen sich alsbald
unter Einreichung ihres selbstge¬
schriebenen Lebenslaufs und ihrer
Zeugnisse melden. — Kenntniß
der polnischen Sprache erforderlich.

Gonsawa, den 7. Juni 1901.

Der Magistrat.

Wiesen« Verpachtung.
Den diesjährigen ersten

Grasschnitt meiner circa
100 Morg. groß, vorzügl.

Weichselniederunger

Wiesen
zu Grätz a./Weichsel

(3 Min. v. d. Bahnstation
Weichselthal entfernt)

werde ich am

Donnerstag, KIM.
von 11 Uhr vorm, ab

an Ort und Stelle, in
abgesteckten n. mtmmerirten
Parzellen von je einem
Morgen verpachten. (174

M, Friedländer,
Schul i tz

Wellmarkt Nr. ?. BrOIllb@rg. Wollmarkt Nr. 7.

Depositen-Kasse: Danziger-Strasse Nr. 8.

Voll eingezahltes Aktlen-Kapital: 2 Millionen Mark.

An- und Verkauf von Wechseln, Werthpapieren
und fremden Geldsorten,

Kostenfreie Einlösung sämmtlicher ZinSSChcine TOD

Ürsengängigen Effekten,

Versicherung, Kontrole und Aufbewahrung von

Werthpapieren,
Beleihung von Werthpapieren und Hypotheken,
Gewährung von Krediten in laufender Rechnung,
Vermittelung von Hypotheken-Darlehen,
Eröffnung von Check-Konten,
Verzinsung von Baar-E illlagen vom Tage der Einzahlung

bis zum Tage der Abhebung,
Annahme von offenen und geschlossenen Depots,
Vevmiethung von feuer- und diebessicheren 8afes unter

eigenem Verschluss des Miethers,
Trassirungen und Accreditive auf alle Plätze des in-

und Auslandes. (226

Wegsu Tsdesfoll

GWjlichrr AmmkMs
meines WoomoorrothS in meiner Filiale U*. 4

Zn billigen und festen Taxpreisen werden verkauft:

Kitd^en- rrMädchen
Auf iedcm Gegenstand ist der feste Taxpreis vermerkt und ist sowohl das Sommer- wie Winter¬
lager gut fortirt, Nöthige Ergänzungen und Bestellungen werden bis zur baldigen Auflösung
des Geschäfts vorgenommen. — Der Verkauf findet bis auf Weiteres statt

von vormittags 9—12 Uhr, <275

von nachmittags 2—7 Uhr.

$. LlppMZW, Cheaterplatz 4.

Möbel-Fabrik
BROMBERG

Specialität:
TEPPICHE — STORES — GARDINEN

zu äusserst billigen Preisen.

PERMANENTE

/Ausstellung
kompletter WotmciigseinricMaagen.

Zeichnungen und Preise stehen kostenlos zu Diensten»

VERKAUFSRÄUME:
Friedrichstrasse 24.

Fabrik

Kontor
Sehwedenstr, 26

FritdriW.188o-.rn.Wohn.
ang. 4Zim., Küch.,Spsk. z. v.

FriedriWroße 31,
beste Geschäftslage, 1 Laden mit
daran schließ. Wohnung 1 Oktb.
*u tiermiethen durch (271
Draeger, Friedrich str. 57, 1 Tr.

Laden
mit Wohn. Bahnhfst.33 z. berm.

Fleisch-
Extract.

Sehr günstige
Gelegenheit!

Großer Laden m. großen
Schaufenster ni.befterGeschäfts-
Lage, worin seit 6 Jahr, flottgehen,
des Manufacturwaaren-Geschäft,
zu vermiethen evtl, das Haus
billig zu verkaufen. Lager¬
übernahme ist nicht erforderlich.

Ii. ©üsterwald,
Rixdorf-BerLrn,Bergstr.l62.
Bekanntmachnng.

DanzigerSraße 142
1 Wohnung, 6Zimmer, Küche,

2 Sveisekammern, Badezimmer.
Mädchengelatz, Pferdestall, Wa-
genremiie u. Zubehör (237

per 1. Oktober 1901 zu vermiethen.
Näheres Magistrat, Zimmer 15

Herrschaftliche Wohnnng,
8 Simm., Mädchen- u. Badezimrn..
Balkon u. Garte.-antheil, vom 1.
Oktober evtl, früher zu vermieth.
Georg Sikorski, Tanzigerst.20°

Bohnhostroße 72
ist eine Herrschaft!. Wohnung,
1. Etage bestehend aus 5 Zimm..
Loggia, reichlichem Zubehör, zum
1 Okt. zu vermiethen. Zn erfr.
im Speditions-Komtoir. (350

Ae Bel-klage
Brücken ft raste Nr. 2,

welche Herr Dr. Hirschberg seit
8 Jahren tune bat, ist per 1. Ok¬
tober zu vermiethen. (356

Tanzigerßr. 130, HL klage
ist eine Wohnung von 5 Zim¬
mern nebst Zubehör evtl. Garten-
benutzung vom 1. Oktober er. zu
vermiethen. (262

Hermann Blümenthal jr.

Molorenfabrik Werdau Act-Oes., Werdau L 8.
Gas-Benzln-PetroL-iotoren.

Locomobilen zeTer18:^ EÄÄT** •pMV

Generatorgasmotoren (58

für Stationen von wenigstens 16 PS. ea. SOpCt,
Isllllgser als Bampfbetrieh.

Massige Preise. Mailte ZaMungsMiipiip.

10 Str. Milch
täglich abzugeben (276

Worlitzsch, Bleichfelde 1.

WerderscheKirschk»
für Wiederverkäufer versendet täg¬
lich frisch gepflückt jedes Quantum
zum äußersten Tagespreis.

J. A. Kraaz,
257) Werder a./H.

Badeanstalt
für Damen und Herren eröffnet.

Stojaczyk, Posenerftr. 31.

A l lagen
Ziehung der

Großen Stettiner
Pferde verloosung.

4204 Gewinne
i. W. v. 133000 Mk.,

darunter 10 Equipagen und
100 Reit- u. Wagenpferde.
Loose ä 1 Mk., 11 Stück für 10 Mk.

empfiehlt und versendet

L.larchow,EI|tlifl.2Ö
Geschäftsstelle d. Zeitung.

Teehnlknm Sternberg i. sterui.
Maschinenb. - Elektro-Ingen. - Tet^-ii. - Werkmstr- - Einj .Kurse

Die erwarteten

Lornrnerftosst
für Herren und Damen

sind eingetroffen!

Tuch- nil!» Reßerhondlnng
Boieftraste Nr. 8.

Stiefmütterchen,
Vergißmeinnicht«.

Nelkenstauden,
, mehrere 1000 Stück (263
noch Sil I i g abzugeben.
Jul. Boss,

Hauptgärtnerer Börlinerftr. 14,
Fernsprecher Nr.'48.

Bismarck- Räder «
(102

beste und feinste Marke.
Vielfache Auszeichnungen

durch Goldene uhd~ Silberne Medaillen u. s. w.

Fahrradwerke Bismarck G. m. v. H.
BergerSaof-ItSieinland.

Vertreter; Pan i Kei
Fahrradhandltmg und Reparaturwerkstatt.

Offertre:’

k Ctr!^Mk. 1,60
b. Entn. v. 10 Etr.fr. Hs. 1,70
einzelne Eentner .... „ 1,80

Futterkartaffel!iktm°M«.5o
Otto Hansel, littdftLl

Fernsprecher 518. (276

Gesundheits-
Kinderwagen!!

Erfolg der Neuzeit! |
empfiehltinkolossaler iS

— Auswahl und zu auf- 1
fallend niedrigen preisen schon
v 8 M. an bei frachtfr. Lieferung, i

J.F.MEYER,BrombergN j
Grösstes Kinderwagen-Versand- j

haus Deutschlands. %i
Illustr. Preisliste gratis u.franfeo-

I Zur 1. .Ach Käiiigl. Prrnß. 205. Klossen-Lotterie
werden Loose in 1

10, % u. lj2 Abschn.. auch nach ausw. per
Nachnahme abgegeben. Aufträge erbittet baldigst „Lotterie-
Einnahme“ Fürftenberg a. Havel, Villa 260. (120 I

Kroner^tr. 20

Fellen-, Qerkzeug-TabriN
u. Ifiastbincnbandlung

mit completter Musterausstellnng
empfiehlt

aller Art
SB soMflen Preisen und hei prompter

Bedienung- (478

Alte Fellen werden Billigst aufgehauen!

Bauplätze
an d. Gymnasial-, Roon-, Hempel-
u. Bleichfelderstraße zu verkaufen.
Albert Jabnke, Elisabethstr. 53.

Iqn'I lni.-iqiln
ii! iS $1. B TS: S
eleg. Bände, gut erbalt. Adr. u.

P. T. postlagernd Culm. (254
1 cif. Träger, 3 m lang, zu

berf. Hoffinänn, Boiestraße 8:

Ein Wafferkasten m. Ziiikeins.,
1300 Liter Inhalt, Flügelpumpe
n. Röhren, bill. z. berf. Blumenst.4.
ISis.Reservoir v.lchrnJnh.,fast neu,
® sw.3Flügelp. u.l eis.Schwungrd.
bill.z. berf. Elisabethftr.43a, pt.lks.

gilt Eorteiizoim.
kaufen b. LmilFabiao, Mittelst.22.

Gutes, neu bezogenes, bequemes
Sovha billig zu verkaufen,

e. «elarKe, Bahnhofstr. 66.

Ane herrsihostl. Bolnttng
1 Etage, bestehend aus 8 Zim¬
mern und sämmtlichem Zubehör,
der Neuzeit entsprechend einge¬
richtet, mit Gartenbenutzung, auf
Wunsch auch Pferdestall und
Wagenremise, ist sofort oder zum
L Juli zu vermiethen.

Daselbst ist auch 1 Raum,
ea. 80 Dm, zu jeder Werkstatt
oder Lagerraum geeignet, sofort
zu vermiethen. Nähere Auskunft
ertheilt Schlossermeister Lüneberg,
Wilhelmstraste 11. (260

1. Auge
meines Hauses Elisabethstr. 52a
zu beritt. 7 Zimmer mit all. Zub.

Karl Bergner, Architekt.
1 herrsch. Wohn. v. 6 Zimm.

incl. Saal z. 1. Oft. z. berm. Ausk.
erth. 8ohmidd.Elisabethft.42a.

Töpferstraste 20.
Wohnung v. 8 Zimm., auch

getheilt, m. Gart. v. sof. z. bez.

Küserneilstrüße 9
Wohnungen zu vermiethen.

Eine itnMtl. Wohnung
5 Zimmer nebst Balkon, ist vom
1. Oktober zu vermithen (274

Gammstraße 15, L. Fiess.

iint größere Bülkerei
hier von leistungs- u. zahlungs¬
fähigem Reflektanten zu kaufen
ober pachten gesucht. Offerten
unter U. an die Geschäfts, erbet.

Gut v. 500 Morgen mit schönen
Wiesen, komplett, neuen Gebäuden
u. gutem Inventar, ist bei gering.
Anz. sehr preisw. zu verkauf., auch
geg. reell. Zinshaus z. vertausch, d.
P, Loebel, Brombg., Prinzenh. 32.

fine Wiijsttiniihlk
in guter Gegend, mit circa 200
Morgen guten Wiesen, 100 Mora.
Land, kompletem todten u. lebend.
Inventar, vorzüglichen massiven
Gebäuden, ist sehr Preiswerth zu
verkaufen. Offerten unt. A. B. 20
an die Geschäftsft. d. Ostd. Presse.

gute Lage, billig
zu verkf. m. kl. Anz.

J. Barkusky, Bahnhofstr. 13, II.

Größ.Mühlenetablrfsement
mit 30—40 000 Mk Anzahlung.
Einige mittlere und kleinere
Wassermühlen mit 6—15 000
Mark Anzahlung abzugeben durch
F.^vkb6l,LrsMiig.,Prinzenhöh.e32.

Eiu fast neuer Möbelwagen,
einige Hobelbänke, Klopsagen
und eine Drehrolle sind zu ver¬

kaufen Schwedenhöhe, Adlerstr. 26.

Ein Laden
mit auch ohne Wohnung p. 1. Okt.
d. Js. zu vermiethen. (267

Richard Menard,
Juwelier, Friednchstr. 48.

Ein Geschäfts - Laden mit
Utensilien n. Wohnung zu berm.

Schleus., Ehausseeftr. 21. Thiess.

Wollnilirkt 3
Großer Laden per 1. Juli er.

preiswert!, zu vermiethen (252
Hermann Wolfs.

1 Oktober zu
vermiethen. (260

Danzigerstraße 20.

Wilhelmslr. 59 ein Loden,
für jcb. Geschäft paffend, sowie
Fabrikräume u. Wohnungen
von sofort oder später zu berm.

Ein Laden,
bes.f. Delikatest., Eolonialw.
und Borkoft, w. auch für jed.
andere Branche geeignet, v. gleich
oder später zu vermiethen. Off.
unter F. W. lOO an die Ge¬
schäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

PrinzenA.8s.ir.Feldst.-Ue
ist her Laden, in dem seit 4 Jahren
ein recht flottes Coloniah- und
Materialw.-Gesch. betrieb, wird,
mit angrenzender Wohnung vom
1. Juli er. anderw. zu vermiethen
durch L. Schick, Feldftraße 21.

1 Sollen nebst Legerm»»
zu vermieth. Elisabethstr. 43.

’ herrsih.Wohnnng
II. Etage, 5 Zimmer rc. per
1. Oktober zu vermiethen. Näh.

Viktoriastraße 8, I rechts.

Berlinerstroße 29
Wohnung, 3-5 Zimmer m. reich».
Znbeh. sogleich od. 1. Okt. zu verm'

Vom 1 Oktober d. Js. vermtethe

große u. kleine Wohnungen
mit Garten, Stallungen re. Meld.
A. Cohnfeld, Bahnhofstr. 32

Schwedenst.3> Nähe d.Wollm.
Woh.v.4Z., Küche, reichl.Zub.vollst.
renov.Wasserl.,Gask.vorh.sgl.z.vm.

1 Wohnnng o. 4-5 Simm.
mit Gartenben. zum 1. Oktober zu
vermiethen Schleinitzftr. 11.

II. Etage

herrschnslliihe Wohnnng.
7 Zimmer. Badezimmer, Balkon,
Küche nebst allen Nebenräumen
per 1. Oktober zu vermiethen.
Frnst8chmidti,Bahnhofstr.03.

Posenerstraße 5
ist die Parterre - Wohnung.
5 Zimmer und Zubehör, große
Speicherräume u.Pferdeställe
zum 1. Oktober zu vermiethen.

Elisabethmarkt 6, Wohnung
4 Zimm. Daselbst auch Geschäfts-'
kellereien von Juli bezw. Oktober.

1 Wohnnng. 2 Tr.
5 Zimmer und Zubehör Elisa--
bethstraße 17 zu vermiethen.

Wilhtlrnßr. 12, 3. Eloge,
herrschaftliche Wohnung, neu

renobirt, von 5 Zimmern u. Zub.
sofort oder später zu vermiethen-

Wohnnng. 5 Statt
iknd reich!. Zubehör event!, auch
Pferdestall p. 1. Okt. Wilhelm-
straße 59 zu vermiethen. (274

Hierzu vier Beilagen.
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21 sie ftaW uni»
Bromberg, 8. Juni.

* Höhere Schulen und Stadtgemeinden.
Der K u l t u s m 1 n i st e r hat nachstehende be-
merkenswerthe Verfügung an die königlichen
Provinzial-Schulkollegien gerichtet: »Die Berichte über
die Verwaltung der höheren Schulen haben meinen
Herren Amtsvorgängern und mir wiederholt Gelegen¬
heit geboten, der Befriedigung über die wohlwollende
und opferwillige Fürsorge Ausdruck zu geben, welche
einsichtsvolle städtische Gemeinden den von ihnen, sei es
ausschließlich oder mit Hülfe des, unterhaltenen höheren
Lehranstalten zuwenden. Diese Leistungsfreudigkeit
der Gemeinden beruht nicht zum geringstenTheile auf dem
Vertrauensverhältnisse, welches zwischen den städtischen
Behörden und den Schulleitern besteht. Ein solche!
Verhältniß, wo es etwa nicht vorhanden ist, herbei¬
zuführen, wolle das königliche Provinzial-Schul-
kollegium zum Gegenstand seiner besonderen Fürsorge
machen. Der enge Zusammenhang, in welchem die
inneren und äußeren Angelegenheiten einer Schule
vielfach miteinander stehen, bringt es mit sich, daß
über die Frage der Zuständigkeit in einzelnen Fällen
Zweifel entstehen können. Besondere Vorkommnisse
der jüngsten Zeit lassen es angezeigt erscheinen,
daß die Anstaltsleiter darauf hingewiesen werden,
in solchen Fällen den ausgesprochenen Wünschen
der städtischen Behörden, insofern es sachliche Rück¬
sichten gestatten, in entgegenkommender Weise Rechnung
zu tragen und die Bethätigung eines berechtigten
Interesses nicht durch die Geltendmachung rein formaler
Bedenken zu verkümmern. Ich vertraue, daß ein
solcher Hinweis dazu beitragen werde, der Ueber¬
zeugung Eingang zu verschaffen, daß auch auf dem
Gebiete der Schule nur durch das einmüthige Zu¬
sammenwirken aller berufenen Faktoren diejenigen Ziele
sich verwirklichen lassen, auf deren Erreichung Gemeinde
und Staat in gleicher Weise Werth legen.“

* Ansierordentliche Ssminarkurse werden in
diesem Jahre an den katholischen Lehrerseminaren zu
Schneidemühl und Fraustadt eingerichtet. Die Auf¬
nahmeprüfung für den Kursus in Schneidemühl findet
am 2. Juli, die Aufnahmeprüfung für den in Frau¬
stadt abzuhaltenden Kursus am 24. Juni d. I. statt.
Die Kurse beginnen mit der 3. Klaffe. Meldungen
sind an den zuständigen Seminardirektor zu richten.

* Aus dem Kammergericht. Ein Dienst¬
mädchen, welches in Krotoschin bei einem Zahlmeister
in Stellung gewesen war, hatte ohne gesetzlichen Grund
den Dienst verlassen und wurde deshalb vom Land¬
gericht zu einer Geldstrafe verurtheilt. Die Angeklagte
hatte behauptet, ihr Dienstvertrag sei wegen der
fehlenden Genehmigung des Vaters
ungiltig, auch habe sie schlechte Kost erhalten und sei
hart behandelt worden. Die Strafkammer achtete aber
den Dienstvertrag für giltig, da der Vater der Ange¬
klagten gegen die Vermiethung seiner Tochter keine
Einwendungen erhoben hatte; da auch nicht
erwiesen sei. daß das Mädchen von Seiten der Herr¬
schaft gemißhandelt worden sei, so habe die Angeklagte
kein Recht gehabt, ihren Dienst plötzlich zu verlassen.
Die Revision der Angeklagten wurde vom Kammerge¬
richt zurückgewiesen, da die Vorentscheidung ohne er¬

sichtlichen Reichsirrthum ergangen sei.
* Der westprensiische Provinzialverein für

Innere Mission hielt diese Tage in Briefen seine
Jahresversammlung ab. Die Verhanvlungen wurden
in Briefen am 4. Juni um 2 Uhr mit der Konferenz
über Fürsorgeerziehung und Waisenpsiege unter Leitung
des Herrn Konsislorialpräsidenten D. Meyer eröffnet.
Herr Pfarrer Kleefeld-Ohra und Herr Pastor Scheffen-
Danzig berichteten über „den Zusammenschluß der
Rettungshäuser, Erziehungsanstalten und Erziehungs¬
vereine.“ Am Schluß der Konferenz wurde von Herrn
Landrath von Schwerin--Thorn und Herrn Pastor

Scheffen-Danztg über die Waisenpflege in Weftpreußen
gesprochen, besonders auch über die Unterbringung der
auswärtigen Waisenkinder. Ueber die vorhandenen Be¬
strebungen auf diesem Gebiete in Westpreußen wurde
berichtet, und ein Zusammengehen mit den gleichen
Bestrebungen in Posen allerseits anerkannt.

* Saatenstand und Ernteaussichten. Außer
Westpreußen erleidet die Provinz Posen in diesem
Jahre den größten Ernteausfall. Nicht nur ist ein
großer Theil der Winterung, in einzelnen Gegenden
sogar die gesammte Aussaat, erfroren, sondern auch
die Sommerung hat durch Fröste und die anhaltende
Dürre sehr gelitten. Leider will sich der so noth¬
wendige Regen noch immer nicht einstellen. Aus der
schon erwähnten Eingabe des Vorsitzenden der ständigen
Kommission des Landesökonomiekollegiums an das
Staatsministerium theilen wir nach dem „Landw.
Zentralbl.“ die aus unsere Provinz bezüglichen
Schätzungen über die Verluste der Lanwirthschaft in
Brotgetreide mit. Für Preußen sind diese Verluste
auf etwa 280 Millionen Mark berechnet worden, für die
Provinz Posen aus 45 850 000 Mark. Es beträgt die
ausgewinterte Anbaufläche für Winterweizen im Re¬
gierungsbezirk Posen: im April 19 770 Hektar
---- 38,2 Prozent, im Mai 42 090 Hektar ----- 75,2 Pro¬
zent, im Regierungsbezirk Bromberg int April
11170 Hektar — 36,1 Prozent, im Mai 24 803 Hektar
----- 70,4 Prozent, der ungefähre Ernteausfall im Re¬
gierungsbezirk Posen im April 33 045 Tonnen gleich
38,2 Prozent, im Mai 65 052 Tonnen — 75,2 Pro¬
zent, im Regierungsbezirk Bromberg im April
20 469 Tonnen — 36,1 Prozent, im Mai 39 918
Tonnen — 70,4 Prozent, so daß mit einem Ver¬
lust von rund 18400 000 Mark bei der dies¬
jährigen Winterweizenernte zu rechnen ist, wenn nur
der Körnerverlust in betracht gezogen wird. Der
Stand der Roggensaaten ist ein sehr ungünstiger.

' Die Auswinterung ist gleichfalls eine sehr bedeutende
gewesen. Man schätzt den Ernteausfall für den Re¬
gierungsbezirk Posen auf 62 525 Tonnen, für den Re¬
gierungsbezirk Bromberg auf 127051 Tonnen,
was einem Verlust von 9 066125 resp. 18 422 395
Mark entspricht. So schwer werden unsere Land¬
wirthe durch den Verlust des Klees infolge Um¬
ackerung betroffen. Selbst die wetterfeste Luzerne
und andere Futtergräser, tote die Wiesen haben
außerordentlich durch die Ungunst der Witterung gelitten.
Auch hierin weist nur Westpreußen einen größeren
Ausfall als die Provinz Posen auf. Es wurden bei
uns 42 628 Hektar umgepflügt, für welche bei mäßiger
Schätzung ein Verlust von 11807 956 Mark anzu¬
nehmen ist. Der Ausfall an der Kleeernte ist um so
schwerwiegender, als die betroffenen Landwirthe infolge
desselben entweder ihren Viehstand verringern und damit
aus eine weitere bedeutende Einnahme verzichten, oder
ihre Wirthschastsunkosten durch den Ankauf von Kraft-
Futtermitteln nicht unbeträchtlich vergrößern müssen.

* Der Verein der Post- und Telegraphen-
rmterbeamten versammelt sich morgen, Sonntag
Nachmittag in Villa Schröttersdors bei Konzert zu
einem Familien-Gartenfest.

Kolmar i. P., 6. Juni. (Von einem
herben Geschick) ist die Lehrer Kunzesche
Familie betroffen worden. Die Eltern erwarteten
heute den Besuch ihres Sohnes Fritz, der Kandidat
der Theologie ist. Da erhielten sie die telegraphische
Benachrichtigung, daß ihr Sohn in Liegnitz den bereits
in Bewegung gesetzten Kourierzug bestiegen hat, dabei
aber zu Fall gekommen und vom Zuge sofort gelobtet
worden ist. Pos. Ztg.

a. Jnowrazlaw, 7. Juni. (B ü r g e r s ch ü tz e ri¬
tt e r e i n. Wettturnen.) Das diesjährige Schützen¬
fest des Bürgerschützenvereins wird am 30. Juni und
1. Juli in üblicher Weise gefeiert werden. — Bei dem
Wettturnen, welches der hiesige Männerturnverein am

vergangenen Montag und Donnerstag Abend veran¬
staltet hatte, betheiiigten sich 29 Mitglieder. Am
Donnerstäg Abend fand nach Schluß der Turnstunde
im Hotel Stadtpark eine Turnkneipe statt. Bei dieser
Gelegenheit hielt der Vereinsvorsitzende, Herr Kauf¬
mann Ph. Rosenberg, eine Ansprache, in welcher er

die tüchtigen Leistungen der Turner hervorhob. Sieger
beim Wettturnen waren folgende: Bei der 1. Riege
erhielten die Turner Dombrower den ersten, Hunger
den zweiten und Wolff den dritten Preis; bei der
2, Riege Götz I den ersten, Alexander und Chaskel
den zweiten und dritten, und endlich bei der Zöglings¬
riege die Turner Götz III und Schaie den ersten und
zweiten Preis.

Posen, 7. Juni. (Desertirt) ist der
Kanonier Neinhold Kalesse vom 1. Bat. Niederschles.
Fußarlillerie-Regiments Nr. 5. K. war bis zum 28.
v. Mts. zu seinen Eltern nach Berlin beurlaubt, ist
aber bis heute noch nicht zu seinem Truppentheil
zurückgekehrt.

Tirschtiegel, 6. Juni. (Diphtheritisl ist
in Bentschen bei Tirschtiegel epidemisch aufgetreten.
Von den Schulkindern sind, wie der „Pos. Ztg.“ ge¬
schrieben wird, bis jetzt bereits 14 erkrankt und gestern
zwei gestorben. Auf Anordnung des Kreisarztes ist
die Schule bis auf weiteres geschloffen worden.

Schlichtingsheim, 5. Juni. (Interessante
A usgrabungen) finden, dem „Niederschlesischen
Anzeiger“ zufolge, gegenwärtig in Attendorf bei
Schlichtingsheim auf dem Wiesengrundstück des Be¬
sitzers Neufert statt. Archäologen aus Breslau, welche
schon früher aus derselben Wiese Nachgrabungen mit
Erfolg ausgeführt, sind auch diesmal dabei, Heiden-
begräbnißstätten aufzudecken; die Herren selbst nehmen
Bohrungen vor, in einer gewissen Tiefe erkennen sie
an dem zu Tage gebrachten Boden, ob eine Begräbniß-
stätte dort vorhanden. So haben die Forscher bis jetzt
schon acht Begräbnisse aufgedeckt; die Urnen und
Thränenkrüge sind leider zumtheil entzwei, dagegen hat
man eine Menge Waffen, u. a. eine steinerne Streit¬
axt von einem Meter Länge, zu Tage gefördert, so auch
eine steinerne Keule u. a. m.

Meseritz, 6. Juni. (Hagelschäden.) Die
Anfang dieser Woche über die hiesige Gegend nieder¬
gegangenen Gewitter waren strichweise von Hagel be¬
gleitet, der in Langes Vorwerk, Obergörzig, Marienhof,
Kalzig, t

Stalun, Scharzig und die Umgegend von

Schierztg von verheerender Wirkung ist, namentlich soll
das letztgenannte Gebiet heimgesucht sein.

Osirowo, 6. Juni. (Der Verband der
©e meinbebeamten der Provinz Posen)
hält am 16. d. Mts. hier seine diesjährige Haupt¬
versammlung ab. Aus der Tagesordnung steht u. a.

die Errichtung einer Ruhegehaltskasse für die Ver¬
bandsmitglieder.

Spsot unfc
Hoppegarten, 7. Juni. Die heutigen Rennen,

die bei prächtigem Wetter vor sich gingen, waren

äußerst zahlreich besucht; anläßlich der „großen Armee“
hatten sich das Offizierkorps der Garde mit seinen
Damen und viele Mitglieder der Hofgesellschaft mit der
Elite unserer Sportwelt eingefunden. Nach dem
Maidenrennen und dem Nauchmemorial, welch letzteres
Rittmeister Herzog Adolf Friedrichs zu Mecklenburg
„Amazone“ gewann, erschien das Kaiserpaar,
welches sich mit Sonderzug von Wildpark hierher
begeben und am Bahnhof einen Vierspänner ä la
Daumont mit Spitzenreitern bestiegen hatte. Während
die Kapelle der Gardekürassiere die Nationalhymne
intonirte und das Publikum in laute Hochrufe aus¬

brach, wurden der Kaiser, der die Uniform der Gardes
du Corps trug, und die Kaiserin, die eine lichte
Seidenrobe angelegt hatte, vom Vorstand des Union¬

klubs und den Proponenten des Großen Armee-Jagd-
'rennenS, General der Kavallerie von der Planitz und
Oberstleutnant von Köller, empfangen. Mit den Ma¬
jestäten erschienen Prinz und Prinzessin Friedrich Leo¬
pold und die Damen und Herren der Umgebung
vom Dienst. Im Kaiserpavillon fanden sich
auch ein Prinz Joachim Albrecht, Prinz «Lalm-Horst-
mar, der Landwirthschaftsminister von Podbielski, der
Chef des Militärkabinets Graf von Hülsen-Häseler u. a.

Im Armeejagdrennen gewann Leutnant Suermondts
(24. Dragoner) „Rautendelein“ den ersten, Rittmeister
von Eynards (Carab.) „Emigrant“ den zweiten und
Oberst von Treskows „Einbrecher“ den dritten Preis.
Die beiden ersten Pferde wurden von den
Besitzern, das dritte von Leutnant von Ra¬
benau geritten. Den Reitern wurden die für
sie bestimmten Ehrenpreise, ein großer und
ein kleinerer silberner Pokal und eine silberne Kanne,
in Gegenwart der Majestäten sogleich ausgehändigt.
Die Allerhöchsten Herrschaften wohnten sodann noch
dem Rennen um den silbernen Schild bei. das Fürst
Hohenlohe-Oehringens „Xamete“ gewann, Fürst Hohen¬
lohe war Vertheidiger des Schildes von 1900. Unter
lebhaften Ovationen verließen die Majestäten gegen
5 Uhr die Bahn, während die Rennen ihren Fortgang
nahmen.

An unsere oeressrlichen Inserenten
richten wir das höfliche Ersuchen, unS

größere Aszeiges bis
Westens 10 Uhr min.,
kleinere bis 13 Uhr mittags
aufzugeben. — Nur in diesem Falle
können die Anzeigen in der betreffenden

Tagesnummer erscheinen.

Mtiäfisfieffe der WeiiWn Fresse.

Witterungsbericht zu Bromberg«
BeoabchtuugSstatiou: Kornmarktstraffe.

Tageskalender für Sonntag, 9, Juni.
Sonnenaufgang 3 Uhr 29 Minuten. Sonnenuntergang
8 Uhr 6 Dünnten. Tageslänge 16 Stunden 37 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 22 0 54'. Mond im
letzten Viertel. Mondaufgang nach Mitternacht.
Untergang gegen 1/412 Uhr mittags.

Nebersichtstabelle.

Zeit der Beobachtung.
Monats Tag | Stunde

Luftdruck auflTempe-lFeuch-
0 Grad reduc.jraturn'tigkcit.
in Millimeter.sCelsiuS jrel. 1 E=.g|»fg-

6.
6.
6.

7 mittags 1 Uhr
, 7 -abends 9 Uhr
! 8 ! früh 9 Uhr

755 3 18,3
755,, 15,3
756,4 121,j

40
40
45 1

N
,

N
NW

1
0
1

Skala für die Bewölkung: 0 ---heiter, 1— leicht
bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 — ganz bedeck:.

Temperaturmaximum gestern 17,8 Grad Reaumur
--- 22,2 Grad Celsius. Temperaturminimuin nachts
7,4 Grad Dicaumuc — 9,2 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
34 Stunden.

Bewölktes, zu Niederschlägen geneigtes»
nachts ziemlich kühles Wetter.

1 golb. Training gesunden.
Zu erfr. i. d. Geschäftsst. d. Ztg.
r~~~ TT

,
211525

Verlor, gold. Damenuhr
m. kurz, zweir. Kette, zwisch. Bahn¬
hof- u-Danzigerst. VorAnk. w. gew.
Abzug. geg.Belohn.Petersonst.11,1.

Privat-Kapitalisten 1
Leset die „Neue Börsen«
zeitung“. Probenumm.
gratis und franco durch
die Expedit. Berlin SW.

Zimmerstr. 100.

Gef«<tzt
Mk. 30000

zu 5 % verzinslich, auf sichere
Hypothek innerhalb des lOfachen
Betrages des Miethsertrages
liegend, auf hervorragendes stöbt.
Grundstück in allerbester Lage
Brombergs. Carl Beels,
269) Bromberg, Töpferstr. 1.

13 000 Mark
werden bei guter Sicherheit zur
l. Stelle gesucht. Adresse unter
F. C. hier abzugeben. (5593

3000 Mark
?ur ersten Stelle gef. Näh. in d.
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

3000 Mk. auf erste Hypothek
gesucht. Offerten unter e. 99 an
an die Geschäftsstelle dieser Ztg.

Wer leiht L 180 Mark
gegen pünktl. monatl. Abzahlung.
Offerten unter H. K. an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

8—>6 000 Mk. a. getheilt zu
vg. J. Barkusky, Bahnhoist.13,11.

Kautionen
jeder Art. ohne Bürgschaft für
Beamt., Kauft,Unternehm.rc. durch
Gf» Rosenwasser, Crone a./Br.

wünscht

Offert.erb.„Reell“,Berlin,Kost 14.

Ueber 1©©
gebrauchte aber noch gut erhaltene

habe von 20 Mark an auch aus
Theilzahlung zu verkaufen.

J. F. Meyer,
95 a Bahnhofstraffe 95 a.

Bitte genau auf Firma zn achten.

fit MflitS,
Grimm- und

TtMchbtttzslMM.
SUF“ Groffe Auswahl. “MW

Billige Preise.

Jul. Boss,
Hauptgärtnerei Berlinerstr. 14.

Fernsprecher Nr. 48.

1 Molkerei, 1 Böttcherei,
beides in voll. Betriebe, einige gut
verzinsl. Hausgrundstücke mit
2—40000 Mk. Anz., sow. mehrere
Gasthöfe sind günstig abzgb.durch
P.LoeheI,Krombg.,Prinzenhöbe 32.

Ke» für Pferde tt. Ahe,
sowie

RogzeitriAßri>h<Fl-g-lbrusch)
zu haben bei (276

HermannVoigt, an d.Kaiserbrücke.

Zwei sehr schöne massive

Marmorsäulen mit Ansen,
über 2 m hoch, Säulen grau,
Vasen weiß, f. Vorsaal, Veranden
oder Salon geeignet, wegen Um¬
zuges billig zu verkaufen. (174

E. Stahl, Crone a. d. Br.

Futterkartoffeln
zu baden bei (275

Emil Fabian, Mittelstr. 22.

Niger m17 Werden
ist abzugeben. (276
HermannVoigt, and-Kaiserbrücke

Für Wnrstfabriken und Fleischereien.
3>amj?ff4£leiferei

für Wolfmesser, Scheiben- und Wiegemesser.
Vollständige Anlagen von Wurstfabriken mit jeder ge¬

wünschten Betriebskraft.
KlUUtltiitfit* Fabrikation von Ersatztheilen für FleischmaschinenvflipUHilu* euer Systeme, z. B. Zahnräder, Schnecken,

Lochscheiben rc. rc.

Wischnewski & Zimmermann,
Fleischerwerkzengfabrik,

Bromberg, am städt. Schlachthof.

PeltstöiPostbemtet,
welcher läng. Zeit im Speditions¬
geschäft als Inspektor thätig war,
sucht anderwt. Nebenbeschäftigung.
Offerten unter E. B. 200 post¬
lagernd Postamt n erbeten.

Jung. Techniker
sucht für einige Stunden Neben¬
beschäftigung. Offerten erb. unt.
5 0. A, a. b. Geschäftsst. d. Ztg.

Jg. Mann, mit schöner Hand¬
schrift, der kürzl. im Agenturgesch.
u.Auskunftsbur. seine Lehrzeit be¬
endete, in all. Contorarb. d. Br.
firm, Stenotzr. u. fl. Maschinensch.,
s. perl.Aug. ev.fr.b.besch.Ansp.
Stell. Gefl. Offert. 6.167 an die
Gschst.d. Gen.-Anz., Landsb. a. W.

Agent gessALZ'L^
Cigarren an Gastw. rc. Bergt,
ev. M. 250 Pr. Monat u. mehr.
H. Jtirgensen & Co., Hamburg.

Moselweingroffhandlung
mit eigenen Weinbergen in besten
Lagen sucht (103

Aseirteir
zum Verkauf an Händler, Wirthe
u. Gesellschaften. Off. u. K. K.
212 poftlag. Trarbach a. Mos.

Zur Anfertigung von Abschriften
Birb

Schreiber
mit leserlicher Handschrift gesucht.
Jg. Mann z. AuSbild. i. Bureau¬
arbeit. bevorz. Näh. Karlftr. Ta.

Ein nüchterner zuverlässiger

BnlilneustMt
nach Thorn gesucht. Zu er¬

fragen Rinkauerstraffe Nr »9.

BuDiiiderlehrling
kann eintreten bei (274
Arthur Huch, Alte Pfarrstr. 6.

Die Stelle des

üafftstfrete«
(276

in unserer Genossenschaft, mit welcher ein jährliches Einkommen von
pvr. 1200 Mark v-rbunden ist, soll zum 1. Juli er. anderweitig
besetzt werden. — Vertrauenswürdige kautionsfähige Bewerber wollen
ihre Meldungen mit Zeugnißabschriften baldigst bei uns einreichen.

Vorschuß-Verein zu.Bromberg.
E. G. m. tt. H.

AligeLchilhimihttgeselleil
stellt ein 0ttoBeuäer,Posenerst.32.

10-12 Inditiie
jlnschnrnchrr

mit Gehilfen finden noch loh¬
nende Beschäftigung. (204

Glashütte Usch.
80 WrdekilMe BÄ
u. Omnibussen, 75 bis 84 Mk. Lohn
monatl. sucht dauernd M. Gtrytz,
Berlin 0., Langestraße 96.
Briefmarke erwünscht. (175

Ein ordentlicher unverheirateter

Hausdiener
von sogleich gesucht.
5646) Diakoniffenhans.

OibtBtlitei LlNlsbiirslhen
zum 1. Juli verlangt (275
J. Sandmann, Fröhnerst. 13.

Ein Laufbursche
erhält 20 Mark monatlich bei
E. Gerher jr., Danzigerst. 16/17.

Junge Dame,
welche d. eins. u. dopp.Buchfnhrung
erlernt hat, wünscht p. sof. ob 1./6.
Stellung im Komtoir. Gefl. Off. u.

K. L. 18 a. d. Geschäftsst. d. Z. erb.

SchneidenuAls

perfekte
außer dem Hause' empfiehlt sich
Martha Engelmann, Metzstr. 30.

Hutzuudeiteviu
Verl. Luise SdieIIpfetter.
I. Mädchen k. d. Putzfach erlern.

Zum 1. Juli suche für ein drei
ahre altes Kind (Mädchen) eine

ütholische (174

KmderBrtllttiu
die etwas Schneidern versteht und
leichte Hausarbeit übernimmt.
Offerten nebst Photographie an

Pani Tonn, Apothekenbesitzer.
Bandsburg i./Westpr.

fiinbergirtnerin L KW,
welche nebenbei Schreib- und
Rechnungsarbeiten verrichtet, wird
gesucht. Offert, unt. B. B. 111
an die Geschäftsst. dies. Zeitung.

Suche für sofort ein anständig.
Mädchen den Tag über zu zwei
Kindern von V 2 bis 4 Jahren.
Alfons Roelle, Danzigerstr. 37,1.

Besseres KinderiMen
gesucht. Meldungen vormittags.

Elisabethstraffe 30, I.

Stille 1 bis ljunge Junten
zur Erlernung der Schneiderei-
H. Adrian, Berlinerstr. 20/21-

Ein junges, sauberes Anf-
wartemädchen wird von sofort
verlangt. Platsch,

Kornmarkt 7, 1 Tr.
1 anständige Aufwartefrau

für Vormittag gesucht. (5642
Bahnhofstr. 56, 1 Tr. r.

Ane Ächtung
Zubehör wird zum 1. Juli gesucht.
Off. m.Preis u. W. 114 a. d. Gschst.

Zum I.Okt. zu verm.: 2 Wohn,
von 8 Z., reichl. Znb., Badeeinr.,
Gasbel. u.Gaskocheinr. 5 Wohn.
v.4Z., Badeeinr., Gasbel. u. Gas-

Viktoriastr.6 herrsch. Hochpt.-
Wohn. v. 5 Zimm., reichl. Zubehör,
per 1. Oktober ev. früber zu ver-
mieth. Näheres das. pari, links.

Wossimg n. 5 Zimmern,
Badezim., Mädchen- u. Burschen¬
gelaß, von sofort zu vermiethen
Rinkauerstraffe 65. Näh. bei
Georg Sikorski, Danzigerstr. 20.

Eine kl. Wohnung, Stube
und Küche, Blumenstr. 1, 4 Tr.
an kinderloses Ehepaar sofort zu
vermiethen. Zu erfragen bei
273) Matejewski, daselbst.

Friedrichsplatz 3.
1 Wohnung, 4 Zimmer, Küche

u. Kammer p. 1. Oktbr. zu verm.

1. Etage Wollmarkt 11, 4 Zm.,
Küche, Kam. u. s. w. v.l.Okt. z. verm.

Eine Stube und Küche
sof. z. verm. Mauerstr. 18, Hof r. I.

Grosse trockene Lagerräume
zu verm. Schultz & Winnemer.

Mauerftraffe 13
gr. helle Werkstatt, Schuppen,
Compt., Einfahrt p. 1. Okt. z. verm.
Auch ist das Grundstück b. per.
Anzahl, preisw. z. verk. M Rady.
Gute Pferdeft. z. 4 Pferden

m. gr. Kammern sind auf meinem
Grundst. Schleinitzstr. 18 v. gleich
oder später zu verm. (5514
C. Andres, Schwedenbergstr. 14 I.

M mbl. Herreninohnnng
mit separatem Eingang zu sofort
gesucht. Angabe des Preises und
der Lage unter A. B. 100 an
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Zwei gut möblirte Zimmer
sofort zu miethen gesucht. Gegend
von Moltkestr. bis Wilhelmstraße.
Gammstr. b. Schulstr. bevorzugt.
Off. u. L. N. an die Gschst. erb.

Jung. Mbchen sucht billige
$ett|6IU(^äft8fteIk“ d'“gtg°

E. j. Mädch. sucht Schlafstelle.
Adr. nt. Preis tt. M.101 a. Exp.erb.

Elegant möbl. Wossnnng
m.Pian. u.Gart. Posenerst.15 z.vm.

1 bis 2 möblirte Zimmer
v. 1. Juli ab z. verm. (273
Wilhelmstr. 53, 1 Tr. rechts.

Gut möbl. Zimmer mit auch
ohneKab.z.verm. Mittelst. 16, pt.

Ruh. schön möbl. Zimmer
zu verm. Elisabethmarkt 2,1 Tr. l.

Ein möbl. Zimmer v. gleich
evtl, auch mit Pension zu verm.
Sch lensen au, Ch ausseeftr.
Freund!, möbl. Zimmer nebst

Kab. an 1 ob. 2 Hrn. ab 1. Juli zu
Vermietyen Bärenstraße 3, 2 Tr°



Air» Stabt uub Saab.
Bromberg, 8. Juni.

cf Der Charakter als Kommerzienrath ist
dem Ingenieur und Fabrikanten Herrn Wilhelm Blumwe-
Prinzenthal verliehen worden.

* Sonderfahrt zur Kieler Woche. Der Haupt¬
ausschuß für Berlin und die Mark Brandenburg des
Deutschen Flottenvereins veranstaltet
neben der vom Präsidium deS Deutschen Flotten-
vereinS geleiteten Sonderfahrt zur Kieler
Woche, ebenfalls eine solche, da auS allen Gegenden
des Reiches bereits zahlreiche Anmeldungen zur Theil¬
nahme eingegangen sind, und da der besseren Führung
wegen die Theilnehmerzahl auf höchstens 300 pro
Sonderfahrt beschränkt werden muß. Die Abfahrt er¬

folgt, wie unS der Hauptausschuß mittheilt, am

24. Juni, vormittags gegen 7 Uhr, vom Lehrter
Bahnhöfe mit Schnellzug nach Hamburg. In
Hamburg findet auf einem, liebenswürdiger¬
weise von der Hamburg - Amerika * Linie zur
Verfügung gestellten Dampfer eine Hafenrundfahrt
statt, an die sich eine Besichtigung eines großen Ozean¬
dampfers der genannten Linie anschließt. Abends ist
ein gemeinschaftliches Festesien. Am 25. vormittags
wird die Reise auf dem von der Nordseelinie zur Ver¬
fügung gestellten bekannten Dampfer „Cobra“ nach
Helgoland erfolgen. Es ist beabsichtigt, den Aufenthalt
auf der Insel möglichst lange auszudehnen. Am 26.

vormittags Rückfahrt von Helgoland nach Blankenese.
Dort findet in einem malerisch an den Ufern
der Elbe belegenen Hotel ein gemeinschaftliches
Festessen statt. Abend-Fahrt nach Kiel. Am 27. Fahrt
zur Theilnahme an der Regatta. Nachmittags Rund¬
fahrt durch den Hafen und Fahrt in den Kaiser Wil-

helmSkanal bis zur Levensauer Hochbrücke. Am
28. vormittags Besichtigung der Kriegsschiffe, Werften
und der Kieler Hafenanlagen. Gemeinschaftliches Ab¬

schiedsessen und Rückkehr nach Berlin. Der Preis be¬

trägt einschließlich der Eisenbahnfahrt 2. Klaffe, Kajüte
1. Klasse, Unterbringung, Verpflegung ohne Getränke
(erstes Frühstück im Hotel und mindestens zwei warme

Hauptmahlzeiten), Führung, Trinkgelder 110 Mark.
Die Theilnehmer wollen ihre Anmeldung unter gleich¬
zeitiger Einsendung von 110 Mark an den Haupt¬
ausschuß für Berlin und die Mark Brandenburg deS

Deutschen Flottenvereins Berlin W., Wilhelmstr 91 I,
biS spätestens zum 17. Juni richten. Die Theil-
nehmerkarte, genaue Programme, Theilnehmerlisten rc.

werden sämmtlichen Theilnehmern bis zum 20. dieses
MonatS übersandt werden. In Anbetracht der Be-

schränkun gder Theilnehmerzahl dürfte es sich empfehlen,
die Anmeldung möglichst zeitig zu veranlassen. Da

Anstrengungen mit der Reise nicht verbunden sind, so
werden auch Damen ohne Schwierigkeiten die Reise
mitmachen können. Die Verpflegung. Unterbringung
u. s. w. hat das bekannte Reisebureau von Hugo Stangen
U. d. Linden 39 übernommen.

* Personalien von der Steuer. Der Haupt-
steueramtSassistent Kahl von hier ist vertretungsweise
alS Ober - Grenzkontrolleur nach PaproS beordert
worden.

cf Saatenbefchädigung durch Insektenfraß.
Auf dem Gute Hoheneiche sind 200 Morgen Roggen¬
feld durch einen Schädling, die Zwerg - Cicade
(Erdfloh), total verwüstet worden; zwei weitere

Schläge sollen ebenfalls in Gefahr stehen, von diesem
Insekt zerstört zu werden. Der dem Besitzer Herrn
Prange hierdurch bis jetzt zugefügte Schaden wird auf
30 000 Mark geschätzt.

* Die Theilnehmer an der Stadtfernsprech
einrichtung in Bromberg sind vom 10. d. M. ab

zum Sprechverkehr mit R o g a s e n zugelassen. Das

(Nachdruck verboten.)

De? Bettle?.
Von Anton Tschechow. (Aus dem Russischen.)

„Gnädiger Herr! Seien Sie gut. schenken Sie

Ihre Aufmerksamkeit einem unglücklichen, hungrigen
Menschen. Seit drei Tagen habe ich nichts gegesM,
habe ich nicht den Fünfer für das Nachtlager ... Ich
schwöre eS bei Gott. Acht Jahre habe ich als Land¬

schullehrer gedient und meinen Posten durch Intriguen
bei der Landschaft verloren. Ich bin ein Opfer von

Denunziationen geworden. Ein Jahr schon gehe rch
ohne Stelle.“

Der vereidigte Rechtsanwalt Skworzow blickte auf
den blaugrauen, durchlöcherten Paletot deS Bittstellers,
auf seine trüben, trunkenen Augen, die rothen Flecken
auf den Wangen, und ihm war, alS hätte er diesen
Menschen schon irgendwo gesehen.

,

„Jetzt bietet man mir eine Stelle mt Gouvernei
ment Kaluga an”, fuhr der Bittsteller fort, „aber rch
habe keine Mittel, dortbin zu reisen. Helfen Sie, er¬

weisen Sie Barmherzigkeit. ES ist
e

eine Schande zu
betteln, aber ... die Umstände nöthigen ...“

Skworzow blickte auf die Galoschen deS vor ,hm
Stehenden, von denen die eine hoch, die andere niedrig
war, und plötzlich erinnerte er sich.

„Hören Sie“, sagte er, „vorgestern muß ich Ihnen
aus der Ssadowoja begegnet sein, aber damals nannten
Sie sich nicht Landschullehrer, sondern waren ein rele-

girter Student, erinnern Sie sich?“
^ r w

„N—ein, unmöglich!“ brummte der Bittsteller ver¬

wirrt, „ich bin Landschullehrer, und wenn Sie wünschen,
kann ich meine Papiere zeigen.“ ...

„Hören Sie auf zu lügen! Sie gaben sich für
einen Studenten aus und erzählten mir sogar die

Ursache Ihrer Relegi rung. Erinnern Sie sich?“
Dabei wurde Skworzow ganz roth und trat,

einen Ausdruck von Ekel in dem Gesicht, von dem

zerlumpten Subjekt zurück.
„Das ist gemein, lieber Mann,“ tief er zormg.

„DaS ist Gaunerei. Ich werde Sie auf bte Polizei
schicken, der Teufel hole Sie! Sie sind arm und

hungrig, aber daS giebt Ihnen nicht daS Recht, so frech
“n6

b» W« und lugte
tote ein ertappter Dieb nach dem Vorzimmer.

„Ich — ich lüge nicht“' murmelte er. „Ich kann
Dokumente zeigen.- p c

„Wer wird Ihnen glauben?“ fuhr Skworzow
fort, sich immer mehr ereifernd. „Die Sympathieen
der Gesellschaft für die Volksschullehrer und die
Studenten auszubeuten, daS ist so niedrig, gemein und

schmutzig.... einfach empörend.“
Und Skworzow begann den Landstreicher in der

schonungslosesten Weise abzukanzeln. Durch seine
frechen Lügen hatte er ihm Ekel und Widerwillen er¬

regt, hatte das beleidigt, waS er, Skworzow, in sich
selbst so liebte und schätzte: die Güte, das empfindende
Herz, das Mitleid mit den Unglücklichen. Durch seine
Lüge, durch sein Attentat auf die Barmherzigkeit hatte
die- Subjekt gewiffermaßen das Almosen beschmutzt,
daS er reinen Herzens den Bedürftigen so gern aus¬

theilte. Der Bettler versuckste sich zuerst zu recht¬
fertigen, verschwor sich, dann aber schwieg er und Ueß
beschämt den Kopf hängen.

einfache Gespräch zwischen Bromberg und Rogasen
kostet 50 Pf.

cf Der Bürgerschützen-Berein veranstaltet am

16. und 17. d. M. im Bürgerschützenhause sein dies¬
jähriges Königsschießen. Dasselbe endet am 17. d. M.
mit einem Balle. Mitte Juli d. I. findet die Ein¬
weihung der Vereinsfahne statt. Zu dieser Feierlichkeit
tnb auch auswärtige Schützenvereine und Gilden ein¬

geladen und haben ihr Erscheinen zugesagt, so daß sich
dieses Fahnenweihefest zu einem Bundesfeste gestalten
dürfte.

» Zur Herbeiführung einer pünktlichen
Bestellung wird von der Postverwaltung bekanntlich
großer Werth darauf gelegt, daß in den Aufschriften
der nach Berlin gerichteten Sendungen außer der
genauen Bezeichnung des Empfängers nach Namen,
Stand. Wohnung rc. auch der betreffende Postbezirk
rc., NW., 0. u. s. w.), sowie die Nummer der Be¬
stellpostanstalt angegeben wird. Um dem Publikum
die in seinem eigenen Interesse liegende Befolgung
dieser Anordnung zu erleichtern, will die Post¬
verwaltung in Berücksichtigung vielfach geäußerter
Wünsche, ein „Alphabetisches Verzeich¬
niß der den BestellpostanstaltenBer-
lins zugetheilten Straßen und

Plätze“ zum Gebrauche für das Publikum heraus¬
geben. Das Verzeichniß wird in Heftform hergestellt
und enthält neben den in alphabetischer Reihenfolge
aufgeführten Bezeichnungen sämmtlicher Straßen und
Plätze die Angabe des Poftbezirkes und der Be-
stellpostanstalt. Dem Verzeichniß ist ein farbiger
Stadtplan von Berlin mit blauem Aufdrucke
der Postbezirkscintheilung beigegeben, dessen Rückseite
die Namen der zum Nachbarortsverkehre von

^

Berlin
gehörenden Post orte enthält. Das Verzeichniß wird
spätestens vom 1. Juli ab an den Schalterstellen der
Postanstalten des Reichs-Postgebiets sowie durch Ver¬
mittelung der Briefträger und Landbriefträger zum
Preise von 5 Pfennig zu haben fein..

cf Der deutsche Malerverbandstag findet in
den Tagen vom 28. bis 24. d. Mts. in Danzig statt.
In der gestern abgehaltenen außerordentlichen Sitzung
der hiesigen Maler- und Lackirerinnung ist beschlossen
worden, den Malertag zu besuchen.

p. Rakel, 7. Juni. (Zur Jubelfeier
des Gymnasiums.) Von früheren Schülern
der Anstalt sind bei Gelegenheit der Jubelfeier des

Gymnasiums Herrn Kreisphysikus Dr. Matthes und
dem Direktor zum Besten des Stipendienfonds 831,25
Mark übergeben werden. Dazu sind noch gekommen
der Ueberschuß des Familienabends mit 9,95 Mark und
die gütige Spende der hiesigen städtische» Körper¬
schaften im Betrage von 500 Mark. Die Einnahme
hat also im ganzen betragen 1341,20 Mark. Da nun

die Ausgaben für das Fest einschließlich der Druck¬
kosten behufs Einsammlung der Beiträge 377,35 Mark

betragen haben, so kann dem Stipendienfonds der Be¬
trag von 963,85 Mark überwiesen werden. Allen
reundlichen Gebern, besonders auch den hiesigen städti-
chen Körperschaften, gebührt Dank und Anerkennung
ür die reichen Spenden wie auch für die Betheiligung

an dem Fest des Gymnasiums. Eine Uebersicht über
die einzelnen Gaben wird im nächsten Programm ge¬
geben werden.

§ Rakel, 7. Juni. (Unglücksfälle.
Konzert.) Das Opfer eines großen Leichtsinns
wurde in letzter Nacht das Dienstmädchen Victoria
Smitkowska aus Bromberg, welche seit kurzer Zeit bei
dem Kaufmann Sturtzel Hierselbst bedienstet ist. Sie
kehrte morgens gegen 3 Uhr von einem nächtlichen
Ausgange heim und wollte sich, damit die Herrschaft
von ihrer späten Heimkunft nichts merkt, von einem

höheren Fenster in die im dritten Stockwerk belegene

„Gnädiger Herr!“ sagte er und legte die Hand
aufs Herz. „Es ist wahr, ich habe gelogen. Ich bin
weder Student noch Lehrer. Das ist reine Erfindung.
Ich war in einem russischen Sängerchor beschäftigt,
und man hat mich dort wegen Trunksucht fortgejagt.
Was soll ich thun? Glauben Sie bei Gott, ohne Lüge
geht es nicht. Wenn ich die Wahrheit sage, giebt mir
niemand etwas. Mit der Wahrheit kann ich HungerS
sterben und ohne Nachtlager erfrieren. Sie urtheilen
ganz recht, ich begreife es, aber .... waS soll ich
thun?“

„Was thun? Sie fragen, was Sie thun sollen?'
schrie Skworzow, ihm wieder näher tretend. „Arbeiten
Sie, das sollen Sie thun, arbeiten!“

„Arbeiten .... ich begreife dies selbst, aber wo

soll ich die Arbeit hernehmen?“
„Unsinn! Sie sind jung, gesund und stark und

werden immer Arbeit finden, wenn Sie nur wollen.
Aber Sie sind ja faul, verzärtelt, ein Trunkenbold
Von Ihnen riecht es nach Schnaps wie in der Kneipe!
Sie sind verlogen und verloddert bis ins Mark und
nur fähig zum Schnorren und zur Lüge. Und wenn

Sie sich irgend einmal zu einer Arbeit herablassen
wollten, so wärs höchstens in der Kanzleistube, im
russischen Chor, als Billardkellner. wo Sie nichts zu
thun haben und nur Geld empfangen. Aber wie

stehts mit der körperlichen Arbeit? Hausknecht oder
Fabrikarbeiter? Das paßt Ihnen natürlich nicht. Sie

find ein Mensch mit Pcätensionen.“
„Wie Sie sprechen.... bei Gott. . . mur¬

melte der Bettler und lächelte bitter. Wo soll ich die
körperliche Arbeit hernehmen? In ein Geschäft zu
gehen ist eS schon zu spät, weil man im Handel schon
als Junge anfangen muß; als Hausknecht nimmt mich
niemand, weil es jedem unmöglich scheint, sich au'
mich zu verlassen, und in der Fabrik nimmt man midi
auch nicht; man muß ein Handwerk verstehen, und ich
verstehe nichts.“ ,

„Unsinn! Sie finden immer eine Rechtfertigung
Aber beliebt es Ihnen nicht Holz zu spalten?“

„Ich lehne es nicht ab, aber augenblicklich sitzen
auch die berufsmäßigen Holzhacker ohne Brot.““

„Nun, alle Thunichtguts sprechen so. Schlägt
man ihnen etwas vor, so sagen sie nein. Wollen Sie
bei mir Holz spalten?“

„Wenn Sie erlauben, — ja.“
„Gut, wir werden sehen.... ausgezeichnet . . . .

wir werden sehen!“
Und Skworzow rieb sich nicht ohne Schadenfreude

die Hände und rief die Köchin herbei.
„Olga, führe diesen Mann in die Scheune, er wird

dort das Holz zerspalten.“
Der Strolch zuckte Verständnißlos die Schultern

und folgte der Köchin zögernd. Aus seinem Gange
konnte man schließen, daß er nicht deshalb einwilligte,
Holz zu spalten, weil er hungrig war und sein Brot
verdienen wollte, sondern einfach aus Selbstliebe und

Scham, da man ihn beim Worte gefaßt. Es war

auch sichtbar, daß der Branntwein ihn stark mitge¬
nommen hatte, daß er krank und nicht die geringste
Neigung zur Arbeit fühlte.

Skworzow eilte in das Eckzimmer. Die Fenster
dort gingen auf den Hof, so daß er die Holzscheune
und alles, was auf dem Hsf vorging, überblicken konnte.
Am Fenster gelehnt sah Skworzow, wie die Köchin

Küche mittelst eines Strickes herunterlaffen. AkS die
S. an dem Strick hmg, riß derselbe und
>ie Unglückliche stürzte in die Tiefe. Das Anf¬
üllen des Körpers auf den Hofraum wurde
,on Hausbewohnern gehört, man eilte hinzu, doch
und man das Mädchen bereits todt vor. —

Der auf dem Probsteigute in Sadke beschäftigte Arbeiter
Nowakowski wurde beim Anschirren eines Pferdes von

demselben so heftig geschlagen, daß zwei Rippen brachen.
Der Bedauernswerthe befindet sich in ärztlicher Be¬
handlung. — Gestern Abend fand im Kaisergarten daS
4. Abonnementskonzert der hiesigen Stadtkapelle statt,
welches recht gut besucht war. Auch dieses mal hat
die junge Kapelle das Publikum sehr befriedigt.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die vom

10. Mai aus Straßburg datirte Urkunde des Kaisers,
betreffend die Stiftung einer Denkmünze für die an

den kriegerischen Ereignissen in Ostasien betheiligt ge¬
wesenen deutschen Streitkräfte. Verliehen wird eine

Denkmünze aus Bronze und eine aus Stahl. Die
Denkmünze aus Bronze erhalten: a. Alle Offi¬
ziere , SanitätS - Offiziere, Zeug- und Feuer¬
werks-Offiziere, Marine - Ingenieure, Beamte und
Mannschaften der nach Ostasien entsandten oder
bei Beginn der kriegerischen Ereignisse dort
bereits anwesenden deutschen Streitkräste. b. Alle

Personen nicht - chinesischer Nationalität, welche
zur Zeit der kriegerischen Ereignisse der Gesandtschaft
in Peking oder dem Konsulat in Tientsin angehört
haben und zu dieser Zeit in Peking oder Tientsin an¬

wesend gewesen sind, desgleichen die Mitglieder der

deutschen Schutzwachen in Peking und Tientsin, welche
bei den Ereignissen thätig geworden sind. c. Die

Mitglieder der freiwilligen Krankenpflege, welche als

solche von unserem Kommissar und Militärinspekteur
der freiwilligen Krankenpflege legitimirt und die
während der Dauer der kriegerischen Ereignisse auf den

Gefechtsfeldern oder in den in Ostasien errichteten
Kriegs- und Feldlazaretten oder auf Lazarett¬
schiffen thätig geblieben sind. Zur Verleihung der

Denkmünze aus Stahl können uns vorgeschlagen
werden: a. diejenigen Angehörigen der Armee und

Marine, sowie alle diejenigen Personen, welche an

den Vorbereitungen zur Aufstellung und Entsendung
der ostasiatischen Streitkräfte oder während der
Dauer der kriegerischen Ereignisse in außergewöhn¬
licher, besonders anerkennenswerther Weise im Inter¬
esse der nach Ostasien entsandten Truppen thätig
gewesen sind. b. Angehörige der Besatzungen der¬

jenigen Schiffe deutscher Rhedereien, welche aus¬

schließlich zu dem Zwecke gechartert waren, Trup¬
pen und Kriegsbedarf nach Ostasien oder von dort

nach der Heimat zu befördern. Die Denkmünze
zeigt auf der Vorderseite einen Adler, der
einen Drachen unter seinen Fängen hält, auf der

Rückseite unsern Namenszug, darüber die Kaiserkrone
und bei der Denkmünze aus Bronze die Inschrift:
„Den siegreichen Streitern 1900 China 1901“, bei

derjenigen aus Stahl: „Verdienst um die Expedition
nach China.“ Die Denkmünze wird auf der linken

Brust an einem orangefarbenen, 36 Millimeter breiten,
weißgeränderten, mit rothen und schwarzen Streifen
durchzogenen Bande getragen und rangirt an

der Ordensschnalle unmittelbar hinter der Kriegs¬
denkmünze 1864. Diejenigen Besitzer der Denkmünze,
welche während der kriegerischen Ereignisse in Ostasten
an Gefechten rc. theilgenommen haben, sind berechtigt,
auf dem Bande dieser Denkmünze für jedes der von

ihnen mitgemachten und von Uns zu diesem Zwecke
später besonders bezeichneten Gefechte rc. eine Spange

und der Fremde über die Hintertreppe auf den Hof
und durch den schmutzigen Schnee zur Scheune gingen.
Olga blickte ihren Begleiter zornig an, stieß ihn
mit den Ellenbogen in die Seite und öffnete krachend

„Wahrscheinlich haben wir die Küchenfee beim

Kaffeetrinken gestört“, dachte Skworzow, „welch ein

böses Geschöpf.“ c (

Weiter sah er. wie der Pseudo-Lehrer und Pseudo-
Student sich auf den Holzblock setzte, seine rothen
Wangen mit den Fäusten bearbeitete und offenbar über

irgend etwas nachdachte. Die Köchin warf ihm das
Beil vor die Füße, spuckte aus und begann, nach dem
Ausdruck ihrer Lippen zu urtheilen, zu keifen. Der

Strolch langte sich zögernd ein Holzscheit, stellte es sich
zwischen seine Fäuste und schlug ungeschickt mit dem Beile

auf dasselbe los. Das Scheit gerieth ins Schwanken
und fiel um; der Strolch zog es wieder zu sich heran,
blies sich in die Hände und führte gegen dasselbe
einen neuen Hieb mit solcher Vorsicht, als fürchte
er seine Galosche zu treffen oder sich die Finger
abzuhacken. Das Scheit purzelte abermals zu Boden.

Der Zorn Skworzows war schon vergangen, und
er empfand beinahe ein bischen schmerzliches Scham¬
gefühl, daß er einen verzärtelten, betrunkenen und viel¬

leicht kranken Menschen in der Kälte zu dieser groben
Arbeit gezwungen hatte.

„Nun, schadet nichts, mag er nur . . . .“ dachte
er bei sich, indem er in sein Kabinett zurückkehrte;
„das thue ich zu seinem Besten.“

Nach einer Stunde erschien Olga mit der Meldung,
daß das Holz schon gespalten wäre.

,Na, gieb ihm einen halben Rubel,“ sagte Skwor-
„Wenn er will, rann er jeden Ersten des Monats

. . . Arbeit wird sich
,ow. ..

dommen, um Holz zu spalten
immer finden.“

Den nächsten Ersten erschien der Strolch und er¬

arbeitete wieder seinen halben Rubel, obwohl er sich
kaum auf den Beinen hielt. Seitdem begann er sich
häufig auf dem Hofe zu zeigen, und jedes mal fand
sich für ihn eine Arbeit; bald schaufelte er Schnee zu¬
sammen, bald klopfte er die Teppiche und Matratzen
aus. Jedes mal erhielt er für seine Arbeit 20 bis
40 Kopeken, und einmal spendirte man ihm ein Paar
alte Hosen.

Als Skworzow in eine andere Wohnung überzog,
nahm er ihn an, um bei dem Einpacken und Trans¬

port der Möbel zu helfen. Diesmal war der Strolch
nüchtern, mürrisch und schweigsam; er rührte kaum die
Möbel an, ging kopfhängerisch hinter den Fuhren her
und bemühte sich nicht einmal, sich thätig zu zeigen.
Er krümmte sich nur vor Kälte zusammen und schaute
verwirrt drein, als die Fuhrleute über seine Unthätig-
keit und Kraftlosigkeit und seinen zerrissenen Paletot
lachten, der einst bessere Tage gesehen hatte. Nach
Beendigung des Umzuges ließ Skworzow den Strolch
zu sich rufen.

„Nun, ich sehe, meine Worte haben auf Sie ge-
gewirkt“, sagte ec und reichte ihm einen Rubel.
„Das für Ihre Arbeit. Ich sehe. Sie sind nüchtern
und nicht abgeneigt, zu arbeiten. Wie heißen Sie?“

„Luschkow.“
„Ich, Luschkow, kann Ihnen eine andere rein¬

lichere Arbeit vorschlagen. Können Sie schreiben?“
„Ja. Herr.“

mit dem Namen deS betreffenden Gefechtes zu tragen.
Die Spange besteht auS vergoldetem Messing; der
Rand und die Inschrift sind glatt und polirt, die
Buchstaben erhaben. Die Inschrift ist in einer Zeile
zu fertigen und enthält nur den Namen des Ortes, an

dem daS Gefecht stattgefunden hat. Die Spangen sind
an dem Bande so zu befestigen, daß sie wagerecht liegen.
Nach dem Ableben eines Inhabers der Denkmünze ver¬
bleibt dieselbe seinen Hinterbliebenen Angehörigen.

Vslk««»r*thschaft.
Magdeburg, 7. Juni. Die „Magdeburgische

Zeitung“ meldet aus Berlin: Die Verhandlungen der
Kaliwerke wegen eines neuen Syndikats sind heute
Abend aufgehoben worden. Ein Resultat wurde bisher
nicht erzielt.

Verbrechen und Unglücksfälle.
Breslau, 5. Juni. Ueber das (bereits gemeldete)

blutige Attentat eines Irrsinnigen
berichtet die „Brest. Ztg.“ folgendes: Gestern Abend
saß im Paschkeschen Restaurant, und zwar in dem
großen Buffetsaale, eine Gesellschaft von etwa zehn
Herren bei einer Geburtstagsfeier beisammen; unter
ihnen befand sich auch der Inhaber des Restaurants,
Herr Hocke. An einem der anderen Tische, in der
Nähe des Ausganges nach dem Garten zu, hatte ein
Gast Platz genommen, der schon seit einigen Abenden
das Lokal besucht hatte. Der bedienende Kellner hatte
an demselben eine gewisse Unruhe wahrgenommen
und ihn, als der Gast aufstand und sich von
seinem Platze entfernte, in der Meinung, es mit
einem Zechpreller zu thun zu haben, um Begleichung
der Zeche ersucht. Jener hatte ihn aber darüber
beruhigt und seinen Platz wieder eingenommen, so daß
der Kellner weiter nicht darauf achtete, als der Gast
nochmals aufstand und an den Tisch, wo der Geburtstag
gefeiert wurde, herantrat. Hier zog der Fremde plötzlich
einen Revolver aus der Tasche, den er gegen den Kopf
des Restaurateurs Hocke abfeuerte. Die Gäste glaubten
Anfangs, daß es sich um einen Scherz handele, wie er
bei solchen Gelegenheiten durch Anzünden von Feuer¬
werk u. s. w. öfters vorkommt; das von der Wange
des Getroffenen in Strömen herabrinnende Blut belehrte
sie aber bald, daß es sich um ein ernstes Attentat handele.
Nun sprang Alles von den Sitzen auf, um den Atten¬
täter, der sich ruhig, als wenn nichts geschehen wäre, dem
Ausgange zuwandte, festzuhalten. Von der AnsgangS-
thüre aus feuerte der Attentäter, der sich auf den Lärm
der erschrockenen Gäste hin umwandte, dann seine
Schußwaffe noch einmal mitten unter die Gäste ab,
und verwundete zwei derselben sehr schwer. Auf der
Taschenstraße, die der Mordbube unbehelligt erreichen
konnte, entspann sich nun, da er jetzt eilends zu ent¬
kommen strebte, eine regelrechte Jagd auf den Ver¬
brecher, bei welcher jener noch einen Schutzmann, der
sich ihm entgegenstellte, niederzuschießen versuchte, was
ihm aber infolge Versagens der Waffe nicht glückte.
Bei der Verhaftung hielt der Attentäter außer seinem
Revolver, den er in der Rechten trug, auch einen
Dolch in der linken Hand. Wie aus der Klinik deS
Geheimen Medizinalrathes, Professor Dr. Mikulicz
verlautet, ist die Verwundung des Restaurateurs Hocke
nicht derart, daß eine Gefahr für das Leben vorliegt.

'LV Meiirr-Aiisßlhtkn 5TÄV
auf Grund der Berichte der Deutschen Seewarte

und zwar für das nordöstliche Deutschland.
9. Juni: Meist heiter und trocken, warm. Stellenweise

Gewitter.
10. Juni: Wolkig mit Sonnenschein, schwül, warm.

Neigung zu Gewitterregen.

„So gehen Sie morgen mit diesem Brief zu
meinem Kollegen; er wird Sie mit Abschreiben be¬
schäftigen. Arbeiten Sie, trinken Sie nicht und ver¬

gessen Sie nicht, was ich Ihnen gesagt. Adieu!“
In seiner Zufriedenheit, einen Menschen auf den

richtigen Weg gebracht zu haben, klopfte er Luschkow
freundlich auf die Schulter und reichte ihm sogar die
Hand zum Abschiede. Luschkow nahm den Brief, und
zeigte sich auf dem Hofe nicht wieder nach Arbeit.-

Zwei Jahre waren vergangen; als Skworzow
eines Abends an der Theaterkasse stand und sein
Billet bezahlte, sah er einen kleinen Mann neben sich
mit einem Pelzkragen und einer abgetragenen Biber
fellmütze. Derselbe bat schüchtern um ein Billet
zur Galerie und bezahlte in kupfernen Fünfkopeken¬
stücken.

„Luschkow, sind Sie es?“ fragte Skworzow, der
in dem Männchen seinen einstigen Holzhacker erkannte.

„Nu, wie geht's, was machen Sie?“
„Danke verbindlichst. Ich diene jetzt bei einem

Notar und erhalte 35 Rubel monatlich.“
„Nun, Gott sei Dank! Ausgezeichnet! Ich freue

mich für Sie. Ich bin sehr, sehr froh, Luschkow!
Sie sind ja gewissermaßen mein Taufkind, denn ich
habe Sie doch auf den richtigen Weg gestoßen. Er¬
innern Sie sich, wie ich Sie heruntergeputzt? Damals
wären Sie wohl gern in die Erde versunken. Nun,
vielen Dank, mein Bester, daß Sie meine Worte nicht
vergessen haben.“

„Dank auch Ihnen,“ sagte Luschkow. „Wenn ich
damals nicht zu Ihnen gekommen wäre, so würde ich
mich vielleicht noch heute Lehrer oder Student nennen.

Ja, bei Ihnen wurde ich gerettet, kam ich auS der
Grube heraus.“

„Freut mich, freut mich, Luschkow.“
„Ja, Dank für Ihre guten Worte und Thaten,

Herr. Sie haben damals vortrefflich gesprochen. Ich
bin Ihnen dankbar und Ihrer Köchin, Gott schenke
dieser guten, edlen Frau Gesundheit. Sie haben damals
ausgezeichnet gesprochen, und ich bin natürlich Ihr
Schuldner bis an mein Lebensende, aber gerettet hat
mich eigentlich Ihre Köchin Olga.“

„Wie denn das?“
„Nun so! Wenn ich zu Ihnen kam. Holz zu hacken,

so begann sie: „Ach Du Trunkenbold, Du nichts¬
nutziger Mensch, Du Verderbter.“ Und dann setzte sie
sich mir gegenüber, wird trübsinnig, schaut mir inS

Gesicht und weint: „Ach, Du unglückseliger Mensch!
Keine Freude hast Du auf dieser Welt, und in jener
wirst Du auch keine haben. Du Trunkenbold; in der
Hölle wirst Du brennen, Du armer Pechvogel.“ Und
so immer in dieser Art, wissen Sie! Wie oft sie sich
das Blut verdorben und Thränen um mich geweint,
ich kann es Ihnen nicht sagen. Aber die Hauptsache —

sie hat für mich das Holz gehackt. Ich, Herr, habe bei
Ihnen auch nicht ein einziges Scheit zerspalten, alles
sie. Warum sie mich gerettet hat, warum ich mich
änderte, indem ich auf sie blickte und zu trinken auf¬
hörte, kann ich Ihnen nicht erklären. Ich weiß nur,

daß ihre Worte und ihr edles Thun in meiner Seele
eine Veränderung hervorbrachten; sie hat mich gerettet,
und niemals werde ich das vergessen. Aber es ist
Zeit; es klingelt schon . . .“

Und Luschkow verbeugte sich und ging auf die
Galerie.



Gevichtssail.
11. Thorn, 7. Juni. (Wegen Beleidigung

durch die Presse) hatten sich heute vor der Straf¬
kammer der Redakteur der „Thorner Ostdeutschen
Zeitung“, Waldemar Mattiat, und der Redakteur
Richard Weber aus Plauen i. V., früher in Thorn,
zu verantworten. In Nr. 45 der „Thorner Ostdeut¬
schen Zeitung“ vom 26. Februar erschien unter der
Spitzmarke „Ein pflichttreuer Beamter“ ein Leitartikel,
in welchem dem hiesigen Gefängnißaufseher Eggert
Vergehen disziplinärer und strafrechtlicher Art nach¬
gesagt wurden. Einmal war behauptet, Eggert wäre,
als er Nachtdienst hatte, von dem die Gefängniß¬
wache revidirenden Offizier in einem todtenähnlichen
Schlafe betroffen worden und zweitens wollte er sich
einem in Untersuchungshaft befindlichen Mädchen gegen¬
über vergangen haben. Den betreffenden Artikel hatte
der Redakteur Weber geschrieben auf gründ von Er¬
zählungen solcher Personen, welche über Vorgänge im
Gefängniß unterrichtet sein konnten. Gegen den Ge¬
fängnißaufseher Eggert hat inzwischen eine Disziplinar¬
untersuchung geschwebt und ist in der ersten Instanz gegen
ihn wegen verschiedener Vergehen auf Dienstentlassung
erkannt worden. Die Behauptungen, welche der erwähnte
Zeitungsartikel ausstellte, konnten aber durch die heutige
Beweisaufnahme nicht als richtig dargethan werden.
Zu gunsten der Angeklagten nahm der Amtsanwalt
aber an, daß dieselben in gutem Glauben gehandelt
hätten. Da der Artikel aber geeignet sei, die ganze
Gefängnißverwaltung herabzuziehen, dürfe die Strafe
nicht ganz milde bemessen werden. Er beantragte
gegen jeden Angeklagten 300 Mark. Der Gerichtshof
verurtheilte den Redakteur Mattiat zu 50 Mark Geld¬
strafe oder 5 Tagen Gefängniß und den Redakteur
Weber zu 100 Mark Geldstrafe oder 10 Tagen Ge¬
fängniß und sprach dem Beleidigten Publikation des
Urtheils zu.

Eine Zivilklage unter dem Rubrum
Anna Milewski contra Herzog Ernst Günther
von Schleswig-Holstein beschäftigte gestern die
13. Zivilkammer des Landgerichts I. Den Vorsitz
führte Landgerichtsdirektor Germershausen, die Klägerin,
eine ehemalige Hofdame der verstorbenen Prinzessin
Amalie von Schleswig-Holstein, war durch Rechts¬
anwalt Dr. Lubszynski, der Beklagte durch Rechtsanwalt
Graf von Bredow vertreten. Die vom Rechtsanwalt
Dr. Lubszynski vorgetragene Vorgeschichte des
Prozesses klingt fast wie ein Roman. Nach den Be¬
hauptungen des klägerischen Vertreters war
Frl. M. wie man in Hofkreisen allgemein wußte, seit
Jahren die engste Vertraute der verstorbenen Prinzessin
Amalie, der Tante unserer Kaiserin. Sie soll die
Stellung einer Kammerdame und Reisebegleiterin inne
gehabt und nicht blos — wie von der Gegenpartei be¬
hauptet wird — eine untergeordnete Stellung bekleidet
haben. Rechtsanwalt Dr. Lubszynski behielt sich vor,
aus Briefen und Photographien, auf denen beide Damen
gemeinschaftlich abgebildet seien, zu beweisen, daß die
Stellung des Frl. M. eine durchaus angesehene und die
letztere die Vertraute der Prinzessin gewesen sei. Die
Klägerin, die über 80 000 Mark eigene Gelder verfügte,
habe diese Summe im vollen Vertrauen der Prinzessin,
der nur eine dürftige Apanage von etwa 12 000 Mark
zustand, anvertraut, und als sie die Prinzessin auf
ihre Reisen nach Algier und Kairo begleitete, seien
aus dieser Summe theilweise die gemeinschaftlichen
Reisekosten mit bestritten worden. Auf Malta sei ein
neuer Kammerherr, Mr. Walker, zu der Prinzessin ge¬
stoßen, der, wie die Klägerin behauptet, die alte Dame,
wohl auS Unkenntniß über deren beschränkte Mittel, zu
großen Ausgaben verleitete. Frl. M., welche be¬
fürchtete, daß unter diesen Umständen der schon recht
zusammengeschmolzene Rest ihres Geldes gefährdet sein
könnte, habe sich von der Prinzessin von ihrem Gelde
20 000 Frs. zurückgeben lassen und diese Summe in
einer Ledertasche in ihrem Koffer bewahrt. Nun er¬

eignete sich ein merkwürdiger Vorfall. Die Verwandten
der Prinzessin glaubten wohl, daß es die Klägerin sei,
welche die zu großen Ausgaben veranlaßte, und
Herzog Ernst Günther, der Neffe der Prinzessin,
drängte darauf, daß Fräulein M. auf alle Fälle aus
der Umgebung der letzteren entfernt werde. Dies
scheiterte jedoch an dem festen Widerstand der Prinzessin
selbst. Endlich gelang es int Februar d. I., als die
Prinzessin sich mit ihrer Gesellschafterin in Kairo auf¬
hielt. Nach der Schilderung der Klage ist Fräulein
M. einer Tages, als sie sich auf einem Wege in die
Stadt befand, vlötzlich von zwei unbekannten
Männern — egyptischen Polizisten — gefaßt,
zwangsweise in einen Wagen gebracht und nach einem
französischen Polizeibureau überführt worden. Dort
sei ein Herr von Blumenthal — den der An¬
walt als jetzigen Militärgouverneur beim Prinzen
Joachim in Potsdam bezeichnete — als Abgesandter
des Herzog- Ernst Günther in Gemeinschaft mit dem
dortigen deutschen Konsul erschienen und hätten
Fräulein M. erklärt, daß sie auf keinen Fall mehr mit
der Prinzessin zusammenkommen dürfe, sondern sofort
die Stadt zu verlassen habe. Sie war darüber sehr
entrüstet und verlangte, daß sie, wenn ihr etwas vor-
gewotfen werde, der Prinzessin gegenüber gestellt
werden möge. Man hielt sie trotz ihrer Proteste in
Gewahrsam und nahm inzwischen eine Durchsuchung
der von ihr bewohnten Villa vor, wobei auch die
Tasche mit den 20 000 Francs gefunden wurde. Diese
Tasche, sowie die sonstigen Sachen des Fräulein M.
wurden zurückbehalten und sie selbst zwangsweise nach
Port Said gebracht, dort wieder hinter verschlossenen
Thüren bewacht gehalten und von dort auf das Schiff
nach Neapel gebracht. In Neapel hatte sie erst Ge¬
legenheit, sich mit ihren Verwandten telegraphisch in
Verbindung zu setzen, welche sie nach Berlin über¬
führten. Hier soll sie infolge der Aufregung längere
Zeit schwer krank darnieder gelegen haben. Noch
während ihrer Krankheit erschien der Rechtsanwalt
Graf von Bredow als Beauftragter des Herzogs bei
ihr, um sie zu notariellem Protokoll zu vernehmen und
ihre Ansprüche zu erfahren. Bisher hat aber die
Klägerin weder irgend eine Genugthuung, noch guch
irgend eine Auskunft über ihr Eigenthum erhalten.
Wie Rechtsanwalt Dr. Lubszynski gestern mittheilte,
hat er bereits beim Auswärtigen Amt Schritte wegen
der betheiligten Beamten gethan, während es sich vor
Gericht um die zivilrechtlichen Ansprüche der
Klägerin handle. Die letztere beantrage: den Herzog
Ernst Günther von Schleswig-Holstein zu verurtheilen,
ihr den Betrag von 16 000 Mark nebst 4 Prozent Zinsen
vom 9. Februar 1901 an zu zahlen. Die Klägerin er¬

hebe zweierlei Ansprüche, sie verlange Schadenersatz auf
Grund des § 823 des B. G. B. und erhebe Besitzklage
auf Grund des §821 B. G. B. Rechtsanwalt Dr. Lub¬
szynski erklärte sich auf Erfordern bereit, den Beweis
zu führen, daß die Klägerin im Besitze der 80000 Mark
gewesen sei, und ganze Stöße von Quittungen vorzu¬
legen, die beweisen würden, daß die Klägerin zahl¬
reiche Auslagen für die Prinzessin gemacht habe. —

Für den Beklagten bestritt Rechtsanwalt Graf von Bredow
das Vorhandensein der Passivlegitimation. Herr von

Blumenthal fei allerdings in Kairo gewesen, er habe aber
weder den Auftrag zu seinem Vorgehen von dem Herzog
Ernst Günther gehabt, noch habe Herr von Blumenthal
die Tasche genommen. Vielmehr habe sie der Kammer¬
herr der Prinzessin, Mr. Walker, an sich genommen,
von diesem sei sie Herrn von Blumenthal und vou
letzterem einem Herrn von Mohl gegeben worden,
von Blumenthal sei nach Kairo geschickt worden, um

aufzuklären, wie das Verhältniß der Klägerin zu der
Prinzessin eigentlich sei. Von hoher autoritativer
Seite seien an den Herzog und an die

‘

hohen An¬
verwandten ganze Stöße von Briefen gelangt, des
Inhalts, daß die Klägerin die 75jährige Prinzessin
völlig tyrannisire und so thue, als ob sie eigentlich die
Prinzessin wäre. Das herrische Wesen der Klägerin
sei schon längst unbequem aufgefallen gewesen; sie
sei, nebenbei bemerkt, gar keine Hofdame, sondern
eine einfache Kammerfrau gewesen. Zugegeben
müsse werden, daß die Klägerin von der egyptischen
Polizei auf der Straße angehalten worden sei, und
zwar auf Antrag des Herrn von Blumenthal, der es
für wünschenswerth gehalten, die Prinzessin von der
Klägerin zu befreien. Diese habe als Kammerfrau,
wie das üblich sei, Rechnungen für die Prinzessin be¬
zahlt und Garderobestücke derselben in ihrem Koffer
bewahrt. Nun sei Mr. Walker, der keineswegs Kammer¬
herr sei, in Abwesenheit des Herrn von Blumenthal
in das Zimmer der Klägerin gegangen, habe dort
in dem Koffer derselben die Tasche mit den
20 000 Francs, sowie die Schlüssel zu einem

Tresor, in welchem die Prinzessin ihre Werthsachen
bewahrte, vorgefunden und die Tasche Herrn von

Blumenthal übergeben, der sie an Herrn von Mohl
weiter gegeben habe. Es werde bestritten, daß die
Klägerin jemals 80 000 Mark besessen uyd sich von
der Prinzessin die von ihr behauptete Summe der
Sicherheit wegen habe zurückgeben lassen. Herzog
Ernst Günther habe keinerlei Auftrag ertheilt, die
Tasche mit Geld wegzunehmen, er habe daS Geld
niemals in Besitz genommen und keinerlei Vortheil
davon gehabt. Auf die Frage des Vorsitzenden, was
denn aus dem Gelde geworden sei, erfolgte die Ant¬
wort, daß es jedenfalls aufgebraucht sei; zunächst
seien, wie vorher, fällige Rechnungen damit bezahlt
worden, durch die Krankheit der Prinzessin,
den Tod, die Ueberführung der Leiche, die Be-
gräbnißkosten rc. sei wohl der letzte Rest
aufgebraucht worden. Uebrigens sei der deutsche
Konsul bei dem ganzen Vorkommniß umgangen worden,
eine Behauptung, die Rechtsanwalt Dr. Lubszynski be¬
stritt. Derselbe behauptet noch: Kurz nachdem Rechts¬
anwalt Graf Bredow die Klägerin zu notariellem
Protokoll genommen, sei Herzog Ernst Günther zu
seiner schwerkranken Tante gereist. Er schiebe dem
Herzog einen Eid darüber zu, daß die Prinzessin
Amalie ihm damals mitgetheilt, daß die Klägerin
80 000 Mark besessen, die sie ihr zur Verfügung ge¬
stellt und von denen sie auf ihren Wunsch 25 000
Mark zurückerhalten habe, so daß die vorgefundenen
20 000 Francs aus dieser Summe stammten. — Das
Gericht beschloß Beweisaufnahme und zwar soll zu¬
nächst Herr von Blumenthal, der außerhalb wohnt,
durch das zuständige Gericht über den Sachverhalt ver¬
nommen werden.

Kirnst und Wissenschaft.
Dev 5. deutsche Kongretz für Volks- und

Jugendspiele wird in diesem Jahre am 7. und
8. Juli in Nürnberg abgehalten werden. Ein Orts¬
ausschuß unter dem Ehrenvorsitz des Ersten Bürger¬
meisters Dr. von Schuh und dem Vorsitz des
Stadtschulraths Professor Dr. G l a u n i n g vereinigt
Vertreter aller Stände und hat Vorbereitungen für die
Abhaltung des Kongresses in umfassender Weise ge¬
troffen. Die Tagesordnung des Kongresses umfaßt
die wesentlichsten Fragen, die bei diesen sich mehr und
mehr in Deutschland jetzt ausbreitenden Bestrebungen
im Vordergründe des Interesses stehen. Am 7. Juli
kommen zur Verhandlung: Zehn Jahre unserer Arbeit,
von dem Vorsitzenden des Zentralausschuffes von
Schenckendorsf - Görlitz; Wort und Be¬
deutung der körperlichen Spiele für Schule und
Volk, von dem Hofrath Dr. med. Stich- Nürnberg,
und inwiefern tragen die Bewegungsspiele zur Be¬
kämpfung der Volkskrankheiten, namentlich der Tuber¬
kulose, bei? von Dr. med, Schmidt - Bonn. Am
8. Juli gelangen zur Erörterung die Bewegungsspiele
der Mädchen durch Turninspektor Hermann-Braun-
schweig; was kann auch der Zentralausschuß für
Volks- und Jugendspiele zur Fürsorge für die schul¬
entlassene Jugend thun? durch Stadtschu rath
P l a t e n - Magdeburg, und über die Nothwendigkeit
der weiteren Schaffung von Spielplätzen und welche
Anforderungen sind an dieselben zu stellen? durch
Professor Dr. Koch- Braunschweig und »Ober¬
lehrer Dr. Witte- Blankenburg a. H. Schulen.
Turn- und andere Vereine Nürnbergs werden
ihr reich entwickeltes Turn- und Spielleben vorführen,
und hiermit den Kongreßbesuchern auch manigfache
praktische Anregungen geben. Auch ist eine größere
Spielmittel-Ausstellung mit dem Kongreß verbunden.
Da der Zentralausschuß nurallezwei Iah re

öffentliche Jedermann zugängliche Kongresse abhält, so
wird es sich für diejenigen Gemeinden, Schulen und
Vereine, die die Bewegungsspiele aufzunehmen oder
weiter zu fördern beabsichtigen, empfehlen, Vertreter
nach Nürnberg zu entsenden. Die Anmeldung erfolgt
bei dem Stadtschulrath Dr. Glauning in Nürn¬
berg, der auch gern bereit ist, ausführliche Kongreß¬
programme zu versenden.

Die Frau in Finnland. Ueber die bürger¬
lichen- und Vermögensrechte der Frau in Finnland
wird einem Frauenfachblatt geschrieben: Nachdem die
Frau das fünfzehnte Lebensjahr erreicht hat, kann sie
über die von ihr erworbenen Gelder, mit 21 Jahren
auch über ihr Vermögen frei verfügen. Als Haupt
einer Familie hat die Frau Stimmrecht in der Ge¬
meindeverwaltung und kann sich an einer Wahl der
Stadtverordneten, des Bürgermeisters, der Stadtärzte,
deS Pastors, und der Mitglieder des Kirchenraths be¬
theiligen. Seit 1889 schon werden Frauen zu Mit¬
gliedern der Armenpflegeschaften und Kuratorien für
Frauenschulen gewählt. — In Rußland ist dieser Tage
ein Reglement über die Zulassung von Frauen zur Be¬
schäftigung in den Institutionen deS Justizrefforts vom
Jüstizminister bestätigt worden.

K»nie Cl?*euif.
™ Ein an der Frau des Forstasseffors Hetzel in

Aschaffenburg verübter Mord hat in der
Stadt ungeheure Aufregung hervorgerufen, da die
Mordthat am helllichten Tage in einer der belebtesten
Straßen verübt wurde. Der Mörder ist inzwischen,
wenige Stunden nach der That, im Walde von Gailbach
festgenommen und ins Gefängniß gebracht worden.

Er war, den offenen Dolch in der Hand, durch die
Straßen gerannt, dann durch die Kornfelder vor der
Stadt in den Wald entkommen. Alsbald eilten Schutz¬
leute zu Fuß und zu Rad, Mannschaften des Jäger¬
bataillons und viele Bürger dem Verbrecher nach.
Im Gailbacher Walde, anderthalb Stunden von hier,
fand man ihn völlig erschöpft liegen. Er heißt Nowicki,
ist ein zwanzigjähriger Arbeiter aus Posen, und giebt
sich als „Anarchist“ aus; er gesteht aber zu, einen
Raubmord geplant zu haben.

— Ueber die künstlerische Form
der Männerkleidung wurde im „Verein selbst¬
ständiger Schneider“ in Berlin verhandelt. Der Ber¬
liner Maler Hermann Widmer zog in längerer Rede
gegen die augenblicklich herrschenden Herrenmoben
energisch zu Felde. Vor etwa 4 Jahren habe Paris
den Ansang mit der Reformirung der Herren¬
bekleidung gemacht. Namhafte* französische Künstler
beschäftigten sich mit diesem Problem; dann kam
Deutschland, das sich an dem Vorgehen der engli¬
schen Aristokratie ein Beispiel nahm, um. der Mode
eine künstlerische Form zu geben und die grau¬
same Eintönigkeit aus der Welt zu schaffen. Schon
Albrecht Dürer habe sich mit einer Umschaffung
der Herrenbekleidung beschäftigt und eine Reihe
von Entwürfen gemacht, die im Bilde erhalten blieben.
In der Hauptsache polemisirte Herr Widmer, der dem
„Verein zur künstlerischen Reform der Kleidung“ an¬

gehört, gegen den schwarzen Frack, den er unter allen
Umständen abgeschafft wissen will. Dafür schlägt er

Rückkehr zu der Tracht unserer Altvordern vor. Dann
wünschte der Redner anstelle der weiten Kleidung eine
enge, anliegende, welche die Körperformen plastischer
hervortreten lasse. Der Herrenanzug müsse an¬

liegend sein, etwa im Stil der spanischen und der
modernen Hoftracht; dann müßten die Stoffe in
stumpfen, aber bunten Farben gewählt sein; drittens
müsse jeder Anzug eine künstlerische Verzierung auf¬
weisen. Der Radfahreranzug nähert sich ungefähr den
Ansprüchen, die man an eine „ästhetische“ BekleidungS-
art der Männer stellen müsse. Ob der Radfahrer¬

anzug gerade besonders „ästhetisch“ und schön ist, da¬
rüber dürfen die Meinungen wohl getheilt sein, daß
der schwarze Frack abscheulich aussieht, wird man da¬
gegen wohl allgemein zugeben. Trotzdem zweifeln
wir leider daran, daß seine Abschaffung durchgesetzt
werden wird.

— U m d i e Welt in 69 Tagen. Wer jetzt,
dem Beispiele des berühmten Mr. Phileas Fogg
folgend, eine Schnellreise um die Welt unternehmen
will, hat es bequemer als jener Held Jules Vernes
und kann schon in 69 Tagen die Welt umkreisen.
Gerade jetzt ist eine Anzahl Weltenbummler im Auf¬
träge zweier Pariser Zeitungen unterwegs, um Foggs
„Mkord“ zu schlagen. Statt der Dampferreise durch
den Suezkanal und über Indien und China benutzen
sie die Transsibirische Eisenbahn und kürzen dadurch
ihren Weg um 8000 Kilometer. Von Paris bringt
der Nord - Expreß die Reisenden über Berlin in
60 Stunden nach Moskau, wo sie den sibirischen
Luxuszug besteigen. Ohne Wagenwechsel geht es dann
die 5400 Kilometer von Moskau nach Irkutsk, wo man

nach 8^/2 Tagen eintrifft. In Irkutsk müssen die Wagen
gewechselt werden. Nachdem der ganze Zug über den
Baikalsee gesetzt worden ist, tritt er von Myffowaja aus
die Fahrt nach Sretensk, dem jetzigen Endpunkt der
Transbaikalbahn, an, wo er nach fünf Tagen ein¬
trifft. Dieser Zug ist aber nicht mehr so luxuriös
eingerichtet wie der erstere, und fährt nur mit einer

Höchstgeschwindigkeit von 18 Kilometern die Stunde, in
den Bergen sogar nur von 4—5 Kilometern. Es ist
vorgekommen, daß Reisende ausgestiegen und neben
dem Zuge hergelaufen sind, um sich Bewegung zu
machen. Auch führt der Zug keinen Speisewagen, und die
Reisenden müssen sich mit Konserven behelfen, da es auf
den Haltestellen nur heißes Wasser für den unvermeid¬
lichen Thee giebt. Die ganze Beleuchtung besteht in
Stearinlichtern. In Sretensk muß der Reisende
sich einem der kleinen, aber bequem eingerichteten
Postdampfer anvertrauen, der ihn in sieben Tagen auf

dem Amur nach BlagowestschenSk bringt. Dort schließt
die Bahn nach Wladiwostok an, das man in ungefähr
30 Stunden erreicht. Von dort bringt ein Dampfer
den Reisenden nach Kobe in Japan, von wo die Reise
nach Amerika fortsetzt. Die Dampferfahrt nach
Vancouver dauert ungefähr zwölf Tage und die Reise
über das amerikanische Festland nach Neu-Dork legt
ein Schnellzug in fünf Tagen zurück. Sieben Tage
später kann der Weltenbummler wieder in Paris sein.

— Die Gefährlichkeit des Korsetts,
welche von ärztlicher Seite immer wieder, leider stets
ohne Erfolg, gepredigt wird, erfährt neuerdings eine
recht anschauliche Illustration in experimentellen Unter¬
suchungen, die ein Leipziger Arzt, Dr. Thiersch, an¬

gestellt hat. Er stellte an einer ganzen Reihe von
Frauen und Mädchen mittels eines Druckmessers, der
nach dem Prinzip der Federwaage konstruirt war, den
absoluten Druck des Korsetts in der Taillen- und
Brustweite fest. Das Ergebniß der interessanten Studie
ist folgendes: 1. das Korsett, wie es heutzutage von
den meisten Frauen getragen wird, lastet mit einem
beständigen Druck von 1% bis 2 Kilogramm auf der
Taille; 2. im Zusammenhange mit den übrigen Be¬
standtheilen der beengenden Kleidung ist das Korsett,
von Ausnahmen abgesehen, alS die Ursache dauernder
Schädigung am Brustkorb und am übrigen Rumpf zu
betrachten. Alle Bestrebungen, die dahin zielen, durch
eine paffende Reformkleidung derartigen Schädigungen
vorzubeugen, sind daher vom gesundheitlichen Stand¬
punkt aus dringend zu unterstützen. In dem Wett¬
streit zwischen Hygiene und Mode ist freilich, allen
ärztlichen Episteln zum Trotz, die letztere noch immer
Siegerin geblieben.

— Dr. Wilhelm Meyer aus Berlin, der
durch seine populären Bücher über Astronomie be¬
kannte Schriftsteller, der mit seiner Gattin die ganze
Saison in Meran zugebracht hat und an einem neuen

Werke arbeitete, wurde in der Sonntag - Nacht das
Opfer eines bisher noch nicht aufgeklärten
U e ö e r f a l l e s. Frau Meyer bemerkte, als sie
spät nachts mit ihrem Gemal heimkehrte, daß zwei
Bursche ihnen auf den Fersen folgen. Gleich darauf
knallte ein Schuß, und Herr Meyer erhielt von rück¬
wärts mit einem wuchtigen Knüppel einen Schlag
über den Kopf. Es wurde ihm dadurch der Hut
über das Gesicht gedrückt und sein Zwicker fiel zu
Boden. Dr. Meyer war infolge dessen nicht in der
Lage, sich darüber zu orientiren, was vorging. In¬
folge der Hülferufe des Ehepaares verschwanden aber
die Thäter lautlos, wie sie gekommen waren. So¬
fort wurde die Polizei requirirt, die aber bei ihrem
Erscheinen neuerdings mit einem Schuß begrüßt
wurde. Es gelang aber bis jetzt nicht, die Thäter
zu eruiren. Man kann sich das Motiv des Ueber-
falles nicht erklären. Dr. Meyer hatte es nach
dem Gutachten des Arztes nur seinem Filzhute zu
verdanken, daß er nicht eine gefährliche Verwundung
davontrug.

Lhorrrer Weichsel, SchtffSrapporr.
^btnit, 7. Juni. Wasserstand : 0,66 Meter über 0.

Wind: NW. — Wetter: Bewölkt. — Barometerstand: ver¬
änderlich. — Schiffs-Verkebr:

Name
der Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Silber Kahn Gerste Warschau-Thorn
Holländer do. Weizen WiSgorod Tborn
PawSki do. Farbholz Dabzig-Wloclaw
Wilgorski do. Danzig Warschau
Jabs do. Farbholz do.
Fabianski do. Kohlen Danzig-Plock

Reudamm, 7. Juni. Es sind heute von hier ab¬
geschwommen: Tour Nr. 28 (Oberbrahe), Habermann
u. Moritz mit 12 Flotten, Tour Nr. 64, Transport¬
gesellschaft mit 21 Flotten.

SchiNno vasstrte stromab:
Von Goldftein per Spira, 4 Traften: 206 tannene

Rundhölzer. 5500 tannene Balken und Mauerlaiten.
Von Lilienstern per Strauch, 6 Traften: 3660 kief.

Rundhölzer.
Von Lilienstern per Kaimann, 6 Traften: 3619 kief.

Rundhölzer.

Bank-Diskonto. Berlin 4 (Lomb.
47»resp.b). Amsterdam 37a.Bri'lssel
31/a. Land.3^2- Paris 3. Petersb.

5. Wien 4. Jt. Pl. 5 pC.

KevKtte« Vsrseiibevieht
v»tn 7. 3uni

Umrechn.,Sätze: 1 Doll.-»4»20 M.
100 Frcs.^80 M. 1 (Mb. oft. W.
= 1,70 M. 100 Rnb. nt ff. W. =

216 M. 1 Liv. Sterl. — 20,40 M.

Preußische und deutsche
Fonds»

Dt. Reichs-Anl.
do d 0 .

Pr. cons.St.-Anl.
do. do. do.
do. do. do.
Staats-Schldsch.
Berl.St.Obl.abg.
Bromb. St.-A. 99

Pos. Prov.-Anl.
do. do. do.

Berttn.Pfdbr.
do. do.

LandschZentr.
Kur« u. Nennt.
Ostpreußische

do.
Pommersche

do.

ji
«o

e

Di

*0

Posensche neu
do. do.

Schles. neue.

do. do.
Westpreuß.

. do. tandsch..

§ L «Preußische.
SS 80 «Sächsische.

37a
3
4

#Vt
3

3V.
3Va
37a
37a

3
4

37a
37a
37a
37a

3
37a

3
4

37a
37s

3
37a

3

4
37a

4
4

99,20b©
88,25b ©

99^800 ©
88,30b©

99,25©
32,6üdB
93,80 ©
83,8ü®
104,3c®
99,6.®
96,75©
99,10o©
96,40b©
86,90©
96.90©
35,5 ©
101,906
96,B

67,906®
95,75®
85,10®
102,®

102,9
102,25®

Bad.Pr.-A. 1867
Baier.PrämAnl.
Br.Pr.-A.20 Th.
KölnMind.Pr.A.
Hambg.Pr.-A.66
Lübecker Pr.-Anl.
Meitting.L. 7Fl.
Oldenb. L. 40Th.

4
37a

3
37a

140,106
159,75b
129,40a®
131,606

26.80b

Hypothekeu-Pfdbriefe.
Dt.Grdsch.-R-O.
do. do. do.
do. unk. b. 1904
VII.7IILu.1906
Dt. Hyp.-Pfdbr.
do. do.
Goth.Pr.-Psbr.I.
do. do. II.
Hbg. H.,Ps. 1905
Mein.Hyp.-Pfbr.
Mttt.Grnndr.m
Pomm.Hyp7.71
do. unk.bis 1904
do. do. 1906.
do. . . do.
PrCetrb.u.1900
bo. unkb. 1900

4
37a

4
37a

4
37a
37a
37a
37a

4
4
4
4

37a
4

37a

48,106©
45,8Gb©

98,6®
90,25b©
117,bB
108,806®
90,506©
98, c©
98,60b©
85,25b®
85,25b®
85,25 G
80,106©

Hypotheken-
Pfandbriese.

Pr. Comm.-Ob.l
Pr.Bd.-Pfbr.100
Pr.Hyp.-Akt.-Bk.

do. unk.b. 1905
do. do. 1905

P.Ps-B.n.b.1905
do. (XVII.) 1905
bo. (XVIII) 1908
do. (XVIII) 1908
do. (XIX) 1909
feo.(xxu.xxi)1910
do.Pf.-C.-O.1907
do.Comm.II 1910
bo. Kleinb.b.1904
StettinN.-Hypbk.

37
4
4
4

37a
4

37a
37»

4
4
4

37,
4

37a
4

94,i®
98/@
64,6U©
83,806©
76,®
97,6©
90,40®
90,50b®
98,70 ©
98,706©
98,90b®
94,10©
101,75©

In- tu ausl. Eisenbahn-
Prior.-Obligationen.

93erg..mi[I.A.B
Anat.Eisenb.-Ob.
Jtalienische(gar.)
do. Sicüianische
Jtl. Mittelmeerb.
Sardinische(gar.)
Portugies. (gar.)
Gal. Karl-Ludw.
Kasch.,Oderbg(g.)

do. Gold
Kronpr. Rud.-B.
Mex.St.-Eb.-Ob.

do do. kl.
Oest.Fr.Stb. alte
Südöst.B„ Lomb.
Denv. n. Rio Gr.

37a
5
3
4
4
4
3
4
4
4
4
5
5
3
3
4

96,903
101,80b
59,208

94)106®
65,30b©

90,406®
74,®

Eisenb.,Stamm-Aktien.

Franks. Güterb.
Gotthardbahn.
Kasch-Oderberg
Marienb.Mlaw
Ostpr. Sndbh.
Raab-Oedenbg.
Schweiz. Ctrlb.
Südöstr.St.(L.)
Warschau-Wien

tuiUti

91,®

75,806
38,40b
25,30b®

25^506
282,906

Eisenbahn-
Stamm «Prioritäten*)

“

IWI
Marienb.Mlaw- 5 j4[H2,25»
Ostpr. Südbhn.! 5 4 —

*) «eine Verpflichtung zur Nachzahlung
»on Linsen.

Ausländische
Staatspapiere.

Argent. G.-A .1 5
77,63
77,658

5 39,40©
“ 30,60= ©

96,90b ©
96,906®

do. innere
do. kleine

Gr. «. 81 n.84.
do. c. Goldr. 4

Jtal. Rente jr.
• 5

Lissa'b.St.-Anl.4
Mexicaner . . 6

do. 100 6
Gestern Goldr.. 4

do. Silben. 47*
bo. 1860er L. 4
do. 1864er L. -

Portng.St.,Anl. fr.
Rumän. Rente . 5

do. fund. Aul. 6
do. amort. do. 5
do. do. do. 4

Russische 1880 A. 4
do. 1889 do. 5

do.Pr.-8l.1864* 5
do. do. 1866* 4
do.Bodcrd.Pf.* 5
do. do. do. 47,

Gtckh. H.-Pf. 85 47,
Serb. R. amort. 4 69,406©
Lürk.400-Fr.,L. sr. 111,006
Ungar L.100 Fl. —

— —

do. Goldrente 4 99.30b®
Die mit einem '»ersehenen russischen
rfsetten unterliegen der Sprvzentigen

Couponsteuer.

97,306
98,b
100,306©
98,25b

360,653
37,50®

89,70®
77,106
99,406®

-I-

AhrenS Moabit
Böhm.Brauh.
Patzenhofer .

Schultheiß .

Allg. B.-O. .

B.-CH.Str.B.
Boch. B.L.O.
do. Gußst.
Danz. Oelm.
Eckert, M.-F.
Röther do.

ir. Berl. StrB.
Hibernia . .

Jnswr. Salz
Laurahütte .

do. ult.
O.-S. Eis.-B.
Pomm. M.-B.
Schles. Zinkh.
Schwartzk.M.
Stett. Vulkan
Zuckf. Kruschw.

Bank.
Aktien.

97z 4
4
6

11
5
9

Berl.Kassenver 83/3 4
do.Handelsges.
BreSl.Disk.-B
Darmst.Bank
Deutsche Bank
do.Geyossensch.
DiSk., Komm.

do. ult.
DreSd. Bank . 8

Goth.Privatb, 7
do. Grundkr. 7
do. junge 4

Oest.Kr.-A.ult.
Oftb.f.H. u.G.
Pomm H.«B.. —

Pr. B.-Kr.-A.
bo. C^ö -Kred.
do. Hyp.-A.-B.
do. Psdbr.- B.
Reichsb.-Anth.
Schl. Bankver.

146,25©
148 60=93
92,756©

199,203
106,6®
184,106
lt4 60b
146,®
129,25®
123,60b

216,25b

40, b@
131,256®
159,90®

4 8,50: @
4 i 116,25 b©
4,154,60b®
4! 144.50®

Bergwerk- nnd
Industrie-Papiere.

l-'sl it|

UV»

10
3

3
11
15

47a

9

22

14

4'-,-
4 205,406

194,50®
220,80b®
170,6®
136,695
20 ,30©
179.506
12,80b®
94,75b
94,25®
208.bG
171,90b
121,60®
168.906
198,606
113,b

191,75®
202,10b®
249,50693

Wechsel-Kurse.

Amstd. 100 Fl.
bo. bo.

Brüss. 100 Fr.
do. do.

London ILstrl.
do. do.

Pari» 100 Fr.
do. do.

Wien östr.lOOFl
do. do.

PeterSb. 1009t.
do. do.

Marsch.lOOSr. 8T.

8T.
2 Mt.
6T.
2 Mt.
8T.
3 Mt.
8T.
2 Mt.
8T.
2 Mt.
3W.
8 Mt.

169.256®
1684 ©
80,95®

20425
20,265©
31,1058
80,806
85,B

Gold, Silber nnd
Banknote«.

Dukaten pro Stück
Sovereigns pro St.
20 Francs-Stücke .

Dollars. Gold. . .

Imperials per Stück
do. pro 500 Gr.

Englische Banknoteil
ranzösische Bank»,
esterreich. Bank«..

do. Silbergl. ®.
Russische Banknoten 216,156

8

20,396
16,256
4,185®

20,43®
81,05=®
85.106
85.106



S Die glückliche Geburt eines $
I kräftigen Knaben zeigen »

U hocherfreut an (5644 fg§ Bromberg, 7. Juni 1901. 8
1 Hermann Kopplow i

und Frau

I Meta geb. Lockstädt. I

In unser Handelsregister ^
ist heute unter Nr. 61 die Firma

August Grams,
Filehne

1 und als deren Inhaber der Hotel¬
besitzer August Grams in Fi¬
le h n e eingetragen worden. (33

Filehne, d. 6. Juni 1901.

Königliches Amtsgericht.

Gestern Nachmitta:
langem schweren Lei'
Tochter, unsere gute
und Tante

.

j 4 1/* Uhr verstarb nach
len meine inniggeliebte

Schwester, Schwägerin
.

(5678

Margarethe
im Alter von 27 Jahren. Dies zeigt tiefbetrübt an

Frau L. Gofalke und Geschwister.
Die Beerdigung findet Montag, 5 Uhr nach-

mittags, von der apostolischen Kirche Elisabeth¬
strasse 44 aus statt.

v|itie»6M9fl, Herrn. Boeftcher m.

| Kinstschiniede.Selilscbraiikfairik «.Eisenknstroktions-Wertetattmlt Dampfbetrieb

^ Grabgitter, Marmorj'Denkmäler,Grabeinfassungen ^
o

&
T'öpfer.str, 13 Bromberg Mittel-Str. 61 ä

■ Viel# Anerkennungen von Privaten und Behörden. <

I. Kr
ollständig ttcn renovirter Garte«, j?

ammer’s Feffsüle unb Sonjert'Satten, f
Wilhelmstraße Nr. 5.

Heute Sonnabend, den 8. Juni 1901:

Gv tKUUar Kcttjert,
~ ausgeführt von der Kapelle drs Gren. - Regiments zu Pferde

% unter Leitung ihres Dirigenten Herrn Karllpp,
Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pfg.

Vollständig neu renovirter Garten.

1

BestaurantBleichtelde
Schattiger Park

empfiehlt

eine pte TO Saftet
mit eigenem Gebäck.

Für gute Speisen u. Getränke ist

bestens gesorgt. C. Wolski.

mmm

Heute Morgen um 2 Uhr verschied in Leip-
Mg zig-Lindenau nach langem, schwerem Leiden

W mein innigstgeliebter Mann, unser guter Sohn,
Bruder und Neffe (175

der Kaufmann

■ Paul Böhlitz I
I im 26. Lebensjahre. —

Mit der Bitte um stille Theilnahme zeigen
He dies schmerzerfüllt an.

Die trauernden Hinterbliebenen. 11
Leipzig« Lindenau, Bromberg, Berlin und

Königsberg i. Pr., den 6. Juni 1901.

ßemerbe-, Koü- u. HaushaltnuzS-Sihnle mit Pensionat
Bromberg, Gammstr. 3 und 23,

Gegr. 1888. Prämiirt m. d. silb. Medaille.
Beginn des Koch- und Einmachekursus Anfang Juli,

i Erlern, d. eins. u. feinen Küche, Backen, Braten. Garnieren, Emmach.
v. Früchten, Servier., Zubereit, von Gesellschaftsessen 2C. Unterws.
in all. hauswirthschaftl. Vorkommnissen rc. Gründ!. Ausbild. f. d.
Haus it. d. Erwerb im Wäschenähen, Schneidern, Handarb., Glanz¬
plätt., Putz rc.. dopp. Buchführ., Schreibmasch., Stenogr. rc. Näh.
d. Profp. Anmeld, rechtz. erb. Frau M. Kehligk, Vorsteherin.

PF“ Ausverkauf
Den Herren Besitzern von Gartenrestaurants empfehle ich mein

großes Saget non Theelöffel«, Sermrbrettern, Kaffee¬
bretter«, Lims»abe»lsffel«, BirrglaSträger«, Meffer»,

Gabel«, Kaffeekanne«, Kaffeefieben rc.
Den Rest meiner Gartenmöbel verkaufe ich billigst.

<*. B. Schulz,
Heute Mittag verschied sanft nach langem,

schwerem Leiden mein innigst geliebter Mann,
unser theurer Vater, Sohn und Bruder, (175

der Kaufmann

Ephraim Springer
im 58. Lebensjahre. — Dies zeigen statt be¬
sonderer Meldung an

Die trauernden Hinterbliebenen.
Schubin, den 7. Juni 1901.

Feiste Rehbrates,
junge Hühner, junge Tauben
empfiehlt Emil 51 BEUT.

stob. GOh.-Apfklmi«
in bek. Güte, 10 Fl. excl. f. 3 M.
empfiehlt Emil Mazur.

Reh-Wen unb Keulen.
MT prima Rauchlachs

empfiehlt Csrl Gsusß,

Dr. Oetkers

P«lbrt|ti8t«nt
, ..»ihllhil“

staubfreier gesund. Aufenthalt
I empfiehlt sich dem pp. Publi-
I sunt, Vereinen und Schulen

zu Ausflügen rc.

Sonderzüge Sonntags:
Ab Schleusenau

f 120, 300, 415, 640
'

Ab Mühlthal
335, 530, 720, 920, 1112.
Mittwochs Souderzug:

Ab Schleusenau 330
,

„ Mühlthal 7M.

, E“ Täglich geöffnet.
Gute Speisen und Getränke.

AOmthenter.
Heute Volksth. Vorstellung r

lein Leopold.
Die ersten 15 Reihen 5j Pf., 16. bis
18. Äeihe 30 Ps., Sitzplatz 20 Pf.

Sonntag, den 9. Juni:
Novität ! Novität?

Zum ersten Male:

Die Asphalthlume.
Sck,wanki.3Ausz.v. Hans Brenners
NAF Sonn- u. Feiertags findet
von *2—5 Uhr nachm der Vor¬
verkauf im Theater selbst statt.

Früher Sauer’s Garten.
Inh.: Leo Sedelmayr,

Wilhel mstra ße Nr. 70.

Sonntag, den 9. Juni 1901:

WUsM-Konzert
Entree 20 Pf. Anfang 12 Uhr.

stets frisch,

Die Beerdigung
Uhr statt.

findet Montag Nachmittag

Die Verlobung
mit dem Barbier Herrn

Friedrich Müller
hiermit aufgehoben.

Elisabeth Kassner.

IMßkwmden

Alte Möbel erhalten ein noch
schöneres Aussehen als wie sie neu

waren, wenn ich dieselben frisch
aufpolire u. reparire. Empfehle
mich bei sauberer u. schneller Aus¬
führung in Bromberg, auch außerh.
J. STawrocKl, Möbelpolirer,

Elisabethstr. 20, Hof.

neuester Konstruktion für Schau¬
fenster stets vorräthig.

R. Gawe Nachf., Kunstschlofferei,
Berlinerftraffe 3.

Kleine Desiillatio«
mit bess. Restaurant z. verpachten.
ZurUebernah.3 - 4000M. erfordert
Anfr. u M.L.112 a. d. Gst. d. Z.erb.

Hausgrundstück
zu kaufen gesucht. Anzahl. 14 bis
16 000 Mk. Gest. Off. erbittet C.
Wetzker, Neue Pfarrstr. 11, II.

Gute Bioline
ist z. vk. Danzigerstr. 149,1 Tr. l.

Unter sehr günst. Beding, ist
eine sehr gutgeh. spec. (175

iignrrenlinnfaiung
abzugeben. Anzahlung sehr ge¬
ring. Off. unter Z. Z. an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Kleines Grundstück, n e u

erbaut, best, aus 2 Wohnungen,
Stube und Küche, klein. Garten,
billig zu verk. Zu erfr. Schweden¬
höhe, Weiden- und Hansftr.-Ecke.

Bekanntmachung.
Montag, den 10. Juni er.

Vormittags 9 Uhr, werde ich
Kronerstraffe 9 das Lange te
Konknrswaarenlagkr.bestebend aus

Materialwaaren, Militär¬
effekten s. v. a. it. Laden¬
einrichtung

im Ganzen oder auch, partieweise
meistbietend gegen gleich baare Be¬
zahlung öffentlich versteigern.

BiminsKy,
Gerichtsvollzieher in Bromberg.

Ein brs jetzt im Betriebe gewes.
Gasmotor, Pumpe und Re-
servoir.Wasserleitungsrohre,
Ausgnffbecken sind bill.zu verk.
Näh. Schulftr. Nr. 3 bei Lindner.

Aue frisAWeitiie Kuh
zu verkaufen Albertstraffe 8.

Rinkauerft. 12 k. in d. nächst.Tagen
recht fett. Lehm lytentg. abg. werd.

Auffallend schön
zart und blendend weiss wird
der Teint. Sommersprossen ver¬

schwinden, wie allgemein be¬
kannt, durch den Gebrauch der
allein ächten (941

LIDenmilch-Seife

Bekanntmachung.
Montag, den 10. Juni er.,

Nachmittags 2 Uhr werde ich in
Bleichfelde Nr. 44

1 Breitdreschmaschine 11 .

1 Göpel
meistbietend gegen gleich baare
Zahlung öffentlich zwangsweise
versteigern. (201

Bromberg, den 8. Juni 1901.
Platsch,

Gerichtsvollzieher in Bromberg.

Marke: Breieelt mit Erd¬
kugel und Kreuz v Berg¬
mann & Co., Berlin N.W. r.
Frankfurt a. M. Käuflich pr.
Stck. 50 Pf. bei H. Kassier,
Parfümerie* Danzigerstrasse.

KBfflRßPjjoßjfij, jMschmack
Pfund 94 Pfg., 1.10, 1.20, 1.40 Mk.

empfieblt
Choeeladenhans

«rückenstratzc 11. (265

Achtung Pagageie«.
Heute eingetroffen aus erster Hand von Ham¬
burg ein großer Posten gut sprechender grauer
und'grüner Papageien. Ferner Kakadus, ein
Posten Chinesischer Finken, werde auch nicht-
sprechende Papageien in Tausch nehmen. Diese
Vögel sind 4 Tage zu den billigste n Preisen

verkäuflich von C. Bönneke a. Hamburg, zur Zeit Bromberg,
Berlinerstraße Nr. 14 (Gasthof zum Stern.)

h 15, 30 und 60 Pfg.
macht feinste Puddings, Saucen
und Suppen. Mit Milch gekocht
bestes knochetrbildendes Nahrungs¬
mittel für Kinder. Millionenfach
bewährte Rezepte gratis. (57
Carl Grosse Nachf. Paul Hintz.
Carl Aug. Grosse Wwe.
Emil Chaskel.
Max Klein.
H. E. Lemke.
A. Buzalla.
Arthur Lotz, Wilhelm- und

Gammstr.-Ecke.
Dr. L. Tonn in Schleusenau.

EinzigeKonditorei
BrombergSlUlt schattigem

Garten
empfiehlt dem geehrten Publikum
als angenehmen Aufenthalt
270) J. Orey.
Pschorr und Königsberger

vom Fast.

Reschke’s Restaurant
Gr. girttlftr.

Endstation der Straßenbahn.

Renrenamte Räume.
Neue Kegelbahn.

Herrlicher schattiger Garten.

Einziges Spezial-Sarg-Geschäft Brombergs.

R. Basendowski,
Tischlermeister.

14. Gr. Bergstr. 14.
> Feruspr. 532.

Grösstes Lager in Holz- und Metallsärgen, sowie Sterbe-
Ausstattungen zu billigsten Preisen*

Aufbahrungen 45 Leichentransporte Kranzwagen,
Eigene elegante Leichenwagen # Kinderleichenwagen

zu Geberführungen und Begräbnissen.

Aussehen erregt
das neue Pflanzenfleisch - Extract (270

„Sitogen“.
In Wohlgeschmack und Ausgiebigkeit bedeutend 1)6886^
im Preise aber annähernd um die Hälfte MIÜ§6F
als alle anderen thierischenFl6lSC!l<aEXtrBCt69

sollte es in keiner Küche fehlen, “HDW
Preise?

eingedickt; Topf ä 1 Pfd. V2 Pfd. V4 ^kd. y8 Pfd.

it, 4.—,
flüssig : Flasche ä 1 Pfd.

Ä 2.15.
1/2 Pfd-

Ä 1.15.
V4 Pfd.

Ä -.60. 2

Ül«: 1J
11 2.25. JH 1.20. Ä. -.65, A.—.35.1 ndö

EE* Zn haben in allen besseren Colonial-
waaren-, Belicatessen- und Brogen-Handlungen.

Sitogen-Extract-Compagnie, G. m. h. H., Löh au i. Sachsen.

Haupt-Niederlage: Muke, Berlinerstr. 28.

Sehr alter Kornbranntweln
MarkeiE H.Magerfleisch.

Wismar a. b. Ostsee,
ist eingeführt in annähernd
10000 Geschäften Deutsch¬

lands.
Kornbranntweinbrennerei

gegründet im Jahre
M

ist präm. nt. viel, golden.
Medaillen, dem franz.
Cognac an Güte gleich¬
stehend. Export nach all.
Welttheilen.— Zu haben
pro Originalkrug 1 Mk.,

Liter 1,70 Mark bei
Carl Freitags, Bärenstraße 7, J. J. Ctoerdel, Friedrichstr. 35,
Robert Eoewenberg, Friedrichstraße, Emil jffiaznr,
Danzigcrstraße, Pani Wedel* Elisabethstratze 27, Pani Eotz,

Wallftraße 18, Ecke Mittelstraße und Schleinitzstraße. (79

Der kansm. Hnlfsnerein
f. weibl. Angestellte

vermittelt Stellen für Buchhalte,
rinnen und Verkäuferinnen,

welche bere ts thätig waren.

Stellungsnachweis für Mitglieder
u.GeschäflSinhaber völlig kostenlos
Anfrage Elisabethstr. 54, Part.

Lehrmädchen
,

mit guter Schulbildung ans acht-
> barer Familie verlangt (275
J. Sandmann, Fröhnerstr. 13.

1 nüchterner Kntschcr
bei hohem Lohn per sofort gesucht

276)
Jnlins Bergmann,

Wilhelmstraße Nr. 5.

Taillenarbeiterin
indet dauernde Beschäftigung,

uch Lehrmädchen nimmt an

O. Lenz, Friedrichstraße 41.

Zur Vertretung auf 4 Wochen
wird für den Haushalt (276

Mädchen od. Frau
für den ganzen Tag gesucht

Wilhelmftraffe Nr. 5?.

Eine alte Frau oder Mäd¬
chen von sofort gesucht (5669
Plath, Livoniusstraße 12, Part.

1 tücht. Auswärterin
ges. Viktoriastr. 15. Part. r.

Aufwärterin von 8—11 u. v,
3—5 gesucht. Danzigerstr. 149,1 l.

Im dir. Aufträge suche f. Hotel
I R.BrombOberk.,Port.,Haus¬
diener. Emps. Buffetfrl. Haus¬
mädchen gutes Dienstbuch. Frau
Administr.8tieff,ElisabethsLraße 7,

Mädchen f. Alles, Kinder-
Mädch., Kiuderfr. f. h. u. ausw.
empf. Frau Aktories, Bärenst. 3.

Wirthin, Kochmamsell, Stütze
d. Hausfrau, Kinderfrl., Verkauf,
empf. Frau Gehrke, Bahnhftr-15
Stellennachweis - Geschäft, Das.
erhalten Köchin, Stuben-, Haus¬
mädchen Stellung Bet hob- Lohn.

Das Beße
vom Guten

SdratzmaTk®'

Tiedemann'S Bernstein- s
:

Fußbodenlack mitFarbe.
Weltausstellung Paris 1900

goldene Medaille.
Niederlage

inBromberg beiDr.AurelKratz,
Wollmarkt 3 n. Rinknuerür. 1.

Listen
für

Ra0..Ka»th«lj
. empfiehlt

Rrnenaiiersclie BicMrockerel
Otto firimH,

Jedes Hühnerauge, Hornhaut
”

u. Warze wird in kürzester
Zeit durch blossesUeberpinseln
mit d. rtihml. bekannten, allein
ächt. Apothek. Radlauer’schen
HO hneraugenmittel a. d .Kronen-
Apotheke in Berlin sicher und
schmerzlos beseitigt. Dasselbe
besteht aus lOGramm einer25%
Salicylcollodium - Lösung mit
5Centigr. Hanfextr. Gart. 60 Pf.
Depdt in den Apotheken und
Drogerien. (50

Cnlmbacher Bierhalle.
Sonntag Abend:

AM“ Krebssuppe.
276) A. Twardowski,

VletorlaHOtel
Restaurant und Garten.

Täglich große Krebse.
Krebssuppe. (5680

Fr.Me,RelirMeiiii.Meii
empfiehlt (267

Emil Boettger
vorm. Julius Schottländer,

Friedrich str. 21.

Concert- nnb VereinsMe,
C. Bartz

Fischerftratze Nr. 5.

Sonntag,
von

den 9. Juni 1901,
5 Uhr ab:

Tllnstrkltschttl.
Eintritt: Damen 20 Pfg.

Herren 30 Pfg. — Tanz frei.

Dampfer Victoria.

Sonntag nach HohenHolm.
Abf. Nachm. 272 , 4, 5V2U. 7 Uhr-

Letzte Rückfahrt 73 / 4 Uhr.

Villa Schrottersdorf.
Sonntag, ben D.^nni 1901:
Sommerfest m.Gartenillumination

GM-
Unierhaltungsspieie mit verschied.
Ueberraschungen.Tanzkränzchen
Gäste willkommen. Für gute Er¬
frischung. w. v. Wirth best, gesorgt.
Anfang 4Uhr. Der Vorst. Behnke.

Morgen:

grillen Efefnlen.
Erste Wiener ZöLerei,

Wallftraße 19.

Feinst. Matjeshering
empf. Ed. Cont, Elisabethstr. 39.

Heute geschlachtet, ärztl. hnters.

RaUcislh. ff.Bratni«rstL
Central-Roftschlächterei,

Bahnhofstraße 71. (5369

Wahimg«. 1-3 Zimmern
u. Zubehör v. Familie ohne Kinder
zum 1. Oktober gesucht. Off. u.
€5> an die Geschäftsstelle d. Ztg.

Mittelstraße 48.
Wohnung, 5 Zimm., Zubeh.,

p. 1. Okt. z. verm. Näh. 1 Tr. L

1 Hofwohnung, parterre,
best, m 3 schönen Zimmern, Küche,
Entree, Speisekammer, Keller --

neu eingerichtet — ist v. 1. Juli
er. eventl. auch früher zu verm.
Q.Lehming.Kornmarktst.Rr. 2.

Gesucht v. 15. d. Dt. auf vier
Wochen ein kl. möbl. Zimmer n.
den Schleusen mit wenig aber guter
Pension Gefl. Off. mit.Preis unter
L. 24 an die Geschäftsst. d. Ztg.

2 mflblirte Zimmer
per 1. Juli z. verm. Luisenstr. 14a.

1 möbl. Zimmer per bald zu
verm. Off. u. v. B. 117 0 . b. Gst.

Herren |«b. Kost«. 8»zis
v. 1, Juli Bürgst. 28 am Fischm-

VerpBgüBgen

Carl Thiel’s
Restaurant

und Garten - Etablissement
Bromberg, Rinkanerstr. 28.

Sonntag, den 9. Juni 1901:

Großes Früh-
«nb Rachmittogs-Couccrt.

Für gute Speisen (276
u. Getränke wird bestens gesorgt.

Hierzu ladet ergebenst ein
Eintritt frei. Carl Stoltz.

J. Kraimer’s
Festsäle n. Concertprteii

Wilhelmftrafte 5. (263

Sonntag, den 9. Juni 1901:

TnllzkWzcheil.
Anfang 5 Uhr. Entree 30 Pfg,

Diekmann
’8 Garten.

Morgen Sonntag:

Unterhllltnngs-Mnßk
Rennbahn-Restaurant

Staubfreie würdige Luft.
Angenehm-r Familienaufenthalt

Kegelbahn und Tennisplätze.
Turngeräthe und Tummelplätze

für Groß und Klttn.
Freie Benutzung der Rennbahn.
Gute Speisen und Getränke.

Jeden Sonntag:
Uochmittogg-Konillt

bei freiem Eintritt.

Schiilke’s Restasrait.
Schleusenau.

Sonntag, den 9. Juni 1901:
IMF* Großes “W

Garien-Konzert
««dFamiUenkränzchen.

Anfang 4 Uhr.

EuleFs Etablissement
Schröttersdorf.

Sonntag, den 9. Juni 1901:

Erster

Lsmer-AnGng
des Sängerchors

des Rath. Gesellen-Bereins.

Großes Garte«-Konzert
v. d. Kapelle d. Art.-Reg. Nr. 17

mit re chhaltig eingelegten
Chorgesängen.

Anfang des Konzerts 4V2 Uhr.
Entree pro Person 20 Pfa.

Kinder unter 14 Jahren 10 Pfg.
Kinderbelttstigungen

mit Preisvertheilung.
Um 8 Uhr:

Kindervolonaifem.Lampi onS
WW* Tanz. *W1

274) Der Vorstand.

Coneordia.

Allabendlich

Ifang sensationelleI
lnni-Pmgronm

Piitzer's SwEiater.
Sonntag, den 9. Juni:

Der Seekadett
Operette von Gen^e.

Von 5 Uhr

Garten-Konzert.
• Entree 10 Pf.

Montag, den 10. Juni:

Mikado.
Donnerstag:

I Großes Doppelkonzert.

Verantwortlich für den politischen
Theil K. Gollasch» für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chronik
i. V. derselbe, für das Feuilleton,
Konzertberichte, Litteratur 2 c. Kart
Kerrdifkh, für die Handelsnach.
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarchom. sammt!. inBromberg.

Rotationsdruck und Verlag“:
Grnenauerschr Knchdrnckerer
Otto GrunMaid in.Bromberg
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21. Fort¬
setzung.Die vsttze Lntevire

Roman von Ewald August König.
Nachdem seine Braut nun et Härt hatte, unter

allen Umständen auf das Erbe verzichten und mit einer

verhältnißmaßig geringen Jahresrente sich begnügen zu
wollen, war der Zauber, der ihn an sie kettete, ge¬
schwunden ; er mußte eine reiche Frau haben, deren
Vermögen es ihm möglich machte, sich aus seinen
finanziellen Verlegenheiten zu befreien.

Damit beschäftigten sich seine Gedanken, während
er langsam dem Walde zuritt, der theilweise noch zu
feinem Gut gehörte.

Daß Gisela ihre Erklärung zurücknehmen und in
den Prozeß gegen ihren Bruder einwilligen würde,
ließ sich nicht erwarten, andererseits durste er aber
auch jetzt noch nicht mit ihr brechen, wenn er sich nicht
den Vorwurf machen lassen wollte, daß er nur ihres
Erbtheils wegen um sie geworben habe.

Und dieser Vorwurf konnte sehr leicht zu einem
Duell mit Wolfgang führen. Kurt von Mengeborn
aber war nicht nur selbstsüchtig, sondern auch feig, er

hatte nicht den Muth, in die Mündung eines geladenen
Pistols zu blicken.

Aus seinem Brüten weckte ihn die Stimme des
Oberförsters, der int Walde ihm entgegenkam.

Nachdem über das Wetter und andere gleichgiltige
Dinge einige Bemerkungen gewechselt worden waren,
fragte der Oberförster den Reiter, ob ihm die Ent¬
lassung des Kammerdieners schon bekannt fei.

Kurt stieg ab und führte Hn Pferd am Zügel,
diese unerwartete Nachricht überraschte ihn in hohem
Grade.

„Plötzlich entlassen?“ fragte er in sichtbarer Er¬
regung. „Aus welchen Gründen?“

„Gründe sind leicht zu finden, wenn man sie
suchen will,“ antwortete Sturmfeder achselzuckend, und
sein Blick streifte dabei forschend das von der Er¬
regung geröthete Antlitz seines Begleiters. „Ich war

im Schlosse, um dem Herrn Baron Rapport zu er¬

statten. Abraham hatte kurz vorher seine Entlassung
erhalten, er rieth mir, wieder heimzugehen, der gnädige
Herr —“

„Aber die Gründe dieser Entlassung?“ unter¬

brach Kurt ihn ungeduldig. „Baron Wolfgang müßte
ja im Gründe genommen dem Kammerdiener dank¬
bar sein —“

„Da eben liegt der Hase im Pfeffer!“ fuhr
Sturmfeder sarkastisch fort. „Abraham wird ihn an

diesen Dank gemahnt haben, und solche Erinnerungen
werden lästig und unangenehm.“

Kurt war stehen geblieben, die beiden sahen ein¬
ander eine Weile an, ihr Kopfnicken ließ erkennen, daß
sie sich verstanden.

„Haben Sie den Verdacht schon gehört, der in
der Stadt verbreitet wird ?“ brach Kurt das Schweigen.

„Freilich!“ erwiderte der Oberförster.
„Was halten Sie davon?“
„Je nun, was jedermann davon halten muß, der

Augen und Ohren offen hat!“
„Baron Wolfgang will den letzten Willen seines

Vaters nicht anerkennen!“
„Er hasis auch nicht nöthig, so lange das

Testament verschwunden bleibt!“
„Glauben Sie, daß es wiedergefunden wird?“
„Niemals!“ antwortete Sturmfeder im Tone der

Ueberzeugung. „Ich gehöre nicht zu den Leuten, die
gleich das Schlimmste von den Menschen glauben, aber
wie hier die Dinge liegen, kann ich nur sagen, daß ich
den Verdacht für begründet halte. Welche Rolle dabei
der Kammerdiener gespielt hat, ich denke, es wird nun

wohl an den Tag kommen. Wäre Baronesse Gisela hier
Herrin geworden, so würde ich freudig im Dienste ge¬
blieben sein, unter den obwaltenden Umständen bin ich ent¬

schlossen, eine andere Stelle aufzusuchen. Sie werden das
begreiflich finden, Herr von Mengeborn, ich bin mein
ganzes Leben lang ehrenhaft und dem verstorbenen
Herrn ein treuer Diener gewesen, mir könnte auch ein¬
mal ein Wort entschlüpfen, das dem Herrn Baron nicht
gefiele, dann dürste ich mich ebenfalls auf plötzliche
Entlassung gefaßt machen.“

Kurt nickte zustimmend, er schlug mit der Reitgerte
in das Gesträuch, neben dem er herging, die welken
Blätter rasselten nieder.

„Wollen Sie in meine Dienste treten?“ fragte er.

„Sehr gerne, aber —“

„Sie zweifeln, daß ich eine Stelle zu vergeben
habe? Ick bin mit meinem Förster schon längst un¬

zufrieden, Sie kennen ihn ja, er ist häufig betrunken
und ich glaube auch, daß er den Holz- und Wilddieben
nicht scharf genug auf die Finger sieht. Also wenn
Sie die Stelle haben wollen, so werden wir uns über
die Bedingungen schon einigen, überdies liegt mir viel
daran, daß Sie in dieser Gegend bleiben, es ist sehr
wohl möglich, ja sogar wahrscheinlich, daß Sie als
Zeuge auftreten müssen.“

„Und dann werde ich frei und offen reden, wie
ich denke,“ erwiderte der Oberförster, „müßte ich mich
deshalb auch mit allen überwerfen, die aus Liebe¬
dienerei und persönlichen Rücksichten mein Urtheil be¬
kämpfen.“

„Sie nehmen also an?“
„Mit vielem Dank, Herr von Mengeborn!“
Kurt hatte sich wieder in den Sattel geschwungen,

er nickte dem alten Herrn mit einem gezwungenen
Lächeln zu.

„Ich erwarte Sie morgen vormittag, um die Be¬
dingungen mit Ihnen festzustellen,“ sagte er, dann ließ
er sein Pferd rascher ausgreifen, und nach einigen
Minuten war er den Blicken Sturmfeders entschwunden.

Nach einem scharfen Ritt von einer halben Stunde
hielt Kurt vor seinem Hause, das, im Kastellstile erbaut,
mit seinen Thürmen, Erkern und Zinnen einen
imposanten Eindruck machte.

Er übergab das Pferd einem Stallknecht und
trat bald darauf in ein hohes, im antiken Geschmack
eingerichtetes Gemach, in dem seine Mutter vor dem
Schreibtisch saß.

Sie war eine hohe, schlanke Gestalt, das
bereits ergraute Haar umrahmte ein stolzes, kaltes
Gesicht, aus dessen scharf markirten Zügen dieselbe
berechnende Selbstsucht sprach, die den Sohn beseelte.

„Du kommst schon zurück?“ fragte sie erstaunt,
indem sie die Feder hinlegte und ihren Sohn er¬

wartungsvoll anblickte. ,,Jst eS in Hohenlinden zum
Bruch gekommen?“

„Noch nicht, Mama,“ antwortete er halb
spöttisch, halb ärgerlich, „aber ich glaube, ich stehe
hart davor. In den hinterlassenen Papieren soll nichts
gefunden worden sein, und ein Prozeß wäre aus¬

sichtslos. weil Gisela mir mit Bestimmtheit erklärt hat,
sie werde sich mit ihrer bescheidenen Rente begnügen
und unter keiner Bedingung das Testament an¬

erkennen.“
„Wie dumm!“ sagte seine Mutter mit schneidendem

Hohn. „Dann wird sie auch daraus verzichten müssen,
Frau von Mengeborn zu werden!“

„Leider!“
„Bedauerst Du das so sehr?“
„Ich bedauere es nur deshalb, weil das ganze

Odium des Bruches aus mich allein fallen wird. Man
wird mir vorwerfen

„Laß die Leute feen, was sie wollen“, unterbrach
sie ihn mit einer geringschätzenden Handbewegung,
„der Verdacht, von dem Du gestern sprachst, ist
für diesen Bruch ein genügender Entschuldigungsgrund.
In eine solche Familie kann und darf ein ehrenhafter
Mann nicht hineinheiraten, das mußjeder zugeben. Du

wirst Dich erinnern, Kurt, daß ich nie viel von diesem
Projekt gehalten habe, Gisela war zu sehr von ihrem
Stiefbruder eingenommen, ich sah ihre Großmuth mit

ihm voraus.“
„Ja, Du hast recht behalten,“ nickte er ärgerlich.

„Wäre nur das Testament vorhanden —“

„Was wolltest Du dann beginnen? Glaubst
Du, Gisela in diesem Falle zur Anerkennung zwingen
zu können? Das Wort, das sie ihrem Bruder
gegeben, wird sie nicht zurücknehmen, Dir bleibt nichts
anderes übrig, als gie Verlobung so bald wie möglich
zu lösen.“

„Das sehe ich ein, Mama, aber diese Lösung be¬

freit mich nicht aus meinen finanziellen Verlegenheiten!“
'„Gräfin Viktoria von Wilmersdorf ist sehr reich,“

fuhr sie fort, „sie steht allein, ihr großes Vermögen
kann jeden Tag flüssig gemacht werden, damit wäre
Dir besser geholfen, als mit dem Gut Hohenlinden.“

„Wohl wahr,“ antwortete Kurt, mit der Hand
langsam durch den brauner Vollbart fahrend,
indeß sein Blick gedankenvoll auf den bunten Glas¬
scheiben des hohen Fensters ruhte, „aber die Dame ist
älter als ich und nichts weniger als schön!“

„Aber aus alter Grafenfamilie, Kurt, das fällt
doch auch in die Waagschale! Ich habe Dich früher
schon auf sie aufmerksam gemacht, aber Du bautest so
große Hoffnungen auf Dein eigenes Projekt, daß Du
für meinen Rath und meine Warnung kein Verständ¬
niß hat-est. Was will der Unterschied im Alter be¬
deuten ? So sehr groß ist er nicht, und man siehts der
Komtesse nicht an; bedenke dagegen aus der anderen Seite
die Vortheile!“

„Es gäbe noch ein anderes Mittel!“ warf
Kurt ein.

„Welches?“ fragte sie so scharf, daß er befremdet
aufblickte.

„Das Gut zu verkaufen! Graf Dannewitz reflektirt
daraus —“

„Du hast es schon ausgeboten?“ rief sie, und
jetzt klang ihre Stimme schneidend.

„Nein, Graf Dannewitz sagte mir vor einiger
Zeit, er suche ein Rittergut für seinen ältesten Sohn,
der aus der Armee austreten wolle. Dabei kam die
Sprache aus mein Gut, und der Graf fragte mich
scherzweise, ob ich es ihm nicht verkaufen wolle, natür¬

lich lehnte ich ab.“
„Der Verkauf wäre auch nicht im Sinne Deines

verstorbenen Vaters“, sagte sie hart, „ich muß Dich
bitten, von dieser Möglichkeit nicht mehr zu reden.
Soll ich die Komtesse einladen, einige Wochen bei uns

zuzubringen?“
„Sie wird im Winter schwerlich die Residenz ver¬

lassen wollen“, antwortete Kurt achfelzuckend.
„Es ist noch nicht Winter!“
„Er steht vor der Thür, und was können wir in

dieser Jahreszeit einer verwöhnten Dame bieten?“
„Das laß meine Sorge fein“, spottete sie; „Kom¬

tesse Wilmersdorf schwärmt für das Landleben, sie
wird gern kommen. Natürlich müßtest Du vor ihrer
Ankunft den Bruch perfekt gemacht haben; daß die
Komtesse Deine Gründe billigen wird, unterliegt keinem
Zweifel.“

„Der Bruch macht mir keine Sorge, Mama.“
„Um so besser! Also soll ich der Komtesse

schreiben?“
Kurt blieb lange in Nachdenken versunken, so ganz

gleichgiltig war ihm die äußere Erscheinung seiner
künftigen Gattin doch nicht.

Frau von Mengeborn beobachtete ihn scharf, ein
triumphirender Zug lag um ihre Mundwinkel, er

mußte ja diese Hand ergreifen, die ihn vor dem Sturz
in den Abgrund bewahren konnte, und die gräfliche
Schwiegertochter verlieh in ihren Augen ihrem Hause
neuen Glanz.

„In Gottes Namen, ich füge mich Deinem Rath!“
sagte er endlich, dann verließ er mit raschen Schritten
das Zimmer, und noch an demselben Tage brachte ein
Reitknecht mit anderen Briefen auch einen an die
Komtesse Viktoria von Wilmersdorf adressirten zur
Post.

4. Kapitel.
.In der Residenz herrschte einige Aufregung —

der Bankier Wilhelm Scharf hatte sich erschossen.
Die vielen kleinen Leute, die ihre Ersparnisse ihm,

dem hochangesehenen Manne, anvertraut hatten,
fluchten ihm und nannten ihn einen Schwindler und
Betrüger, die großen Gläubiger schüttelten den Kopf
und begriffen nicht, daß der reiche, solide Bankier so
plötzlich und so total ruinirt sein konnte. Es war

in der That ein totaler Ruin, in der Kasse be
fand sich eine kaum nennenswerthe Summe, und an

demselben Tage, an dem sich Scharf erschossen
hatte, wurden Wechsel von enormer Höhe vor¬

gezeigt.
An allen großen Börsen hatte Scharf heimlich

spekulirt, das kam nun bald an den Tag, denn die
Geheimbücher gaben darüber Auskunft, alle Unter¬
nehmungen waren mißglückt, die Verzweiflung und die
Furcht vor der Schande und der Armuth hatten
den gewissenlosen Bankerottmacher zum Selbstmord ge.
trieben.

Mit furchtbarer Schwere traf dieser Schicksals-
schlag den Hauptmann von Greifenberg und dessen
Gattin.

Wenn auch der Hauptmann von den großen Ver
lüsten unterrichtet gewesen war, so hatte er dieses
Ende doch nicht erwartet, vielmehr sich der Hoffnung
hingegeben, es werde seinem Schwiegervater gelingen,
dem drohenden Schiffbruch vorzubeugen und das er¬

schütterte Fundament seines Hauses wieder zu be>
festigen.

Die Nachricht von dem Selbstmord traf ihn wie

ein Blitz aus heiterem Himmel, er wußte sofort, daß
er jetzt das Schlimmste zu befürchten hatte.

Vor allen Dingen lag ihm die Sorge ob, seine
Frau, die der Verzweiflung nahe war, zu trösten und
zu beruhigen, immer wieder mußte er sie seiner un¬

wandelbaren Liebe versichern und ihr erklären, daß er

sie nicht für den Leichtsinn und die Schanpe ihres
Vaters verantwortlich machen wolle.

Hedwig stand ihm darin zur Seite, dennoch ver¬

gingen einige Tage, ehe die junge Frau sich in das
Unabänderliche gefügt und ihre Fassung wieder¬
gefunden hatte.

Inzwischen war der Bankier ohne jeden Pomp in
aller Stille beerdigt worden, nur aus Rücksicht aus den
Hauptmann hatten einige Personen ihm das letzte Ge¬
leit gegeben; die Flüche und Verwünschungen der Be¬
trogenen wgren ihm ins Grab gefolgt.

Es war am Morgen nach der Beerdigung, der
Hauptmann saß mit feinen Damen beim Frühstück.

Hermine trug keine ausgesprochene Trauer, ihr
Gatte wollte es nicht, das äußere Gewand sollte sie
und ihn nicht immer an das furchtbare Ereigniß er¬

innern, das ohnedies einen nie zu tilgenden Schatten
auf ihren Lebenspfad warf; sie War einfach und dunkel
gekleidet, nur die trüben vom Weinen gerötbeten
Augen und die blassen Wangen erinnerten an das Vor¬
gefallene.

Die Gründe und die Folgen des Selbstmordes
waren beim Frühstück noch einmal besprochen worden;
Hermine, die keinen Bissen anrührte, drang darauf, sie
wolle die volle Wahrheit wissen.

„Möge Gott ihm vergeben!“ sagte sie mit einem
schweren Seufzer, „er hatte so glücklich leben können,
aber die Habsucht verblendete ihn, er konnte nicht reich
genug werden! Wenn ich nur die Mittel besäße, wie
gern wollte ich alle seine Schulden tilgen!“

Der Hauptmann hatte die Brauen zusammen¬
gezogen, er wechselte mit seiner Schwester rasch einen
verftändnißvollen Blick, dessen Bedeutung Hermine miß¬
verstand, denn in klagendem Tone fuhr sie fort:

„Auch Du hast einen großen Verlust erlitten.
Albert, Papa hätte Dir meine Mitgift an unserem
Hochzeitstage übergeben sollen.“

„Lassen wir das“, unterbrach er sie bittend.
„Hätte ich das Geld wirklich erhalten, so würde ich es

jetzt zurückgeben.“
„Dazu könnte Dich niemand zwingen.“
„Nein, aber ich würde es dennoch thun, ich müßte

mir ja immer sagen, daß es den kleinen Leuten aus
der Tasche genommen worden sei, dos wäre mir zu
peinlich. Tein Vater hat mir kurz vor seinem Tode
eine große Summe für Dich angeboten, da ich aber
seine Verhältnisse kannte, habe ich sie abgelehnt, und
es freut mich heute noch, daß ich es that.“

Er rückte seinen Stuhl neben den ihrigen und
legte seinen Arm um ihre Taille; voll Zärtlichkeit zog
er sie innig an sich, ihr müdes Haupt ruhte an seiner
Brust.

„Mein liebes Kind, ich hoffe. Du wirst ruhig
und stark sein, denn eine schwere Zeit steht uns
bevor“, fuhr der Hauptmann fort, und seine Stimme
klang jetzt weich und tröstend; „erschrick nicht, die
Verhältnisse nöthigen mich nun, meinen Abschied zu
nehmen.“

„Mein Gott!“ rief Hermine bestürzt. „Mir
ahnte es schon, die Schande meines Vaters zwingt Dich
dazu!“

Sie wollte sich emporrichten, aber er hielt sie
fest und strich mit der Hand liebkosend über ihr
braunes Haar.

„Das eben nicht,“ sagte er, „ich könnte mich zu
einem anderen Regiment versetzen lassen, in dieser
Stadt wirst Du ja nun auch nicht bleiben wollen!
Aber wir dürfen uns nicht verhehlen, daß Du auch
dort in den Offizierskreisen nicht die Aufnahme finden
würdest, die Du als meine Frau beanspruchen darfst
und mußt, ebenso würde mich der Gedanke peinigen,
daß man hinter meinem Rücken vielleicht über das
Vorgefallene in einer Weise spräche, die, wenn sie mir
zu Ohren käme, mich zwingen würde, für unsere Ehre
mein Leben einzusetzen.“

„Auch das noch!“ seufzte Hermine, und ihre
thränennassen Augen waren mit einem flehenden Blick
auf ihn gerichtet. „Nein, nein. Albert, lieber will ich
aus alles verzichten, alles entbehren, als Dich ver¬
lieren !“

„Wir werden uns einschränken müssen,“ fuhr er

fort, „wir sind einstweilen nur auf meine Pension
angewiesen. Schulden haben wir, gottlob, nicht, und
ich hoffe auch, daß es mir schon bald gelingen wird,
irgend eine Anstellung zu finden. Sobald ich meinen
Abschied habe, verlassen wir diese Stadt,unsere Wohnung
kündige ich heute noch, das überflüssige Mobiliar wird
verkauft. Es thut mir leid um Deinetwegen, liebes
Kind, aber es läßt sich nicht ändern —“

„Meinetwegen!“ unterbrach sie ihn rasch. „Wenn
mir nur Deine Liebe bleibt, alles andere ist mir
gleichgiltig. Ja. fort aus dieser Stadt, wo nun die
Augen aller auf uns gerichtet sind, fort so bald wie
möglich!“

„Es wird bald geschehen“, antwortete er, „mein
Abschiedsgesuch ist bereits eingereicht, der Oberst hat
mir in richtiger Würdigung der Verhältnisse Urlaub
angeboten. Ich weiß nur noch nicht, wohin wir uns
wenden sollen, indessen auch darüber werde ich mir in
einigen Tagen klar sein.“

„Ich werde mich inzwischen nach einer Stelle als
Gesellschafterin umsehen,“ sagte Hedwig ruhig und
entschlossen; „sprich nicht dagegen. Albert, es ist mein
fester Entschluß!“

Sie brach ab, eben war der Bursche mit einem
Brief in der Hand eingetreten.

„Von Wolfgang!“ rief der Hauptmann über¬
rascht, als er den Brief geöffnet hatte, dann las er
das Schreiben, und der Ausdruck feines Gesichts wurde
immer gedankenvoller. (Forts, folgt.)

Jiivdjltcl?« llacljt'kljten.
Evangelischer Gottesdienst. — Pfarrkirche.

Sonntag, den 9. Juni. (1. nach Trinitatis.) Kollekte
für die Zwecke des evangelischen Erziehungsvereins
in der Provinz Posen. Morgens 8 Uhr: Früh¬
gottesdienst, Pastor Pfefferkorn. Vorm. 10 Uhr:
Hauptgottesdienst, Pfarrer Aßmann, danach Frei¬
laufen. — Mittags 12 Uhr: Kindergottesdienst. ---

Mittwoch, 12. Juni, abends 8 Uhr: Erbauungs-
ftHitbe im Saale Posenerstraße 28, Hos 1, Pastor
Pfefferkorn. — Donnerstag, den 13. Juni, abends
8 Uhr. Bibelstunde in der Pfarrkirche, Pfarrer

Aßmann. — Schöndorf, 9. Juni, vorm. 9 Uhr,
Gottesdienst, Pastor Pfefferkorn.

St. Paulskirche: Sonntag. 9. Juni. Kollekte für den
evang. Erziehungsverein der Provinz Posen. Morgens
8 Uhr: Frübgotresdienft, Pfarrer von Zychlinski.
Bormittags 10 Uhr: Hauprgottesdienst, Beichte und
Abendmahl, Pfarrer Staemmler. — Mittags 12 Uhr:
Kindergottesdienst (Missionsfest).

Christuskirche: Sonntag, 9. Juni. Kollekte für die
Zwecke hc§ Evangelischen Erziehungsvereins der Pro¬
vinz Posen. Vormitt. 10 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer
Haendler. — Mittags 12 Ubr: Kindergottesdienst,
Pfarrer Haendler. Nachmittags 5 Uhr: Versamm¬
lung der konfirmirten Töchter. — Abends 7 Uhr:
Versammlung des Männer- und JünglingSvereinS
Posenerstraße Nr. 28.

Schönhagen : Sonntag. 9. Juni. Vormittags 9 Uhr,
Gottesdienst. — KleinBartelsee, Vormittags um

11 Uhr: Gottesdienst. Mittags 12 Uhr: Frei¬
taufen. — Nachmittags 2 Uhr, Kindergottesdienst.

Schwedenhöhe. Sonntag, den 9. Juni Schulstraße:
Vormittags 9 Uhr. Gottesdienst, Pastor Nutz. —

Frankenstraße: Vormittags IOV2 Uhr, Gottes¬
dienst, Pajwr Nutz. Vormittags ll^Uhr: Frei-
tanfen, Pastor Rntz. — Schulstraße: Nachm. 2 Uhr,
Kindergottesdienst, Pastor Nutz. — Frankenstraße:
Nachmittags 2 Uhr: Kindergottesdienst. Lehrer
Marx.

Gottesdienst in der Garnisonkirche. Sonntag, bett
9. Juni. Kirchenvisitation durch den königlichen
Feldpropst der Armee, Oberkonsistorialroth D. Richter.
Vorm. 10 Uhr: Predigt, Divisionspfarrer Dr. Uhlig.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienst, Divisionspfarrer
Dr. Uhlig.

Evangelisch-Lutherische Kirche. Sonntag 9. Juni.
Vormittags 10 Uhr, Predigt, Vikar A. Fehlberg.
Nachm. 3 Uhr, Christenlehre, Vikar A. Fehlberg. —

Freitag, abends 8 Uhr: Abendpredigt, Pastor Fr.
Brauner.

Katholischer Gottesdienst. Sonntag, 9. Juni. In
der Garnisonkirche: Vormitt. 8 Uhr, katholischer Mi-
litärgottesdünst, Hochamt und Predigt, Divisions-
Pfarrer Schittly. — In der Pfarrkirche: 1. hl. Messe
mit Predigt um 6 Uhr, 2 bl. Messe um 7, 3. um

8 Uhr, um 10V4 Uhr Prozession, Hochamt u. Predigt,
nachmittags 3 Uhr Vesverandacht und Prozession.
Inder Jesuitenkirche: 9 Uhr Hochamt mit Predigt.
11 Uhr: hl. Messe. Nachmittags 3 Uhr Vesver¬
andacht. — An den Wochentagen: In der Pfarr¬
kirche: Die 1. hl. Messe um 6. die 2. hl. Messe um 7,
die 3. um 8, die 4. um 9 Uhr. Um 7 Uhr abends
Vesperandacht und Prozession. In der Jesuiten¬
kirche: Hl. Messe um 7 Uhr. Vesperandacht abends
8 Uhr.

Baptiftenkirche, Jako bstraß e. Sonntag, 9. Juni,
vormittags 9^—11 Uhr, Gottesdienst. Prediger
Hoppe. — Nachmittags 2V2 bis 3V2 Uhr, Kinder¬
gottesdienst. — Nachmittags 4 bis 5 1

. 2 Uhr. Gottes¬
dienst. — Montag, 10. Juni, abends 8—9 Uhr Gebet-
stunde. — Donnerstag. 13. Juni, abends 8—9 Uhr.
Gottesdienst, Prediger Curant.

Parocbie Schleusenau. — Kirche tu Schlensenan.
Sonntag, den 9. Juni. Vorm. 8 Uhr: Frühgottes¬
dienst, Pastor Hildt. Vorm. 10 Uhr: Hauptgottes-
dünst, Pfarrer Kriele. Vorm. 1 liV2 Uhr: Kinder¬
gottesdienst, Pfarrer Kriele. Nachm. 4 Uhr: Bei
günstiger Witterung Waldandacht in der Försterei
Sägerhof. Die Ansprache hält - Herr Oberstleutnant
a. D. von Knobelsdorff. Abends V28 Uhr, Versamm¬
lung des ev. Männer- und Jünglings-Vereins. —

Abends 8 Uhr: In der Kirche zu Schleusenau:
Evangelisationsansprache des Herrn Oberstleutnant
a. D. von Knobelsdorff. — Schule in Kolonie
Kruschin.. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst, Pastor
Hildt. — Montag, 10. Juni, im Schülkeschen Saale,
Nachm. 4 Uhr: Bibelstunde. Oberstleutnant a. D.
von Knobelsdorff. Atenos 8 Uhr: EvangelisationS-
Vortrag, Oberstleutnant a. D. von Knobelsdorff. —

Mittwoch, 12 . Juni. Schule in Jägerhaft Abends
8 Uhr: Erbauungsstunde, Pfarrer Kriele. Donners¬
tag, 13. Juni. Kirche in Schleusenau. Abends
8 Uhr, Bibelüund-,Pastor Hildt.

Gottesdienst in Prinzenthäl. Sonntag, 9. Juni.
Vorm. 1/29 Uhr: Gottesdienst in Schleusendorf. —

Vormittags 10 Uhr: Gottesdienst in Prinzenthal.
Vormittags 11 Uhr, Kindergottesdienst in Prinzen¬
thal. Mittags 12 Uhr, Freitaufen. — Nachm, um

5 Uhr, Jungfrauenverein. Abends 1/28 Uhr, Jüng-
lingsverein, Pastor Boetticher.

Standesamt Pawlowke.
Vom 1. bis 31. Mai.

Eheschließungen. Schlosser Wilhelm Schüler,
Bromberg, Emma Kukuk, Kanal-Kolonie A. Lokomotiv¬
heizer Julius Hartfiel, Grube Treue bei Offleben, Pauline
Mauke, Kanal-Kolonie A.

Geburten. Gastwirth Karl Lichtentbal, Adlig
Kruschin, 1 T. Eigenthümer August Lüueberg, Kanal-
Kolonie A., 1 S. Eine uneheliche Geburt.

(Sterbet älle. Wittwe Luise Abraham geb. Büsser,
Adlig Kruschin, 84 I. Otto Manthey, Pawlowke, 9 M.
Frieda Thiem, Pawlowke, 2 I.

Das Tuchversandhaus Gustav Abicht in
Rromberg 14, das älteste Deutschlands (1846 gegründet),
versendet nur an Private seine reichhaltige Muster¬
kollektion. 1 Postkarte genügt zur Bestellung.

Bromberg-Rinkau.
t) Täglich ab Bromberg .... 3^5 nachm.

Riukau . . . . 7£® abends.
Außerdem Sonntags fj

ab Bromberg . :->o> nachm.
„ Rinkau . . 8®2 abends.

4) bis auf Weiteres.

Bromberg -Oftrometzko *)
ab Bromberg 2S0 nachm.
„ Oftrometzko 822 abends.

*) bis einschl. 25. August.
Bromberger Kreisbahnen.

a) Bromberg — Grone a. Br. und zurück.
1012
1121
11 ü
11E

1200 ab Bromberg . . . . . an 1 00

12 H W Marthashausen . . • A 1216
12 57 Y Wtelno . . . . 12 06

1 30 an Crone a. Br. . . 11 30

b) Bromberg—Oplawitz - Mühlthal und zurück.

1150
1122
10 51

102

Bromberz.
Oplawitz .

Mühlttzal.

ab
Y

an

120
141
151

3 00 |415|64O!82i 3021 1222
3 21 ! 4 36 j 7 ul 9 UO ! 10 32 12 20

3 31 I 4 46 | 7 10 1 9 15
. 10 41 I 12 28

7 20 ; 9 20

7 £2 ! 932
7 5Ö ! 9 50

1119
11 E
11 E

Mühlthal. . . ab 12 32 1571336 530
Oplawitz . . . t 12 41 2 06 3 46 5 4i

Bromberg. . .an 1 °o 2 20 J 4 00 6 00
.
_ , a —

Jeden Mittwoch Bromberg—Mühlthal':
ab Bromberg 3 so ab Mühlthal 7 43

Y Oplawitz 350 y Oplawitz 7 53

an Mühlthal 3 59 an Bromberg 8E
Die Zeiten von 6 22 abends bis 5 E morgen” sind

durch Unterstreichen der Minuten-Ziffern gekennzeichnet.
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Stttttc Lhrsntk
— Wolkenb rüche und Gewitter. Ueber

verheerende Gewitter, welche in den letzten Tagen in
vielen Theilen Böhmens niedergingen, liegen nun

nähere Nachrichten vor. In Komotau entluden^sich
am 2. und 3. d. Mts. über das Egerthalgebiet fürchter¬
liche Gewitter, die großen Schaden anrichteten. Ebenso
hat in der Gegend von Chodau und Falkenau das Ge¬
witter, das von einem Wolkenbruch begleitet war, an

Feldfrüchten, Wegen und Straßen großen Schaden
angerichtet. Im Markte Redwitz im Bezirk Eger
schlug während eines Gewitters am 3. d. der Blitz
ein und zündete. Sieben Häuser brannten ab. Der
Egerfluß hat in mehreren an seinen Ufern ge¬
legenen Gemeinden des Saazer Bezirkes alle
Grundstücke übersluthet und an diesen großen
Schaden angerichtet. Der Aubach, Gold- und Saubach
haben weit und breit Ortschaften überfluthet und an

Grundstücken und Gebäuden großen Schaden verursacht.
Am verheerendsten ist das Zerstörungswerk, welches
von dem Saubach in den verschiedenen Ortschaften seines
Gebietes angerichtet wurde. In Wisotschan. Schiselitz,
Horatitz sind die Grundstücke überflutet und devastirt
und Riesenmengen von Hopfenstangen weggeschwemmt
worden. Sehr groß sind die Verheerungen an dem
vor etwa zehn Jahren auS den Mitteln der Waffer-
genofsenschast, des MeliorationS- und des Landesfonds
regulirten Theil des Saubaches. So wurden in dem
regulirten Gebiete sämmtliche Brücken weggerissen. —

AuS Asch wird berichtet: Nach der großen Hitze von
Sonnabend und Sonntag zogen Sonntag nachmittags
von allen Seiten schwere Gewitter auf, die sich bis in
die Nacht hinein entluden. Montag, den 3., wollte es
gar nicht hell werden. Dichte graue Nebel lagerten
über den Straßen der Stadt, so daß man kaum dreißig
Schritte weit sehen konnte. Dabei herrschte eine geradezu
erstickende Schwüle. Unaufhörlich grollte der Donner
in allen Himmelsrichtungen, jedoch kein Blitz war zu
sehen, und auch kein Tropfen Regen fiel zur Erde. So
hielt das seltsame Wetter bis um 2 Uhr nachmittags
unverändert an; kein Blitzstrahl, kein Regen, wohl
aber dicker Nebel, Finsterniß und rollender Donner.
Im Freien außerhalb der Stadt gewann man angesichts
der treibenden feuchten Nebelmassen den Eindruck, als
ob man sich im Hochgebirge befinden möchte. Um
2 Uhr nachmittags ging ein Regen nieder, der nach
3 Uhr wieder aufhörte. Im Ascher Bezirk und im
nahen Vogtland sind heuer bereits 33 Personen vom

Blitz getroffen worden, davon wurden sieben gelobtet.
T* Aus Budweis, 4. d., wird gemeldet: In Süd¬
böhmen sind verheerende Gewitter niedergegangen, be¬
sonders in Zliw, Steinkirchen und Frauenberg. In
Frauenberg hat ein Blitzschlag sechs Häuser und
Scheunen und in Putschetnik bei Hohenfurt vier Häuser in
Brand gesteckt. In dem letztgenanntenOrte wurde auch ein
Bauer vom Blitz getödtet. — Aus Kaaden, 5. d. M.,
wird telegraphirt: Ein großer Theil des Bezirkes
wurde von einem verheerenden Unwetter heimgesucht,
namentlich wurden die Gemeinden Bergstadl, Neudorf,
Atschau und Rechel arg hergenommen. Häuser und
Scheunen wurden von den Fluten niedergeriffen. Ein
dreijähriger Knabe und ein 25jähriges Mädchen sind
ertrunken. In der Mühle am Aubache in Neudörfl
wurde die Radstube zertrümmert und das Mühlwerk
arg beschädigt. Der Schaden an Fluren, Wiesen und
Gärten ist bedeutend. — Bedeutende Wasserschäden
werden aus Stelcoves bei Kladno gemeldet, wo die
meisten von vermögenslosen Bergarbeitern bewohnten
Häuser überflutet und 32 Personen delogirt werden
mußten, ferner aus Prahn und Liebisch (beide im Be¬
zirk Komotau), und aus Zaluzi und Ledec (Bezirk
Pilsen.) — Aus Budapest, 5. b. M., wird berichtet:
DaS Wetter war gestern im ganzen Lande, mit Aus¬
nahme des Gebiets jenseits der Donau und einiger
Orte im Alföld, gewitterartig und stürmisch. In
O-Becse, Werschetz und Czegled, ferner im Nagylaker
Bezirk des Csanader Komitats, im Zsablaer Bezirk des
Bacser Komitats, im Szekely-Keresturer Bezirk des
Udvarhelyer Komitats und int Felcsiker Bezirk des
Csiker Komitats gingen Hagelwetter nieder.

— Ueber den Untergang des Mencke-
schen Forschungsunternehmens auf
der Math ias-Jnsel wird der „Deutschen Kol.-
Ztg.“ folgendes geschrieben: Am 13. März 1901
dampfte der „Eberhard“ von Herbertshöhe aus mit
Bruno Mencke, dessen Sekretär Caro (früher
Gouvernementsbeamter), dem Mitglieds Dr. Heinroth
und vierzig farbigen Begleitmannschaften an Bord nach
der Insel St. Mathias, die ungefähr 250 Seemeilen
vom Sitz des deutschen Gouverneurs entfernt ist.
Eine Erforschung der Insel und die An¬
knüpfung von Beziehungen zu den bisher noch wenig
bekannten Eingeborenen war geplant. Mencke, Caro,
Dr. Heinroth und ein weißer Matrose des „Eberhard“
gingen dort mit den 40 Mann an Land. Auf
der Insel wurde ein Zeltlager errichtet und mit
den sich freundlich geberdenden Eingeborenen Tausch
Handel getrieben. Ende März verließ „Eberhard“ die
Forscher, die auf der Insel zurückblieben, und dampfte
wieder nach Herbertshöhe, um zu kohlen und seine
Vorräthe zu ergänzen. Die Entfernung des Schiffes
mag den bis dahin freundlichen Eingeborenen den
Plan zu einem Ueberfall eingegeben haben, der am

31. März morgens erfolgte. Die Lage war etwa

folgende: Mencke und Caro, sowie ein erkrankter
Farbiger lagen in den Zelten. Dr. Heinroth
befand sich in der Nähe des Lagers im Busche. Die
Begleitmannschaften reinigten hie Gewehre. Un¬
glücklicherweise hatte man dabei von dem größten Theil
der Gewehre die Schloßtheile herausgenommen, so daß
beim Ueberfall die Schußwaffen für den Augenblick
nicht benutzt werden konnten. Etwa um 8 Uhr morgens
stürzten plötzlich 60 bis 80 mit Speeren bewaffnete
Eingeborene auf das Lager, hoben die Zeltwände hoch
und stachen nieder, was darunter lag. Caro und der
Kranke wurden sofort getödtet. Mencke empfing vier
Speerstiche. Einen davon mitten durch die Brust, die
anderen in die Arme und den Unterleib. Dies alles war das
Werk weniger Sekunden. Inzwischen war Dr. Heinroth
zur Hülfe herbeigeeilt. Er schoß mit dem Revolver
einige der Angreifer nieder, wobei er selbst durch
Speerwürfe verwundet wurde; ein Speer ging ihm
durch den Unterschenkel. Den Begleitmannschaften ge¬
lang eS unterdessen, die Gewehre wieder schußfertig zu
machen; sie nahmen das Feuer auf, worauf die
Eingeborenen verschwanden. Die Expedition zog sich
unter Zurücklassung der Todten auf die Boote zurück.
Dr. Heinroth brachte den schwer verwundeten Mencke
in ein Boot und nach sechsstündiger Fahrt auf eine be¬
nachbarte Insel mit einer von einem Europäer be¬
setzten Handelsstelle, wo jedoch Mencke nach zwei
Tagen seinen tödtlichen Wunden erlag. Er wurde auf
der Insel beerdigt. Von den Begleitmannschaften
wurden sechs getödtet; von den feindlichen Eingeborenen
büßten etwa 15—20 ihr Leben ein. Nachdem es ge¬
lungen, „Eberhard“ herbeizurufen, lief Dr. Heinroth
nochmals die Mathias-Inseln an,um nach den Todten und
den Gütern Umschau zu halte«. Die Eingeborenen hatten

die Gefallenen bereits fortgeschleppt und daS ganze Lager
rein ausgeplündert; man konnte von der Expedition keine
Spur mehr entdecken. Am 9. April kam „Eberhard“
nach Herbertshöhe zurück und brachte die traurige
Nachricht dahin. Aus dem Verhalten der Eingebore¬
nen der Mathias-Insel geht hervor, daß sie es ver¬

standen hatten, durch ihr freundliches Wesen das Ver¬
trauen der Besucher zu erwerben, daß letztere schließ¬
lich die sonst üblichen Vorsichtsmaßregeln außer acht
ließen. Die Expedition wurde also ein Opfer ihres den
Kannibalen entgegengebrachten Vertrauens.

— Villemeffants Spazier st öcke.
Aus Anlaß der Krisis im „Figaro“ erzählt der
Vaudevillist Ernest Blum Verschiedenes auS dem Leben
Villemeffants, des Gründers des „Figaro“. Als Leiter
des „Figaro“, schreibt er, war Villemessant launischer
als eine Frau; er verketzerte, wen er gestern noch ver¬

göttert hatte. Hatte er an einem Mitarbeiter genug —

und das kam fast alle Tage vor — so entließ er ihn
mehr oder weniger höflich und fügte, wenn er gut ge¬
launt war, als Geschenk einen Spazierstock hinzu; das
galt für das Zeichen der Verabschiedung. Eines TageS
wandte er sich wegen eines Artikels an Lambert-
Thiboust, den er schon wiederholt verabschiedet hatte;
dieser willigte ein, aber unter einer Bedingung: „Ich
habe schon allzu viele Spazierstöcke, ich bitte mir dies¬
mal einen Regenschirm aus.“ Mit keinem hat
Villemessant sich öfter verfeindet und wieder an¬

gefreundet als mit Albert Wolfs; in des letzteren
Nachlaß muß sich daher eine hübsche Sammlung von

Spazierstöcken befunden haben. Ernst Blum selbst
brachte einst auch einen Artikel bei Villemessant an,
aber als er sich am nächsten Tage bei ihm einstellte,
empfing ihn Villemeffant mürrisch: „Nicht Besonderes,
Ihr Artikel.“ Als Blum aber daraufhin seinen
Spazierstock verlangte, fuhr ihn Villemessant an : „Was,
einen Spazierftock für einen solchen Artikel! DaS sähe
fast wie eine Prämie aus!“ Bekanntlich ist auch auf
Villemessant das geflügelte Wort zurückzuführen: „Der
Journalismus führt zu allem, vorausgesetzt, daß man

aus ihm herausgeht.“
— Ueber das Leben derHunde in

Paris, das nichts weniger als ein „Hundeleben“
ist, wird dem „Berl. Tgbl.“ geschrieben: Die 30. Hunde¬
ausstellung ist dieser Tage im Tuileriengarten feierlich
eröffnet und bald darauf von dem Präsidenten der
Republik mit seinem Besuch beehrt worden. Die Ge¬
sellschaft zur Hebung der Hundezucht, die diese Aus¬
stellung veranstaltet, hat ven Fürsten von Wagram an

ihrer Spitze, die vornehmsten Namen unter ihren Mit¬
gliedern, u. a. die Grafen Tarry, Bagneux, Greffulhe,
d'Andignö, de Beaumont, d'Elva, den Marquis l'Aigle,
die Herzoge von Grammont, de Lesparre, de Lorge.
Kurz, sie ist fast noch vornehmer als der Jockeyklub und
die Pferdezucht- oder Renngesellschaften. Alle erdenklichen
Hunderassen sind vertreten, jedoch herrschen Jagdhunde
vor. Das gewönhnliche Hundevieh, das in den Pariser
Gassen herumläuft, bedarf der Vertretung nicht,
Frankreich ist unzweifelhaft das hundereichste Land der
Welt, da es 2 864 000 Hunde, 75 auf 1060 Seelen
zählt, während es Deutschland nur auf 1432000

(31 : 1000) und England nur auf 1 128 000 (38:
1000) bringt. Beide Länder zusammen zählen nicht so
viel Hunde wie Frankreich allein. Paris, die Hölle
der Pferde, ist nicht blos das Paradies der Frauen,
sondern auch der Hunde. Es giebt denn auch mehr
Hunde (150—160000) als Pferde (90 000) in Paris.
Sie genießen hier aller Rechte und Fürsorge,
die den zweibeinigen Staatsbürgern zu theil werden.
Die Hunde haben ihre Schneider, um sie schön
zu kleiden, Dienstboten, meist Mädchen, um sie
spazieren zu führen. Statt Kinder sind es hier Hunde,
welche auf den Gassen Spiel und Kurzweil treiben.
Die freie Aeußerung ihrer Meinungen ist den Hunden
durch kein Gesetz geschmälert, Strafgefängnisse giebt es
nicht für sie. Für gedeihliche Nahrung ist gesorgt,
nöthigenfalls können sich die Hunde die Nahrung in
den Kasten (poubelles) ergänzen, welche morgens voll
Kehricht und Abfällen stundenlang vor allen Häusern
stehen. Es giebt Hundeärzte und Hundeapotheken,
Hundescheerer, Heil- und Pflegeanstalten für kranke oder
abkömmliche Hunde. Orden und Ehrenzeichen erhalten
sie, ohne auch nur ein einziges der vielen Vorzimmer
von Ministern und sonstigen Hochmögenden ablaufen
zu müssen. Der Thierschutzverein, welcher so sorgsam
über sie auf Gassen und Plätzen wacht, erspart ihnen
derartige demüthigende Bemühungen. Unter Musik
und Trompeten, heiteren und ermunternden Vorträgen
vertheilt der Thierschutzverein Ehrenhalsbänder in seiner
Jahresversammlung. Meistens geschieht es wegen
Lebensrettung oder Vertheidigung ihrer Herren. Ein
Köter bekam das Ehrenhalsband, weil er den Mörder
seiner Herrin, einer armen Waschfrau, verfolgte, zur
Anzeige brachte und den Schutzleuten ins Garn
trieb. Während die Zweibeiner sich ob eines
rothen Bändels im Knopfloch trotz Pfauen
spreizen, geben die Hunde das Beispiel voll¬
kommenster Bescheidenheit/ Sie beachten das Ehren¬
halsband nur durch Abstreifen, wenn e§ ihnen
unbequem wird. Des Leibes Nothdurft, ein fetter
Bissen, wird dagegen stets gebührend gewürdigt. Die
Hunde sind ruhige Staatsbürger, haben kein Par¬
lament, zanken und streiten daher nicht viel. Die gute
Nahrung und anständiger Umgang mögen viel zu
dieser Wohlerzogenheit der Pariser Hunde beitragen.
Die Steuer, die auf ihnen lastet, wird von anderen
Schultern getragen. Als dieselbe eingeführt wurde,
unter dem Kaiserreich, geschah ein Morden und
Würgen, so daß das Geschrei der Getödteten selbst in
der Presse widerhallte, der Regierung Grausam¬
keit, Unmenschlichkeit — oder Unhundlichkeit —

vorgeworfen wurde. Aber dies war nur ein böser
Augenblick. Seither haben sich die Hunde nur um

so stärker vermehrt, werden um so besser gepflegt —

weil die Franzosen stolz darauf sind, Steuern zu
zahlen, sagt ein Blatt. Seit einigen Jahren haben die
Hunde auch ihren Friedhof (in Clichy vor Paris) mit
Denkmalen und trauernden Besuchern oder doch Be¬
sucherinnen. Die einzige Lücke in der Hundewohlfahrt
ist nun auch ausgefüllt. Herrenloses oder verirrtes
Vieh wird in Paris nach dem fourriere genannten
Thierobdach gebracht. Pferd, Ochs und Esel werden
dort gefüttert, bis sie abgeholt oder verkauft
werden. Hunde aber werden ant zweiten oder
dritten Tag abgethan, früher mittelst Stranges,
jetzt aber unter einem Hohldeckel, wo sie schnell
ersticken. Statt dieses todtbringenden amtlichen Ob¬
daches besteht seit einigen Jahren ein freundliches
Hundeheim (am Stallgraben, bei der Porte Maillot).
Gründerin und Vorsteherin ist die Baronin d'Herpent,
die wegen ihrer Hundefreundlichkeit aus unserer Nach¬
barschaft wegziehen mußte. Sie war früher sehr reich,
aber ihr Herr Gemal hat alles durchgebracht, so daß
ihr nur eine kleine Rente bleibt. „Im Unglück haben
mich alle Freunde verlassen, nur mein Hund ist mir
treu geblieben“, klagte sie unseinmal. Seitdem nimmt
sie alle verlaufenen Hunde auf, pflegt und heilt
sie, um sie ihren Herren zurückzugeben, zu ver¬
schenken oder zu verkaufen. Ihr jetziges Hundeheim

besteht erst aus Brettern pnd Pappe. Aber junge
Amerikanerinnen, die Hunde bei ihr kauften, haben im
„New-York Herald“ eine Sammlung eröffnet, die im
ersten Wurf 4000 Fr. brachte und zum Neubau des
Hundeheims dienen wird. Die Hunde sind nun also
vor dem Schicksal bewahrt, das ihrer im städtischen
Thierobdach wartet. Ihr Heim wird wohl bald neu

gebaut werden können. Hat doch ein Frl. d'Egreville
15 000 Fr. zur Gründung eines Thierheimes oder zur
Unterstützung schon bestehender ähnlicher Anstalten, also
für besagtes Hundeheim, vermacht. Ein Vermächtniß
von zwei Millionen für den Thierschutzverein, vor einigen
Jahren, ist erst nach einem Rechtsstreit ausgefolgt
worden. Hundehändler giebt es in Paris einige
hundert. Auf den Boulevards, den Champs-Elyses,
im Bois de Boulogne begegnet man immer Männern
und Frauen, die Hunde an der Leine führen oder
auf den Armen tragen. Nur kleine und Schoß¬
hündchen werden auf diese Weise ausgeboten. Der
Hundemarkt findet auf dem Boulevard de l'Hopital
mit dem Pferdemarkt statt, umfaßt indessen
meist nur Schäfer-, Wacht- und schlechtere Jagd¬
hunde. Ein guter Jagd- u. fl w. Hund kostet 500
bis 1500 grancS. Preise über 5000 Francs und selbst
bis 20 000 Francs kommen vor. Der Jardin d'Accli-
matation treibt Hundezüchterei und -Handel im Großen
und führt fremde Hunde (aus Deutschland Spitze,
Dachse, Leonberger) ein.

Standesamt Schleusen««.
Vom 1. bis 31. Mai.

Eheschließungen. Oberkellner Ernst Schmidt,
Bromberg. Marie Royla, hier. BezirkSfeldwebrl Fried¬
rich Voß, Thorn, Elisabeth Imme, hier. Schlosser Albert
Schulz. Emma Tobner, beide hier. Eisenbahn-Betriebs-
sekretär Johann Zahn. Königsberg i. Pr., Klara Krüger,
hier. Maurergeselle Paul Bethke, Prinzenthal, Marie
Kusserow, hier. Gärtner Max Sauerland, Jägerhof,
Anna Lewin, Tempelburg.

Geburten. Weichensteller Ferdinand Will, Jäger¬
hof. 1 T. Lebrer Ernst Schöneich, Oplawitz, 1 S. Ge,
prüfter Lokomotivheizer Hermann Vragel 1 T. Arbeiter
Wilhelm Thomas. Jägerhaf, 1 T. Gepäckträger Gustav
Kronert 1 T. Bäcker Johann Zientak 1 6. Eigenthümer
Gottfried Gerstler, Oplawitz. 1 T. Arbeiter Hermann
Lawrenz 1 S. Arbeiter Karl Franz, Jägerhof, 1 T.
Schlosser Adolf Zimmermann 1 S. Arbeiter Friedrich
Grimm, Jägerhof, 1 S. Schlosser Karl Nitschke 1 S.
Sattler Franz Kroll 1A. Bäcker Anton Dziwinski IS.
Arbeiter Friedrich Wodtke, Jägerhof, 1 S. Arbeiter
Wladrslaus Starszynski, Jägerhof, 1 T. Eisenbahn¬
bremser Hermann Draber 1 T. Arbeiter Theofil Lewan-
dowski 1 S. Schriftsetzer Karl Neumann 1 T. Arbeiter
Albert Wollschläger, Schleusendorf, 1 L. Dreher Hugo
Koplin 1 S. Gelbgießer Franz Cyganski 1 T. Schlosser
Ernst Berger 1 S. Schmied Valentin Schwartz 1 T.
Arbeiter Bruno Ciesielski 1 S. Rangirmeister Richard
Renz 1 S. Kaufmann Bernhard Naumann 1 T. Sattler
Boguslaw Semrau 1 T. 1 S. (Zwillinge). Arbeiter
Stanislaus ZalewSki l T. Stellmacher Friedrich Brandt
1 T. Vorschlosser Otto Heineck i T. Bahnarbeiter
Emil Krull 1 S.

Sterbefälle. Theodor Rudat 1 M. Valeria
Bannach 6 M. Max Kurowski 14 Tg. Herbert Skarapa
7 W. Peter Rybacky, Jägerhof. 1 I. Franziska Wan¬
delt 2 M. Arbeiter Michael Grochocki 47 I. Vogt
Johann Grubert 50 I. Otto Grimm, Jägerhof, S Std.

: Wittwe Amalie Klimek geb. Orlowski 65 I. Hülfs-
bremfer Karl Gruhn 68 I. Irma Baumann 9 Std.
Karl Lettow, Jägerhof, 11 M. Arbeiter Johann Gum-
melt 76 I. Max Müller 4 M. Wlaoislaus Strzy-
zewski 11 M. Marianna Semrau 4 Std. Restaurateur
Johann Markowski 55 I. Wittwe Malwine Enig geb.

( Liedtke 63 I. Restaurateur Julius Hauvtmann, Schleu¬
sendorf, 44 I. Max Dröse, Jägerhof, 3 M. Felix
Malak 4 W. Arbeiter Josef Zalewski, Schleusendorr,
74 I. Franz Malak 4 W. Eine Todtgeburt.

Standesamt Bromberg (Landbezirk).
Aufgebote. Arbeiter Johann Wozniak, Josefine

Baranowski geb. Bielawski, beide Bleichfelde
Eheschließungen. Feilenhauer Otto Pielke,

Schwedenhöhe. Bertha Hegner geb. Schütte, Prinzenthal.
Feilenhauer Friedrich Melchert. Bromberg, Bertha Fröh¬
lich. Zielonke. Hülfsweichensteller Gustav Lucke, Brom¬
berg, Marie Haak, Kolonie Czarnowke.

G e b u r t e n. Käthner Albert Radtke, Zielonke, 1 S.
Arbeiter Julius Labott. Weißfelde, 1 S. Arbeiter
Michael Gurski, Schwedenhöhe. 1 S. Tischler Theodor
Sierocinski, Schwedenhöhe, 1 T. Bauunternehmer Otto
Rosenthal, Schwedenhöhe, I T. Arbeiter August Krogel,
Schwedenhöhe, 1 S. Arbeiter Simon Modlinskt, Schwe¬
denhöhe. 1 S. Arbeiter Ignatz Bettina, Schröttersdorf,
1 S. Baumschulenbesitzer Franz Worlitzsch, Bleichfelde,
1 T. Maurer Michael Klunder, Bleichfelde, 1 S. Bahn¬
arbeiter Emil Bork, Jagdschütz, 1 T. Bahnarbeiter Ernst
Raddatz, Brahnau, 1 S. Schneidemüller Heinrich Kujath,
Brahnau, 1 S. Schmiedemeister Gustav Homnth,
Brahnau, IS.

Sterbefälle. Ottilie Czarnolanski. Kl.-Bartelsee,
3 M. Otto Sonnenberg, Scköndorf. 3 M. Max Lüdtke,
Reu-Flötenau, 5 M. Bromslawa Balzer. Schwedenhöhe,
1 I. Schiffbauer Friedrich Kohlmeier, Schwedeniwhe,
51 I. Arbeiter Ferdinand Machel, Schwedenhöhe, 52 I.
Hedwig Stöckmann, Schwedenhöhe, 2 M. Wittwe Anna
Zakowski. Schröttersdorf, 65 I. Buchhalter Otto Steg,
mann, Schröttersdorf, 39 I. Maximilian Kolodzinski,
Schwedenhöhe- 2 M. Ernst Bölter, Lindendorf. 5 I.

Wa arenm a r k t.

Danzig. 7. Juni. Weizen unverändert. Bezahlt
wurde für inländischen roth 774 Gr. 167 M. per Tonne.
— Roggen ohne Handel. — Wetter: Trübe. — Tem¬
peratur : + 16 Grad Reaumur. — Wind: N.

Königsberg, 7. Juni. Weizen hochbunter — M.
bunter — M. — Roggen flauer, inländischer ge*
handelt per 714 Gr. jede 6 Gr. meyr oder weniger
mit 1 M., über 738 Gr. mit Vs M. per Tonne zu
regnitreit, 128, 128,50, Konsum 129 M., mit Beiladung
Sommer- — M., russischer gehandelt jede 6 Gr. mehr
od. weniger mit V* M. per Tonne zu regnliren, —M.
per Tonne. — Gerste große — M. — Hafer still, inlän¬
discher 130,50, 131.50, 133 M. — Erbsen grüne 170 M.
— Roggenkleie russ. von gestern grobe, warm mit Geruch
und Kluten 77 M. — Wetter: Regen. — Wind: N.
Thermometer: + 13 Grad Reaumur.

Magdeburg, 7. Juni. lZuckerbertcht.) Kornzncker
88 Proz. ohne Sack 10,55—10,80. Nachprodukte 75 Proz.
o. S. 7,50 — 8,05. Stetig. — Kristallzucker I. nt. Sack
28,95. Brotraffinade l.o.F. 29,20. Gemahl. Raffinade
mit Sack 28,95. - Gemahl. Melis I. mit Sack 28,45.
Rohzucker 1. Produkt Transits f. a. B. Hamburg per
Juni 9,40 (Sb., 9,45 Br., per Juli 9,45 Gd.,
9,47V* Br., per August 9,52V2 Gd., 9,55 Br., per
Oktober. Dezember 8,82V* Gd., 8,87V* Br., per Januar-
März 8,95 Gd.. 9,00 Br. — Still.

Wochenumfa^ int Rohzuckergeschäft 75 000 Ztr.
Hamburg, 7. Juni. (Getretdemarkt.) Weizen

schwach. Holstein, loco 174-176. — Laplata 133—136.
— 9to gen schwach, südruss. ruhig, cif. Hamburg 104—109,
do. loco 106 — 110, mecklenburgischer 140 bis 148. —

Mais matter, 115,60. — Laplata per Juni-Juli
86,00. — Hafer stetig. — Gerste ruhig. — Rüdöl
ruhig, loco 58,00. — Spiritus (unversteuert) ruhig,
per Juni 14,00-13,60, per Jum-Juli 14,00-13,50,
per Juli-August 14,25—IS9/* per August - September
14,50 — 13,75. — Kaffee behauptet. Umsatz 2000 Sack. —

Petroleum still, Standard wbite loco 6,60. — Wetter:
Schön.

Pest/7. Juni. (Produkten««?».) Wetzen loco

höher. per Juni — Gd., — Br., per Oktober 8.17
Gd., 8,18 Br. — Roggen per Oktober 6,85 @b„ 6,86
Br. - Hafer per Oktober 5,98 Gd., 5,99 Br. -

Mais per Juni 1901 - Gd., — Br., do. per Juli
6,40 Gd., 5,41 Br. - Kohlraps per August 13,10 Gd..
13,20 Br. — Wetter: Regnerisch.

Parts, 7. Juni. Gerretdemarkt. (Schlnßbericht.)
Weizen matt, per Juni 19,80, per Juli 20,15, per
Juli-August 20,25, per September-Dezember 20,45. -

Roggen ruhig, per Juni. 15,50, September, Dezember
14,40. — Mehl matt, per Juni 24,70, per Juli
25,10, per Juli-Angnst 25,30, per September-Dezember
26,15. — Rüböl ruhig, per Juni 61,00, per Juli
61,25, per Juli-August 62,00, per September-Dezember
63.00. — Spiritus ruhig. per Juni 27,50, per Juli
27,50, per Juli » August 27,75, per September . De¬
zember 28,50. — Wetter: Schön.

Antwerpen, 7. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen
ruhig. — Roggen weichend. — Gerste ruhig.s — Hafer
ruhig.

Amsterdam, 7. Juni. (Produktenmarkt.) Weizen
und Roggen geschäftslos. — Rnböl loco 345/b, per Sep¬
tember-Dezember 2?Vs.

London, 7. Juni. An der Küste 2 Weizenladungen
angeboten. — Werter: Schön.

London, 7. Juni. (Getreidemarkt. Schlußbericht.)
Markt träge, Mehl nur zu niedrigeren Preisen verkäuflich
Gerste flauer.

Liverpool, 7. Juni. (Müllermarkt.) Weizen
und gemischte»: Mais 1 Penny niedriger, Mehl unverän¬
dert. — Wetter: Trübe.

New - York, 6. Juni. (Waarenbericht.) Baum,
wollenpreis tu New»York 8l/*, do. für Lieferung
per August 7,51, Lieferung per Oktober 7,15. — Baum¬
wollepreis tu New • Orleans 77/s- — Petroleum
Standard white in New-York 6,90, do. do. in Phil¬
adelphia 6.85, do. fliest neb (in Cafes) 7,90, do Credit Bal,
mneS at Oil City 105. — Schmalz Western Steam 8,70,
do. Rohe u. Brothers 8,80. — Mais Tendenz ,

per Juli 47%, do. per August —, do. per September
47%. — Weizen Tendenz —, —. Rother Winterwetzen
loco 82%, Weizen per Juli 79Vi, do. per September
75Vs, do. per Oktober 753/4, do. per Dezember —,—. —

Getreidefracht nach Liverpool 1. — Kaffe fair Rio
Nr. 7 6,00, do. Al io Nr. 7 per Juli 5,15, do.

per September 5,30. — Mehl Spring-Wheat clears 2,85.
- Zucker 3%2 .

- Zinn 28, 75. - Kupfer 17, 00.
— Speck loco Chicago short clear 8,10, Pork per Juli
14, 62Vz.

New-York, 7. Juni.
Weizen per Juli — D. 79Vs C.
per September — D. 753/g C.

Geldmarkt.
Berlin, 7. Juni. Die h-mtige Börse zeigte im großen

und ganzen dieselbe Physiognomie wie ihre letzten Vor¬
gängerinnen. Das Geschäft war auf allen spekulativen
Gebieten sehr still, aber die Grundtendenz muß doch als
fest bezeichne: werden, denn es wurde nur wenig Material
zum Verkauf gestellt, währ-nd andererseits Blanko-
verkälkser eh.r Neigung bekundeten, Deckungen zu machen.
Nachbörslich durchweg matt.

Von den österreichischen Arbitragepapieren stellten
sich Kreditaktien und Lombarden etwas höher, ebenso Fran¬
zosen besser als vorgestern.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 tt. 3 Uhr.
Oesterreich. Kreditaktien 216,30—15,70 bez, Franzosen
143,75—40 bez. Lombarden 25,50—40 bez. Meridional
136,2b bez. Mittelmeer 99,90 bez. Warschau-Wiener
—bez. BNenos-Aires 40,25 bez. DiSkonto-Kommand.-
184,60—35/g —Vs*—75 bez. Darmstädter Bank 131,25 bez.
Nationalbank f. D. 124,90 bcz. Berliner Handelsgesellschaft
148,25-7,75 bez. Deutsche Bank 199,50-8,50—90 bez.
Dresdener Bank 146-5-5,25 bez. Dortmund-Gronan
153,90—75 bez. Lüdeck-Büchener Eisenbahn 136,25 bez.
Marienburg-Mlawkaer Eisenbahn 75,60—74,75 bez. Ost¬
preußische Südbahn 88—87,75 bez. Gotthard —,— bez.
Schweizer Nordost 103,50 bez. Schweizer Union —bez.
Transvaal 224,75-40-50 bez. Canada-Pacific 101,90-60
bez. Northern Pacific prf. 97,25 bez. Luxemburger
Prince Henry 95-4,80 bez. Hamburg-Amerika 124,50—3,90
bez. Norddeutscher Lloyd 116,80—50 bez. Dynamit-Trust
161,75 bez. Italienische Rente 97,00 bez. Spanier
707/8 bez. 4V*prozent. Chinesen 34,00 bez. Russische
Bank — bez. Türkenlose 112,00 bez. — Tendenz: Matt.

Frankfurt a. M., 7. Juni. (Effekten-Sozietät.)
Oesterreich. Krediiaktien —, —, Franzosen 143,60, Lom¬
barden —, —, Gotthardbahn —, —, Deutsche Bank
198, 70, Dresdner Bank —, —, Diskonto - Komman-
dit 183, 75, Helios —, —, Bochnmer Gnßstahl 178, 90,
Gelsenkirchen —,—, Harpener 173, 50, Hibernia 169, 40,
Lanrahütte 197, 20, Portugiesen —, —, Anatolier 88, 40,
Nationalbank 125. 00. - Still.

Wien, 7. Juni. Ungarische Kreditaktien 691, 50,
Oesterreichischc sn-ebttafüeu 689, 00, Franzosen 668, 75,
Lombard,'N 104, 00, Elbethalbahn 499,00, Oeswrreichische
Papürrente 98, 50, 4proz. ungarische Goldrente —, —,

Oesterreichische Kroueuanleihe —, —, Ungarische Kronen-
anlctlu f 3, 05, Marknoten 117, 57, Bankverein 480, 00,
Tabakaktlen —, —, Länderbank 416, 00, Türkische Loose
107, 25, Bnschtieradcr Littr. B. —«rüxer 816, 00,
Alpine Montan 471, 50. — Ruhig.

Parts, 7. Juni. 3prozent. flieute 101,27V*, Italiener
97, 80, Spanier äußere Anleihe 71, 77 l /s, Türken 25, 10,
Türkenloose 113, 50, Ottomanbank 550, 00, Rio Tinto
1432, Suettanal-Aktien —, Zprozentige Portugiesen
26, 00. — Fest.

W s l l m a r k t.

Breslau, 7. Juni. Der „Breslauer Zeitung“ zu¬
folge war der heutige Wollmarkt vormittags 9 Uhr bis
auf wenige Stämme geräumt. Abnehmer waren haupt¬
sächlich kleine Fabrikanten aus der Lausitz, Finsterwalde
Nendamm und Grünberg. Die erzielten Preise sind 15
bis 20 Mark niedriger als im Vorjahre; bei schlechten,
Wäschen war der Abschlag noch größer. Im ganzen
waren ca. 1800 Zentner am Markt.

Nmrl. Marktbericht der ftädt.Markthallendirektion
Berlin, 7. Juni.

Wild p. V* kg Butter.

Rehböcke . . . 0,60-0,80 Preise sie. Berlin
do. Ifa . . 0,40-0,55 inet. Provision.

Mrfjha GeNiigel ta p. 50 kg . . 100-102
Gänse junge, p. St. |} Ha do. . . . 97-99

do. per V» kg — Abfallende. . . 94-96
Hühner.altep.Stck. 0,90-2,00 Landbntter . . 80-90
Hühner, jnng.p.St. 0,45-0,80 Gier p. Schock.
Tauben .... 0,30—0,50 Landeier . . .

—

Wetterbevt cht
der Seewarte zu Hamburg am 7. Juni, morgens.

etatt mten.

Barometer auf
0 Gr. u. b.

Meeresspiegel
red. in mm

SO tu b. SB ett ec.
Grad

Celsius

Christiansund 768 SW heiter 12

©sagen 766 NNO heiter 15

Kopenhagen 765 NW heiter 15

Stockholm 765 NNO wolkenlos 20

Haparanda 764 still wolkenlos 14
Petersburg — — — —

Borkum 770 N halb bedeckt 13
Hamburg 768 NW halb bedeckt 12
Swinemünde 765 NNW heiter 16

Neufahrwasser 762 NNW bedeckt 16
Memel 760 NO Regen 16

Scilly 770 O heiter 13
Frankfurt a.M 766 NNO heiter 17
München 766 SO wolkenlos 17
Chemnitz 767 W wolkig 14
Berlin 766 NW heiter 16

Hannover 768 NW wolkig 12
Breslau 763 NW wolkig 17

Stornoway *770 WSW bedeckt 11



Wie Tlordseebäder

^ttdiin «ndofatteidüne.
te Prospecte mit Reiseplan gratis nur allein bei der Direktion
• der Nordseehäder auf Amrum zu haben,

Wollmarkt Kr. 7 BrOlllbßrg. Wollmarkt Kr. 7.

Depositen-Kasse: Danziger-Strasse Nr. 8.

Voll elngezabltes Aktien ■ Kapital: 2 Millionen Mark.

Wir verzinsen bis auf Weiteres:

Baar-Einlagen mit täglicher Kündigung zu 3 °|0

„ „ „ dreimonatlicher „ „ 31!» °|0

Die Verzinsung beginnt mit dem Tage der Einzahlung und endet am Tage
der Abhebung. (226

i Möbelfabrik <

BROMBERQ, Wollmarkt 3
Fernsprecher Ko. 516.

allen Holzarten,

III in grösster Auswahl

in nnr gediegener Arbeit zn anerkannt

Lij^ billigsten Preisen.

(/ Teppiche, Portieren
»iV etc. etc.

U\\h Franco • Lieferung! (i46j
Kostenlose Aufstellung der Möbel durch /

. VvÄX Sachverständige.

EröEnimg der Seebäder:1. Juni, der Solbäder: BnfleläT

Auskunft* u. Prospect
durch die Bade-Directüm u. die

Geschäftsstdlen des „Verbandes Deutscher Ostseebäder

1900: Kurgäste '18394, Passanten: 6521

■, Bahnspecliteure,

OTIflf fl 1*1 11111 mi iT ®SSSF'fcsll^HSSSslt Hsppst
Wasser-, Massage-, Diät- und elektr. Kuren.
Nervöse, Zuckerkranke, Rheumatiker etc, etc.

b e i B an % lg >

Co m t. Einrichtung, eie e frische Bel ettchtung, Fahrstuhl etc. c .

Auch: Kattirl. Moorbäder, hydroelectrtsche n. electr. Lichtbäder, Kohlensäure- etc. Bäder. — Aufnahme finden alle chronischen Kranken,
Ansgeschlossen sind Geisteskranke! Das ganze Jahr geöffnet u. besucht! Prosp. gratis d. d. dirig. Arzt Pr. L.. Firnhaber.

Bekanntmachung.
An der hiesigen städtischen Höhe¬

ren Mädchenschule, welche mit
einem Lehrerinnen-Seminar ver¬
bunden ist, ist die Stelle eines
ordentlichen (501

Lehrers
vom 1 Oktober 1901 ab zu besetzen.

Die Stelle ist nach der jetzt gel¬
tenden Gehaltsordnung mit
einem Anfangsgehalt von 2060
Mark einschließlich Miethsent-
schädigung steigend von 3 zu 3

Jahren, das erste Mal nach vollen¬
detem 7. Dienstjahre um je 160
Mark bis zum Höchstgehalt von
3500 Mark dotirt. Auch kommt
bei der Stelle die auswärtige
Dienstzeit in Anrechnung.

Bewerber mit der Befähigung
für Mathematik und Naturwissen¬
schaften, möglichst auch Erfahrung
im Seminar - Uebungsunterricht,
wollen ihre Bewerbungsgesuche
nebst Lebenslauf und Zeugnissen

MS put 1. Ziili 1901
bei uns einreichen.

Vorstellung nur nach vorange¬
gangener Aufforderung, sodann
erfolgt Erstattung der Reisekosten.

Bromberg, den 3. Juni 1901.

Der Magistrat.
Schuiieder.

Die der evangelischen
Kirchengemeinde gehörigen

sollen am
Mentiefett

$anittt!eg,b. 19. Jim er..
vormittags 9 Uhr

im Wiesenwärterhause zu Eich-
horst meistbietend gegen gleich
baare Bezahlung verpachtet werden.

Gememde-Kirchknrafh.
Wollen Sie Ihre Wirthschaft

auflös.,verkl.o. Nacht, veräuß.?
Wollen Sie Ihr Geschäft auf¬

gebe«, Reftbeständ. o. d. un-
conranten Waaren verkaufen?

Wollen Sie fof. Vorschuß für
mir z.Berkanf o. d. z. Auktion
überg. Möbel Waaren rc.? so
wend.Siesicha.6r«hn,Korumkr.8.

Man kauft Posenerftr. 32 bei

Carl Kurtz
wegen der nach gesetzl. geschützt.

Modell installirten Mechanik

Bettleder« ant besten
— reinlichsten und billigsten. —-

__

Gerissene Gänsefedern v. 1M.35an7
Weiße Gänsedaune Pfund 3 M.
Beste D amte Werth IVM.nur 6 M.
Entenfedern 95 Pf., Wildfed. 50 Pf.
Feinste graue Daune 2 M. 40 Pf.

| Fertige Betten |
l Stand Leutebetten von 11M. an.

I „ f.möbl.Zim. kost, bis 18 M.
1 „ Herrschaft!. Bett. 24-36 M.
ES Die Betten werd. auch i.Beiseind.
Kundsch. gefüllt, ohne daß Jemand
bestaubt — pro Bett 6 Minuten. |™

Großes Lager von

Hanbklei-erstOn
Staudrücken, Schürz., Blousen.

Gutgenähte Leibwäsche.
Fert. Bezüge, Einschütte, Laken.
Borzügl. Stückleinen 24 M.
Tisch- u. Handtüch.— Flanelle.

Gardinen,
Möbelstoffe, Läufer, Tischdecken.
Steppdecken,Schlaf- u. Bettdeck.
Gegr. 1839. Carl Kurtz.
Höchst. Rabatt f alle Kunden.

KindttWM, 8tÄg 61'

bei H. Wille, Danzigerstraße 38.

SommrblWk»-
pßimen

in 20 bis 25 Sorten,

100 Stück 0,50 Mk.
1000 „ 4,00 „

empfiehlt in kräftiger Waare

Jul. Ross,
Hauptgärtnerei Berlinerstr. 14.

Fernsprecher Nr. 48.

‘Viele Kranke
leiden att : Blutarmuth, Bleich¬
sucht, Nerven-, Magen- u. Ver¬
dauungsschwäche, Mattigkeit, Ab¬
musterung, Angst- und Schwindel¬
gefühl, Gedächtnißschwäche, Kurz-
athmigkeit, Herzklopfen, Kopfweh,
Migräne.Rückenschmerzen,Appetit¬
mangel» Blähungen, Sodbrennen,
Erbrechen rc. und siechen oft
langsam dahin, ohne den
.vahren Grund ihrer Leiden
,u ahnen und das richtige
Heilmittel zu finden. Ein
elehrendes Buch mit KrankheitS-
efchreibungen versendet an Jeder¬

mann gratis und franko
Die Verwaltung der Emma-

Heilquelle, Boppard.

Bad-Nauheim.
Herzleiden, Gicht, Rheumatismus, Frauenleiden, Scrophu-

lose, Krankheiten des Rückenmarks und der Nerven.
Saison hat mit mehr als 4000 Gästen Ms Ende Mai

voll begonnen. Die Fassung der neuen Quelle ist abge¬
schlossen : alle Sprudel springen wieder kräftig (täglich
2000 CuMkmeter Thermalsoole). Die Eröffnung des neuen

Badehauses erleichtert die Abgabe von Sprudelbädern aus

dem neuen Ernst-Ludwigssprudel. Erweitertes Zander-
Institut eröffnet. Prospekte, Wohnungsliste, Führer durch
Bad-Nauheim versd. die GrossherzoglichB Kurverwaltung Bad-Nauheim.

Hermann Sachs
gerichtlich vereid. Bücherrevisor

Posen.
Steuer- und Buchführungssachen,
kaufmännische,landwirtschaftliche,

genossenschaftliche.
Prima Referenzen.

Federeinfetzen sogleich f. 80 Pfg.
E. OttInger, Thornerstr. 5.

Qurort
und

Ostseebad Ahlbeck
i*/a Kil. unmittelb. längs d. Meeres geleg., rück- u. seitw. a. Höhenzüge m.
meilenweit. Hochwald gelehnt, wunderb. reiner Strand, hervorrag. gleichm.
Klima, Warmbäder fttr alle med. Zwecke, Geleg. z. Brunnen- u Milchtrink-
Kuren. Arzt, Apoth. a. Ort. Eisenbahn- u. Schiffsverb. m. Berlin-'Stettin 4*St.,
mäss. Preise. Ausftlhrl. Auskunft n. Prost), kosten!, d. die Badeverwaltung

und in Bromberg durch Schnitz & Winnemer,
Bahnspediteure. (50

Bettfebern werde«
Mell «Mb sauber gereinigt

Ww. R. Wolif,
Mauerftr. 1, Ecke Kornmarktstr.

TlordseebäderI
Westerland

und

Wenningstedt
auf

Stärkster Wellenschlag der Westküste. Unvergleichlich
schöner Strand. Seebad und Luftkurort I. Ranges.
Sommer- und Rundreisefahrkarten auf allen grösseren Stationen. r'

IUti!es Sreu

durch
wie Seebade-Direetion in Westerland-Sylt I

Fowler’sche Dampfpflüge
in reichster Auswahl, ferner

Strassen-Iiocomottven,
Dampf-Ntrassenwalzen,

Ranipt.Rollwagen,
Ra111pt-Kipi»karren,

sowie Wohnwagen, Wasserwagen und allerhand Dampfpflug-
Geräthe in reichhaltigster Auswahl werden auf der

Ausstellung (102
der Deutschen Landwirthschafts-Gesellschaft

in Halle a. 8. vom 13. bis 18. Iuni 1901
ausgestellt sein. Zur Besichtigung laden höflichst ein

John Fowler Co.
aus Magdeburg.

Auskunft wird ertheilt: Auf dem Stande 110 des Aus¬
stellungsplatzes und im „Grand Hotel Bode“ in Halle a. 8.

Malerarbeiten
werd

«na
Schne111

iHalCl dl L?Wl ICH
gat ausgeführt.

Fa$adenanstrlche billigst.

0. Schatzschnelder, Moltkestr. 2.

All« w. A«*vcn«
Kleider werden in kürzester Zeit chemisch gereinigt,

sowie in allen echten Modefarben auf- u. umgefärbt.
Auch unansehnl. gewordene Möbelstoffe, Portieren, Teppiche re.

werden wieder sauber g e r e i n i g t und aufgefrischt bei

Paul Lepetit,
Färberei «. chemische Reinigungsanstalt.

Bromberg, 4D«flmarft Nr 15.
Filiale in Gnefen, Domstraße Nr. 2. (254

Schnelle Lieferung. Tadellose Ausführung. Mäßige Preise.

Regulateure,
Wand- und Wechrrohrrn,

Taschenuhren, Ketten, Bijouterien,

Müfibwerbe, Antomaie«,
Grammophone,

Zithern, Harmonikas, Bierkrüge
mit Musik, Photographie-Albums
mit u. ohne Musik, Haussegen mit

und ohne Musik,

Kinderwagen,NähmasAnea
Damen- und Herrenstoffe, Teppiche,
Läuferstoffe, Portieren,Tischdecken,
Steppdeck., Gard., Gardienenstang.,

Spiegel, Silber u. s. w.
liefern auf Theilzahl. unt.koulanten
Bedingungen per Kassa billigst.

H. Kaatz aw. I. Gnossa,
Posenerftr. 23.

Uhren- u. Musikwerk-Reparatnr-
Werkstatt im Hause.

SHF” Einrahmungen v.Bildern
u. f. w. gut u. billig. EHAM (462

in groster Auswahl

pro Nummer ICPf.
bei

v. longa, B-bnstofstr. 15.

|IaLeinöl-!
I Firniss I

empfiehlt billigst

IH.J.Oamni. |

Größe loste»
Whe« i» Töpfe»

hat noch abzugeben (273

Inl.Ho88, Berlinerstr. 14.
Hauptgärtnerei.

Zur Bau-Saison %
empfiehlt

Mais- «itb Maisslhrot,
billigst. Ersatz für Hafer; bestes
Mastfutter für Schweine, verkauft
billigst F.Wilke, Schleusenan 104.

%
sämmtliche Bau = Artikel

August Appell,
S Holzholstrasse No. 5 n. 6 und Albertstrasse No. 1

Paris

Hrthir kCe., 1-6,
Leipzig ° Sellerhausen.

Grösste Specialfabrik von

Sägewerksmaschinen
und (281

HolzkarbeitnncsniasßMiien.
DelJOOOßffiascMLgelMBMcMteAitotcliii.
Filiale.: Bromberg, Ingen.H.Plnschan,

Wilhelmstrasse 14. 9

Auszeichnung „Grand Prix“.

ChnstipblM
als Fustb odenanftrich

bestens bewährt,

sofort trocknend und
gernchlas,

v. Jedermann leicht anwendbar^
gelbbraun, mahagoni,
eichen, nrrßbaum und

granfarbig. (53

Franz Christoph,
Berlin.

Allein ächt inErotte a. Br.
Pani Seifert.

Portland-Cement.
Gebrannten u. gelöschten Kalk,
Stnck- n. Putzgyps,
Chamottesteine, Feuerthon.
Chamottemehl u. Mörtel.
Cement- resp. Grankalk,
Rohrgewebe, einfach u. doppeltes,
Trottoirplatten (Patent Monier,

mit Drahtgewebeeinlage),
Stabfussboden, eichen.

Steinkohlen nnd Antraeit-

Schmiedekohlen,
Ilse Salon-Brikets,
Coaks n. Kiefern Kloben n

Kleinholz,
Holzkohlen,
Holztheer,
Steinkohlentheer,
Carbolineum,
Bachpix (Dachanstrichmasse).

Das Ideal
aller Damen ist ent zartes, reines
Gesicht, rosiges. ingendsrischeS
Aussehen, werße, sammetweiche
Haut und blendend schönerTeint.
Jede Dame wasche sich daher mit:

Rabebe«l.LiliknmilE-8eife
ti.Bergmann L6o.,Radeb.-DreSd.
Schutzmarke:„8teokenpkerd“.
4 St. 5o Pf. bei: H. J. Gamm«
C. Schmidt, Max Vranzkowski,
in Crone bei: Paul Seifert.

Grösstes sortlrtes Lager
von

glasirten Thonröhren, Verbindungen und Schornstein* Aas.
Sätzen,' glasirten Thonkrippen für Schweine, Kühe und Pferde.

Allein-Verkauf und Vertretung für
Bromberg und Umgegend

der Oppelner Portl.-Cementfahriken vorm. Grundmann.
,, Vereinigte Chamottefabriken vorm. C. Kulmiz.
„ Bergbau-Aktiengesellschaft „Ilse“.
„ Berliner Bachpix-Fabrik. (230 I

Bunst- nnd Ranehsangerfabrik Aeolns in Witzenhausen |
| Wiederverkäufe r und grössere Consum ent en erhalten. |

Vorzngspreise.
Dacheindeckungen und Dachreparaturen.

| Vorzüglich abgelagerte Bachpappe, Bachsplisse, Bachsteine, Braht,
Papp- nnd Rohrstifte.

Preise und jede gewünschte Auskunft werden bereitwilligst ertheilt.



,

Privat-Handelsschule
von Arthur Engelhardt,
Bromberg, Karlstr. 22.

fLgvjsap Ausbil-
dungv.
Damen

l^^uund Herren zu

mBäuSa^ prakt. Buchh.,
Geschäfts-

0T Stenogr. und
Maschinenschreibern. Honorar
massig. Zutritt jederzeit. Man
verlange Prospekt. (264

Bethesda,
Mutterhaus für Schwestern
vom Rote» Kreuz in Gnesen,
bietet Jungfrauen und Wittwen
von guter Erziehung unentgeltl.
gründ!. Ausbildung in d. Kranken¬
pflege, Heimat u. gesicherte Lebens¬
stellung mit Pensionsberechtigung.
Auch find. Pensionärinnen f. kurzen
KurfusAufnahme. Auskunft ertb.d.
Oberin Frl. Dyckerhoff, Fr.
Superintendent Kaulhach und die
Vors, des Vater!. Frauen-Zweig-
Vereins, Fr.Rittm.Kleokednsoh.

BerlinerHonsinWenichnle
Berlin, WilHelmstraste 10.
Größte Fachschule zur Erlernung

d. herrschaftlichenHausdiensteS, hat
während ihres achtjährigen
Bestehens schon über 3000
Töchter zu besseren Haus¬
mädchen, Jungfern u.Fröbel-
schen Kinderfräulein vorge¬
bildet und in feinen Herr-
fchaftshäusern in Stellung ge¬
bracht. Die Aufnahme neuer

Schülerinnen findet an jedem ersten
und fünfzehnten im Monat statt.
Prospekte mit den Eintritts¬
bedingungen und den Lehr¬
plänen für alle drei Ab¬

theilungen senden wir franko.
Fräulein u. Mädchen, welche
in Berlin Stellungen suchen,
nehmen wir ebenfalls gegen
billige Berechnung bis zum
Antritt einer Stelle bei uns
auf. Da täglich eine große An¬
zahl herrschaftlicher Hausfrauen
m unser Hau? kommt, um Per¬
sonal von uns zu nehmen, erhält
man sofort Stellung. Wir lassen die
Ankommenden durch unsern Haus¬
diener vom Bahnhof abholen. Die
Vorsteherin Frau Erna Grauen¬
horst, Berlin, Wilhelmstraße 10.

1. Staitlapii, BaHlpstllil, Bumber!
An- und Verkauf

von börsengängigen Effecten, ausländischen Noten und Geldsorten.
Ausstellung von Checks und Creditbriefen

auf alle Haupt- und Badeplätze des In- und Auslandes.

Einlösung von Coupons und Dividendenscheinen.
Uebernahme von Werthpapieren

in sichere Aufbewahrung und Verwaltung. (Offene Depots.) Die Werthpapiere
liegen auf den Namen der Hinterleger als deren ausschliessliches Eigenthum,

Versicherung gegen Cours-Verluste im Falle der Ausloosung.

Discont-, Conto - Corrent- und Checkverkehr.
Grosser feuerfester Tresor. Safe Anlage.

Annahme von Depositengeldern, die mit
*

2
0

o unter Bankdiskont zur

Zeit mit 3)s% bei täglicher Kündigung verzinst werden.

***********!********)

5 Photographisches Atelier Th. Joop
*
* ^Anfertigung
m

Sonntags geöffnet von 9—6 Uhr.
W Neue Vergrösserungsanstalt bestens empfohlen. ^
**********!**********

Inhaber : lawrotzkl de Wehram

WilheLmstrasse 15, gegenüber dem Stadttheater

(336 M

^ von Photographien jeder Art B -
zu den billigsten Preisen in sauberster Ausführung. 8

Nach Stettin, Berlin nnb
ämifdenjtotionen

“PATEMTEefe
A Patentanwalt
Sack-leipzig1?
Scltoitr StltgraltiföM!

Eine Parthie (256!

tltg. Inabtitanjitgf
giebt zu fabelhast billig. Preisen ab. >

Tuch- null ResierhoMiW
Boiestraste Nr. 8.

Meine herrlich gelegene

Sommer- ji. Sinter-
Radialirliiiii

„Eldorado“
133 Danzigerstr. 138

empf. angelegentlichst
zur gefl. Benutzung.
Schönste Fahrhahn

Br ombergs.
Ungen irteste Erlernung

des Radfahrens durch
tüchtigen Lehrmeister.

J. F. Meyer,
I. u. grösstes ostdeutsch.

Fahrrad-Versandhaus.
95 a. Bahnhofstr. 95 a.

Alleinverkauf der welt-
b erühmten Wan derer-,
Viktoria- u. Brunsviga-

Fahrräder.

Theilzahlungen gern gestattet.

ladet Schiffseigner Carl Fiedler

Gcfl. Güteranmeldungen erbitte.
m Max Dullin, Biirgstkoße 15,

auf Gegenseit. WW^TFTTWT 4h Versicherungsbest.
errichtet 1854. MAP MJ lM im« 148 Hill. M.

tebens-penSons- u. feibrenten-Nerßch.-GeMsch.
zu Halle a. 8. (253

Geschäftsbetr. unt.Staatsaufs.: c<#ul. Beding.,voll. Sicherb.
d,urch ihr Vermög. von über 4ÄMill. M. Der Gewinn-Ueb er -

schuss Liesst unverkürzt den Mitgl. zu. Ausk. erth. die
in all. Orten best. Vertreter der Gesellsch.; in Posen die

Generalagentur, an d. Bewerbung, um Agent, z. richt. sind.

FrioHrinh. $
♦

VLMqU;
Weißkohl.

. Rothkohl. o

l Wirfing, e

Kohlrabi, @

Saint, c.

Sellerie, S
1 Kome.® Waioran, g
§ Thymian, ..

— Wfferkraat cif. «§
krästize Manien *

empfiehlt (263

Jul. Kosn.
Hauptgärtu-rei Berlinerstr. 14.

Fernsprecher Nr. 48.

e
w

%

Walzen-Hobelmaschine.

fl Rlnmwe L Sohn
Act.-Ges.

Bromberg * Prinzenthal
baut als einzige Specialität

Sägegatter und esse

* * * Holzbearbeitungs-
* * * Maschinen e s ^
in hochmodernsten

Construotionen. O
Offerten und! für ernste Reflektanten

Kataloge ( kostenfrei.

#1

ky g.meurlcb-.j'' 4*
Strasse ö1*

Sämmtl. natürlichen g
HZ Mineralwässer, |
jf Badesalze und Langen, | j
■|J Mottenpapier,
S f Mottenpulver,

Mottentabletten,
Insectenpulver,
Parfümerien

vorzüglicher Qualität,
direct bezogen, wie

Hunyady,
Süsser Ober-Ungar
Rüster Ausbruch,
Meneser Ansbruch,

insbeso ndere

Medicinal-
Ungarwein

ehern, untersucht, empfiehlt
zu billigsten Preisen

Wladislaus Fietz,
Posenerplatz 10.

Brot- und Feinbäckerei.

I
4
4

(275Prachtvollen

Setttevtohl
empf. A. Wegner, Schleusenau.

Kathskeller.
Familien - Restaurant.

Empfehle meine
anerkannt gute

§^~ liücbc.
Frühstückskart-

| von 30 Pfg. bis 60 Pfg. j
Mittagstisch

von 12—3 Uhr
I ä Couvert 60 und 80 Pfg., |

an Sonn- u. Festtagen

gewähltes Men«.
| Reichhaltige Abendkarte.

Tadellose Kirre L
i Kunterftein —I Graudenz, f
I Reichelbräu — Kulmbach. p

Vereinszimmer. ^
g SW Pianino. ^WW ^
Für Wiederverkäufer, Gast¬

wirthe re. (264
empf. Bist. Steinpflast., rd. u. Taf.,
verschied. Honigkuchen, Bonbons,

Chokoladen bei hohem Rabatt.
Kobielski, Bromb., Bahnhfst. 54,
Condit., Hon gk., Zuckerwaarenfbr.

Hausfrauen! _

echten Verwendet /
_

als

besten
u. billigsten
Caffee-Zusatz
und Catfee-Ersatz/

Zu haben in fast allen Colonialwaaren-Handlungen.

Gute und dabei sparsame Küche erreicht die Hausfrau mit

rzüiirlVViirzen
der Suppen und Speisen, denn
wenigeTropfen desselben verleihen
allen Gerichten einen kräftigen
Wohlgeschmack. Zu haben in

Fläschchen von 35 Pfennig an bei Robert Pohl, Colonialw.,
Bromberg, Kornmarkt No. 1. — Ebenso empfehlenswerth
sind Maggi’s Bouillon-Kapseln ä 12 und 16

Pfennig für je zwei Portionen Fleisch- oder Kraftbrühe.

empfiehlt billigst

Kl r ä rti g

wirkend,
franz. u. uuühertr. h

deutsche Fabrikate 3 ^

Carl Wenzel DetailgeschäfU
Inhaber: . S*

Felix Grocliowski.
— Fernsprecher 326. ——

giebtGewähr für dieAechtheit unseres

Lanolin-Toilette - Cream-Lanolin
Man verlange nur

„Pfeiiring“ Lanolin-Cream
.. und weise Nachahmungen zurück.

PFEll^^ Lanolin-Fabrik Martinikenfelde.

VMist VUlis!
EjstWilitrtii,

Hlms-
rnib Küchengerallje

bei (258

Leo Kowalski,
15/16- Elifabethftraste 15 16.

Kies und Mauersand, auch
mit Anfuhr, verkauft billigst
Franz Wilke, Schleusenau 104.

l^bti^^omberg1

Fisoherstr. 3 * Fernsprecher 503

Grösste Auswahl
von Metall- und Bolzsärgen und deren sämmt¬

licher Zubehör. (179

GnstaV ipdy $ schacht,
Fabrik

für

Kiiüstseliiiedearbeiten
II. Eisenkonstriikiiieii

Bromberg, Danzigerstrasse Nr. 99
empfehlen sich zur Anfertigung vpn

I#- Grabgittern |
ach neusten Entwürfen in sauberster Aus-

führung und allen Preislagen. As

ö Gartenzäune, 5*
2 Thorwege, Baleongitter, Blumenhallen, Z
^ Treibhäuser, eiserne Fenster etc. |
« Kostenanschläge und Entwürfe auf Wunsch. r

FMdkMlchichk
in guter u. reeller Ausführung bei sehr billigen Preisen (eigenes

Faeadengerüst Zur Verfügung) empfiehlt (273

lg. Sergot, Maler, Metzstraße 34.

^ Die billigsten und besten

| Bierapparate m
-g kauft utsl.it immer noch bei ^
Z Joh. Janke - Bromberg. 2

^ Aelteste Fabrik in Posen u.

g Westpr. G gründet 1865. 2 .

L Cataloge gratis und franco. ?

-Z Großes Lager fertiger
Apparate. (255

Tapeten
in nur modernen u. geschmackvollen
Mustern empf. zu billigsten Preisen

H. Klein, Malermeister,
Posenerftr. 6. (5333

Offerire in größeren Posten

V' Schaalbretter,
1 qm 55 Pfg.,

6 |4, 2, 21 !a u..b 3“
Kiefernbohlen

ä cbm 50 Mk. (273
Oscar Pink, Kronerstr. 12.

Gründliche Heilung: ver¬
altet., oft falsch behänd. Krankh.
all. Art. Das Jnstit. des Che.
mikers F. Nardenkötter, Berlin,
Elsasserstr. 25a (u. Mitwirkg. e. i.
dess. Meth. erngearb. approb. Arzt.)

Ein KaisersPortemonnaie
Seehund.

grtfc
mit beliebiger Inschrift nebst 1 Flasche Farbe

isel. Ueber 1 OD.OOO Stück sind schonund 1 Pin',... ...... . ^ .. ^

verkauft. Es ist auch zu schön, einen Stempel
mit Adresse stets zur Hand zu haben, um

damit Briefe, Karten etc. stempeln zu können.
Man hat für den billigen Preis etwas wirklich
Gutes elegant, solid und praktisch. Bitte
lassen Sie sich doch auch eins schicken direkt
aus der Fabrik vom Erfinder

Theodor Kaiser, Stempelfabrik
BERLIN SW., Charlottenstr. 16

(Filiale: Friedrichstr. 47). Musterbuch gratis.
Urteil: Herr Graf v. Holnstein in Königsborn
schreibt: Das gütigst gesandte Probe-Porte¬
monnaie hat meine vollste Zufriedenheit erlangt
sowie die meiner Bekannten. Ich bitte mit

’a “ '4M noch 7 Portemonnaies mit Stempel senden,

r* sofort ausschneiden; wer 1 Kaiser-Portm. bestellt u. angiebt, wo er
\J diese Anzeige gelesen, dem füge ich noch extra ein hübschesGesche

Landmirtljschl.Ein-nNerkallfslirreill
Töpferst. 3 resp. Buchholzstr. 27

offerirt: (262
Roggenschrot p. Ctr. 8,00 M.
Erbsenschrot. . - - 8,00 -

Hafer - - 8,00 -

Häcksel (Roggenrichtst.) 4,50 -

Roggen, Weizenkleie 2 C, sowie
alle Futter- und Düngemittel

zu Tagespreisen.

inen posieren Posten
o

henk bei.

,».....«

ISBMVigasiSittaäüiaai BuigtiSfirranzMahme
Groß-Bartclsee.

©httUKtlW.
Apfelwein Ia Fl. . . 50 Pfg.

„ II Fl. . . 30 Pfg.
Johannisbeerwein, Stachel¬
beerwein empfiehlt in vor¬

züglicher Qualität (233
Bromberger Obstweinkelterei

Danzigerstraße Nr. 39.

Sie«*-*
Lager-, Malz- uKulmbacher-,

in tadelloser Flaschenfüllung
empf. zu Brauereipreisen

Max SchleiB,
Schleinitz- u. Mittelstr.-Ecke.
Versand tägl. nach all.Stadttheilen.

Poetkos Apfelwein
10 Fl. 3 Mark excl. bei (5507

Gebr. Schwadtke.

2>a* größte
Btfet

Dampfbäckerei
4—5 Gammstraße 4—5.

Gesundh.-Apfelwein,
Ia-Üeinette«wein, 10 Flsch. 4 Mk.
A. Wegner, Krb.-SchleusenailFel.335.

Kiste 16« Ia.Harzkäse 2,50 M.
Limbnrg.MagerkäseaCtr.16M.
Fr.Wilke, Schleusenau 105. Ders.
lief a. sch.scharf.Kies u.Mauersand.

A. Wegner, Schleusenau.

Verantwortlich für den politischen
Theil K. G-Uafch. für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chronik
i. V. derselbe, für das Feuilleton,

A.Iarchom» sämmtl. inBromberg.
Rotationsdruck und Verlag:

Grueuauevsche Kuchdruckeret
Otto Grunwalst in Bromberg.'
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